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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deer Erſatz für die Mahlſteuer. 

Der Zeitpunkt rückt heran, in welchem die einzelnen Communen 
ſich Rechenſchaft darüber geben müſſen, in welcher Weiſe ſie den Ausfall 
zu decken denken, der ihnen durch die Aufhebung der Mahlſteuer erwächſt. 
Fügen wir hinzu: auch durch die Aufhebung der Schlachtſteuer. Aller⸗ 
dings macht das Geſetz einen Unterſchied: die Mahlſteuer muß fallen, 
die Schlachiſteuer kann fallen; aber wir hoffen, daß dieſer Satz ſeine 
Ergänzung dahin finden wird: auch die Schlachtſteuer wird fallen. In 
der That ſtehen ja die Städte, welche die Schlachiſteuer beibehalten 
wollen, vor der Wahl, entweder, dieſelben Erhebungsgebühren wie bis⸗ 
her für einen auf den vierten Theil verminderten Ertrag zu bewilligen, 
oder den Betrag dieſer zum Untergange beſtimmten Steuer noch zu 
erhöhen. Gegen beide Wege werden ſich die ſchweiſten praktiſchen Be⸗ 
denken erheben. Der Zinanzminifter hat ſich große Mühe gegeben, 
den Communen das Recht, die Schlachtſteuer fortzuerheben, zu retten; 
vielleicht aber kommt es dahin, daß nicht eine einzige Stadt von 
dieſem ihr gereiteten Rechte Gebrauch macht. 

Die Frage des Erſatzes wird ſich nur um die Alternative drehen: 
Perſonalſteuer oder Realſteuer? Concreter zugespitzt: Einkommenſteuer 
oder Haus⸗ und Miethsſteuer? Eine völlig neue Steuer erfinden 
zu wollen, wäre unftuchtbare Mühe; dem Erſindungsgelſt bleibt aber 
ein ziemlich freies Terrain vorbehalten, um die beliebte Steuer im 
Einzelnen auszugeſtalten. Eigentlich iſt es ein wunderbares Ding, daß 
der Staat jede beſtehende Steuer für ſich in Anſpruch genommen hat, die 
Einkommenſteuer, die Grund: und Gebäudeſteuer, die ſtädtiſche Acelſe, 
und nun mit einer gewiſſen Schadenfreude zusteht, wie die Stadtver⸗ 
orbneien⸗Verſammlungen ihre Phantaſie anſtrengen, um für die Commune 
auch noch etwas zu erhalten. 

Eine weitere Erhöhung der Communal⸗Einkommenſteuer würde ſich 
aus praktiſchen Gründen ſehr ſchnell verbieten; dieſelbe würde einen 
großen Theil wohlhabender Leute direct vertreiben. Mit gutem Grunde 
wird behauptet, daß ſchon die beſtehenden Sätze dazu beigetragen 
haben, den Winieraufenthalt der Grundbeſitzer in Breslau einzuſchränken. 
Wer ſich entſchlleßt, in Breslau zu wohnen, alſo hier Miethe zu bes 
zahlen, eniſchließt ſich leicht, auch die darauf fallende Miethsſteuer zu 
tragen. Aber ex wird kopfſcheu, wenn er der Stadt für fein ganzes 
Vermögen tribulpflichtlg werden ſoll. Die Stadt hat nichts dazu bet⸗ 
getragen, daß er ſein Vermögen erwarb; ſie kann nichts leiſten, um 
es ihm zu erhalten oder zu vermehren; ſie bietet ihm nur Gelegenheit, 
ſeine Zinſen auszugeben. Und dafür, daß er dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzt, ſoll er von feinem ganzen Vermögen ſteuern, von feinen Ritter 
gütern, feinen Bergwerken, feinen Effekten, lauter Gegenſtände, welche 
nicht einmal in eine räumliche Beziehung zur Stadt kommen. Die 
Praxls der Commune, Jemanden mit einem Einkommen zu beſteuern, 
welches er in der Stadt nicht erwirbt, ſondern nur verzehrt, hat die 
Wirkung, die wohlhabenden Leute von dem Zuzuge abzuſchrecken, und 

nur die zuanlocken, welche wenig zu verzehren haben. In einem 
kleinen ſächfiſchen Orte wurde kürzlich ein wohlhabender Zuzügling drin⸗ 
gend gebeten, ſich ſelbſt einzuſchätzen; die Oitsbe hörde erklärte ihm offen, 
fie. fürchte ihn zu verjagen, wenn fie mehr von ihm verlange, als er 
zu zahlen Luſt habe, und ſie möchte gern, daß das von ihm gegebene 
Beiſpiel Nachahwung finde. a 

Aber nicht allein die Perſonen, welche in der Stadt nur verzehren, 
ſchreckt man zurück, ſondern man treibt ſelbſt wohlhabende Kaufleute, 
Börſenſpeculanten, Gelehrte über die Grenzen des Weichbildrs. Die 
Sitie, für feine Privatwohnung a truly rural scenery zu ſuchen, 
erſtarkt; wer weiß, daß er, indem er fein Schlafzimmer vor ſtädtiſchem 
Dunſt und Staub bewahrt, zugleich fein Vermögen vor der ſtädtiſchen 
Kämmexeikaſſe ſicher ſtellt, wird ſehr beſorgt um feine Geſundheit 
werden. 

In Berlin beſteht — wenn wir nicht irren — ſeit 1808 eine 
ſtädtiſche Haus⸗ und Miethsſteuer; erſt neuerdings hat man ergänzend 
die Elnkommenſteuer eingeführt. Bei uns wird man wohl den ent⸗ 
gegengeſetzten Weg zurücklegen, und neben die Einkommenſteuer er⸗ 
gänzend die Hausſteuer ſtellen. Es ſcheint uns wichtig, von vorn⸗ 
herein auf einige beachtenswerthe Punkte hinzuweiſen. Vor allen 
Dingen: man vergeſſe die Bauden nicht, die grundfeſten, wie die 
Gunſtbauden. Jeder, der auf öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen 
ſeßhaft wird, und dort ſein Brot verdient, verdankt der Stadt eine 
Erwerbsquelle, für die er ſich ihr verpflichtet halten muß. Der Staat 
kifft mit feiner Grundſteuer nur den landwirthſchaftlichen Ertrags⸗ 
werth, mit feiner Gebäudeſteuer nur das wirklich errichtete Gebäude. 
Die Berliner Miethsſteuer ivifft zugleich jeden andern Nutzungswerih. 
Man vergeſſe nicht, die Bahnhöfe, die Ladeplätze heranzuziehen nach 
dem nutzbaren Werthe, den fie haben. Aber endlich — und bier hal 
die Staatsgrundſteuer eine Lücke gelaſſen — auch das unbebaute und 
unbenutzte Grundſtück muß ſteuerpflichtig fein nach dem Maßſtabe des 
ſtädtiſchen Nutzens, der aus ihm gezogen werden kann, denn ſonſt ſetzt 


man eine Prämie auf die ſchlechte Ausnutzung ſtädtiſchen Terrains.“ 
| 59 0 unſere Freude über den Ausgang der Sydow'ſchen Angelegenheit ſchwer⸗ 
lich eine ungemiſchte ſein würde. Auf einen wirklich freien Standpunkt hat| 


Der Gewinn, der aus der Speculation in Bauſtellen gezogen wird, 
entzieht ſich jetzt jeder Form der Beſteuerung. Er trägt einen zu vor⸗ 
übergehenden und gewiſſermaßen heimlichen Charakter, um von der 
Eintommenflener getroffen zu werden. Wir hegen gegen den Baus 
ſtellenſpeculanten, oder auch „Grundſtückenherr“ keine feindselige Ge⸗ 
ſinnung; wir find der Anſicht, daß auch feine Thätigkeit einen Nutzen 
für die Geſammtheit zurückläßt. Aber das Privilegtum der Steuer⸗ 
freiheit, deſſen er ſich erfreut, ſcheint uns vom Uebel. 

Am meiſten ſcheint es uns gerathen, die ſtädtiſche Bodenſteuer auf⸗ 
a a Maßgabe des Verkaufswerths, den das zu beflenernde 

tet hat. i 


D Militairiſche Briefe im Sommer 1873, 


XLV. 

Beleuchtung des offiziellen Generalftabsn erkes: der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 187071. (Schluß des 2. Heſtes.) 
(Mae Mahon's und Failly's Anordnungen am 5. Auguſt. — Die 

5 rückwärtigen Verbindungen des deutſchen Heeres.) 

Während der beſchriebenen Auſſtellung der „Armee Bazaine“ reſp. 
der Poſtirung der hinter derſelben herangezogenen Reſerven, am 5. Auguſt, 
hatte inzwiſchen „Mac Mahon“ ſeine Vorbereſtungen getroffen, um 
der in den Elſaß eingedrungenen deutſchen Armee entgegen zu treten. 
Schon am 4. Abends war das 1. Corps in einer ausgewählten Stel⸗ 
lung hinter der Sauer bei Fröſchwiller der Hauptmaſſe nach ver⸗ 
einigt; auch die 2. Reſerve⸗Cavallerie⸗Diviſton (Bonnemain) 


mesnil vom 7. Corps war am 4. Auguſt von Colmar nach Mühl⸗ 
hauſen transportirt worden, wo General Douay ſein Corps zu ver⸗ 
ſammeln gedachte. Sie war eben dort angelangt, als ein Befehl 
Mac Mahons fie wieder nach Norden rief, um zu ihm zu ſtoßen. 
Die Divifion wurde in Folge deſſen ſogleich wieder eingeſchifft und 
erreichte am 5. Auguſt Morgens Hagenau. Ihr folgte am Abend 
von Colmar aus die Diolſtons⸗Artillerie, welche dei abändernde Befehl 
auf dem Marſche zwiſchen Colmar und Mühlhauſen erreicht hatte. 
Früh Morgens am 6. Auguſt war die ganze Divifion auf Mac Mahons 
rechten Flügel vereinigt. : 3 a 

Am 4. Auguſt hatte Mac Mahon wohl noch die Abſicht, aus 
ſeiner Stellung gegen die Flanke des Gegners vorzubrechen, falls 
dieſer weiter nach Süden vorbrechen ſollie. Indeß man beſchränkte 
ſich ſehr bald wieder auf bloße Vertheidigungsmaßregeln. Die Dioiſion 
Lartigue, welche bisher noch jenſelts (öſtlich) der Sauer geſtanden, 
wurde am 5. Morgens auf das andere Ufer zurückgezogen. Die Di⸗ 
viſton Raoult nahm zwiſchen Fröſchwiller (unmittelbar weſtlich von 
Worth) und Elſaßhauſen (füdlich von Fröſchwiller) die Mitte der Stel⸗ 
lung ein, die Dioiſion Duerot bildete den linken Flügel. Die übrigen 


Heerestheile ſtanden in zweiter Linie. — Schon am Nachmittag des 


5. Auguſt waren die deutſchen Vorpoſten dicht vor der Front der 
Armee. Der Marſchall hatte deshalb das Abbrechen der Sauer⸗Brücken 
angeordnet und ertheilte Inſtructionen für den hiernach unausbleiblichen 
Kampf in dieſem Terrain. Dem Kalfer war gemeldet, die Truppen 
Ka verſammelt und man halte eine gute Stellung in der Flanke des 
Feindes. a 

Der Maiſchall bereitete ſich jetzt ernſtlich auf einen Angriff vor; 
am nächſten Tage ſcheint er ihn indeß, am 5. Auguſt, noch nicht er⸗ 
wartet zu haben. Er forderte nämlich Failly in Folge der neuen 
Commando⸗Verhältniſſe nur auf, ſobald als moglich zu ihm zu ſtoßen. 
In einem zweiten Telegramm ſchwächte er ſogar dieſe Weſſung noch 
dadurch ab, daß er anfrug, auf welchem Wege und an welchem Tage 
das 5. Corps zu erwarten fe. Failly konnte erſt am 6. Morgens 
zwei Divisionen bei Bitſch vereinigt haben; er glaubte dieſen für die 
Verbindung zwiſchen beiden Armeen wichtigen Straßenknoten nicht 
ganz entblößen zu dürfen, da der Feind bereits in Pirmaſens und 
Zweibrücken gemeldet war. Deshalb erwiderte Faillh: „Bis jetzt ſei 
bei Bliſch nur die Dloiſton Lespart, welche am 6. Morgens zur Ver⸗ 
einigung mit dem 1. Corps abrücken werde; die anderen Diolſionen 
würden nach Maßgabe ihres Entreffens bei Bitſch folgen.“ Mac 
Mahon billigte dies, faßte auch in Eiwartung der bevorſtehenden Ver⸗ 
ſtäkkung von Neuem die Dffenfive ins Auge. Noch am Morgen des 
6. Auguſt ging ein Offizier mit einem Schreiben nach Bliſch ab, 
worin der Marſchall eine gemeinſame Vorbewegung für den 7. Auguſt 


anordnete. Das 5. Corps erhielt hierbei die Beſtimmung, gegen die ihrer Betrachtungen: „Ihr ſeid im Geiſte bereits Proteſtanten, erklärt e 


Flanke des Feindes zu wirken (vermuihlich gegen Lembach). Der Brief 
ſchloß mit folgenden Worten: „Alſo, ſenden Ste ſo früh wie möglich 
eine Divifion nach Philippsburg (zwiſchen Bitſch und Reichshoffen) 
und halten Sie die anderen warſchbereit.“ — Unſere Leſer werden 
ſich erinnern, daß auch im deutſchen Haupiquarties eine Schlacht erft 
für den 7. in Ausſicht genommen war; man hätte ſich alſo an dieſem 
Tage in beiderſeitiger Offenſive begegnen müſſen. Die Armeen ſtanden 
ſich aber am 5. Abends ſchon jo nahe, daß die Vorpoſten fortwährend 
in kleinen Scharmützeln kämpften. Auf beiden Seiten wurde durch 
das Herandrängen der Truppen an den Gegner den Abſichten der 
Heeresleitung vorgegrlffen. . 

Hiermit ſchlleßt das 2. Heft des Generalſtabs⸗Berichts und find 
nur noch einige Bemerkungen über die rückcärtigen Verbindungen 
der deutſchen Heere bis zum 5. Auguſt zu erwähnen. Die 
I. Armee hatte als Etappenlinſe die Eſſenbahn Münſter⸗Cöln⸗Call, 
fortgeſetzt in der Eifelſtraße nach Trier; ferner die Chauſſee von 
Coblen; über den Hundsrück. Die General⸗Etappen⸗Inſpection war in 
Wadern und hatte einige Truppen zu ihrer Verfügung. Die 
II. Armee hatte: Berlin⸗Cöln⸗Bingerbrück; Berlin⸗Kaſſel⸗Mannheim 
bis zur Saar; die Eiſenbahnen von Harburg über Kreienſen und 
Mosbach; Leipzig⸗Fulda⸗Kaſtel bei Mainz als Etappenlinien. Letztere 
Linie mit der III. Armee gemeinſam. General⸗Etappen⸗Inſpeclion in 
Kalſerslautern; 3. Landwehr⸗Dloiſton ihr vorläufig zugetheilt; am 
6. Auguſt kamen andere Landwehr⸗Truppen an deren Stelle (8 Ba⸗ 
taillone). Erſtere kam unter das Commando des General v. Kum⸗ 
mer. — Die III. Armee hatte ihre Verbindung von Poſen über 
Goͤrlitz, Leipzig, Würzburg, Mainz, Landau — ſowie auf den drei in 
Bruchſal, Meckeshein und Heidelberg endenden Linien. Ihr Etappen⸗ 
Hauptort war Manheim. Zur Beſetzung der Giappen wurden acht 
Landwehr⸗Batalllone und 4 Escadronen Landwehr erwartet. 


Breslau, 9. Juli. 
Wir hatten Recht, als wir geſtern an dieſer Stelle andeuteten, daß 


ſich der Oberkirchenrath rotz ſeines Präſidenten Dr. Herrmann nicht ge⸗ 
ſtellt; eine Art Anathem iſt immerhin über Sydow oder vielmehr über 
ſeinen Vortrag ausgeſprochen worden: jedoch im Vergleich zu dem Urtheil, 
das das Brandenburg'ſche Conſiſtorium unter feinem Präſidenten Hegel 
gefällt hat, iſt das Erkenntniß des Oberkirchenralhs als ein „mildes“ zu 
bezeichnen. Ein „geſchärfter“ Verweis iſt dem Dr. Sydow zu eitheilen, 
weil er durch einen öffentlichen außeramtlichen Vortrag ſchweren Anſtoß 
gegeben, während ihm das Conſiſtorium „Verletzung ſeiner Amtspflicht“ 


Bekenntniſſen der „evangeliſchen Kirche verkündigt habe.“ Wem Sydow 
„ſchweren Anſtoß gegeben“ — läßt der Oberkirchenrath unentſchieden. Die 
Zuhörer des Vortrages haben wohl das competenteſte Urtheil darüber; von 
dieſen aber hat man nicht gehört, daß fie „ſchweren Anſtoß“ oder überhaupt 
„Anſtoß“ an dem Vortrage genommen. Die Sache ſelber hat mit dem Er⸗ 
kenntniß des Oberkirchenraths höͤchſt wahrſcheinlich ihr Ende erreicht; aber 
principiell in Bezug auf die Gewiſſensfreiheit iſt damit nichts entſchieden 
worden. Die Correctur, welche das Brandenburg 'ſche Conſiſtorium erhalten, 
iſt erfreulich. a . 

Die öſterreichiſche Regierung ſcheint, wie der „N. Fr. Pr.“ berichtet 
wird, nun doch entſchloſſen, ordnungsmäßig auch im heurigen Jahre die 
Landtage einzuberufen; doch ſoll die Seſſion des Reichsraths jedenfalls 
derjenigen der Landtage vorangehen. In Böhmen wird hierdurch eine Ver⸗ 
doppelung der Wahlbewegung eintreten, da, außer der Wahl für den Reichs⸗ 


N 


rückte dort ein. — Die Infanterie der Diviſton Conſeil⸗Du⸗ 


erſpart uns ein große Aergerniß. Chriſtus jagt: Was du thun willſt, das 


vorwarf, weil er nicht „das reine und unverfälſchte Wort Gottes gemäß den 


: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
N die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


dürften übrigens die Wahlen für den Reichsrath und die für den Landt 
nahezu gleichzeitig ſtattfinben. In dieſem Actionsplane wird die Regi 
dadurch verſtärkt, daß das Organ der Jung⸗Czechen, „Nar. liſt.“, in ne 
Zeit für Beſchickung des Landtags und Theilnahme an den Arbeiten 
ſelben plaidiren. 2 N 
Die Maßregelungen gegen politiſche Körperſchaften, welche die Haltu 
des Schulinſpectors Bobies billigen, dauern fort. Der Auflöfun 
politiſchen Vereines in Eger folgte eine Verwarnung der Gemeindevertreinng 
von Uebelbach in Steiermark, welche eine Zuſtimmungsadreſſe an Bob 
geſandt hatte. Hierin erblickte die Bezirkshauptmannſchaft eine Ueberſch 
tung des Wirkungskreiſes der Gemeindevertretung. Nach dem Geſetze 


tigkeit. Die öſterreichiſche und die franzöſiſche Note, welche in den Tagen 
zwiſchen der Votation im Senat und der Publikation des Kloſtergeſetz 
Rom eintrafen und auf die Behandlung der Generalate Bezug nahmen, 
haben, ſowie ihr Inhalt ein übereinſtimmender iſt, auch eine gleicharti e 
Beantwortung gefunden. Die italieniſche Regierung hat nämlich erklärt 
daß fie den in dieſen Noten ausgeſprochenen Bemerkungen und Wünſch 
Rechnung tragen wolle. Dieſe Bereitwilligkeit hat gleichwohl die Kund 
machung des Geſetzes nicht verhindert. Andererſeits find aber bislang 
weder die Durchführungs⸗Commiſſionen aus den Urnen hervorgega er 
noch iſt die das ganze Säculariſirungs⸗Geſchäft leitende Inſtruction e 
nen. An dieſer Verzögerung iſt hauptſächlich die Miniſterkriſis ſchuld; e 
ſoll durch die Demiſſionare den Amtsnachfolgern nicht vorgegriffen werden 
Wie jetzt noch die Sachen ſtehen, wäre es, falls ein conſervatives Miniſte 
rium ans Ruder käme, gar nicht unmöglich, daß das Kloſtergeſetz ein tobte 
Buchſtabe bliebe. f f Be; 
Die Adreſſe der ſchleſiſchen Katholiken hat in Rom im höch 
Grade verſtimmt. Die „Voce della Veritä“ analyſirt das Circulär und d 
Vorſchläge der „ſogenannten ſchleſiſchen Katholiken“ und ſagt am Schluſſe 


auch offen als ſolche. Ihr befreit uns dadurch von einer ſchweren La 


ihr verdient es. Ja, ihr verdient nichts Beſſeres, feige, verächtliche Meuſch , 
BEE 
in der Stunde der Gefahr und Noth eure Mutter im Stiche laßt, zu ihre 
grauſamſten Feinden und Verfolgern übertretet und ſtatt Balſam Gift i 
ihre Wunden tröpfelt. Wir römiſche Katholiken, welche der Kirche und d 
Papſte treu bleiben, verwerfen eure elenden Vorſchläge und weiſen ſie mit 
Verachtung und Abſcheu zurück, während wir den Schritten eurer Biſchöfe 
und Prieſter und der treu gebliebenen Laien mit höchſter Bewunderung 
innigſter Theilnahme folgen. Sie nennen euch „Staatskatholiken“, a 
die Geſchichte wird euch dereinſt einen andern Namen geben, fie wird eu 
„Verräther“ heißen.“ 7 


Gleichviel alſo, ob die Katholiken das Infallibilitäts⸗Dogma anerkennen od 
nicht — wer nicht vollſtändig mit Rom geht, iſt kein wirklicher Katholik m 
Darin ſtimmen „Voce della Verita“ und „Germania“ vollſtändig übereit 

In Frankreich iſt die Ankunft des Schah, über welche wir im Mit 
blatt bereits berichtet haben, das Tagesereigniß. Die „Republique Francai 
das Organ Gambetta's, legt es ſich, ſo gut wie ſie eben kann, zur 
warum das republikaniſche Frankreich dem orientaliſchen Despoten, wel 
in Paris einzieht, einen feſtlichen Empfang zu bereiten habe. Die Bew 
führung ift originell genug und muß Kennern der Verhältniſſe ein Lach 
abgewinnen. x 


ren, wird, davon find wir überzeugt, feines hohen Ranges unter de 
Souveränen würdig ſein, damit ſie aber auch unſer würdig ſei, muß 
einen nicht blos glanzvollen, ſondern auch ſtrengen Charakter kragen und ein 
Lehre in ſich bergen. Wir ſind zu Feſten nicht aufgelegt, aber wir wi 
was wir Frankreich ſchuldig ſind, und was man uus ſchuldig iſt! 

erſte Beamie der Republik wird bei dem Empfang unferes Gaſtes deu 
erkennen laſſen, wie viele Herzlichkeit und dabei wie viel Stolz in 
glänzenden Aufnahme liegt, die unſere angeblich erſchöpfte und vernich 
Nation inmitten fo vieler Prüfungen denjenigen zu Theil werden I 
welche ſie, wie es ihr gebührt, vor allen Voͤlkern ehren.“ H 


Ueber die Aufnahme, welche der Reuter’ihe Contract mit dem S 
von Perſien in England findet, äußert ſich ein Correſpondent der „Köln. 
folgendermaßen: Se 

Baron von Reuter kann nicht genug erzählen von den „erfreulichen 

ſicherungen“, die ihm von Seiten des Schah geworden ſind. W 
der Contract gehörig ratificirt war, jo bedurfte es dieſerͥ„Verſicherun 
nicht, ſondern jeder Theil batte eben nur ſeinen Pflichten nachzuko 
Da kommt man eben wieder an den alten Haken. Kommt der 
ſeinen Verpflichtungen nicht nach, ſo kann ihn Baron Reuter 
in Lincoln's Inn verklagen, und ftebt ibm in einer böſen St 
dieſe oder jene Beſtimmung nicht au, ſo wird er ſich nach aſia⸗ 
liſchen Fürſtenprincipien jedenfalls berechtigt fühlen, den Contra 
ohne Weiteres zu caſſiren. Selbſt weiter weſtwärts diesſeit 
der europäiſch⸗aſiatiſchen Grenze find unmotivirte Contractbrüche vo e⸗ 
kommen. Wee viel eber ſind dieſelben in Perſien möglich, wo noch der 
alte Rechtsgrundſatz herrſcht, daß Fürſten nur Rechte, keine Pflichten ha 
Wünſcht Baron Reuter ſein erlangtes Privilegium in Sicherheit auszu⸗ 


Oſten ſehr ſchlecht bebient, wenn nicht geradezu für von Reuter übervor⸗ 
beilt. Die ganze Sache hat in Domningſtreet ſehr unangenehm berührt. 
Ganz abgeſehen biervon hat das Parlament erſt in dieſer Seſſion in 
ſehr enſchiedener Weiſe ſich gegen die jelbit nur mittelbare und entfernte 
Betheiligung des engliſchen Staates an Eiſenbahnunternehmen im Oſten, 
ur Vermittelung der Verbindung mit Indien ausgesprochen, jo enſchie⸗ 
en und beſtimmt, daß an ein Umſtoßen dieſes Urtheils ſobald nicht zu 
denken iſt. Was England aber ſeinem alten Verbündeten, dem Sultan 
abgeſchlagen hat, wo noch dazu ein Vorſchlag zu einer vollſtändi⸗ 
gen Verbindung, die ſich hätte rentiren können, vorlag, das kann es 
nicht dem Baron Reuter für ein einziges Glied in der Kette, und das 

nigſtverſprechende, zugeſtehen. Es bleibt alſo Rußland, deſſen Be⸗ 

ligung den zu emittirenden Actien auf dem engliſchen Geldmarkt 
ſeſtimmt guten Cours ſichern würde. Ob ſich Rußland veranlaßt fühlen 
wird, einen fo offenbar gegen England gerichteten Schritt zu unterneh⸗ 
men, das muß von politiſchen Rückſichten abhängen. Es wird ein dritter 
Ausweg als thunlich bezeichnet, und dieſen ſoll Freiherr v. Reuter mit 
Vorliebe ins Auge gefaßt haben. Es könnte gelingen, England und 
Außland zugleich zu einer Neutralitälsgarantie zu bewegen. Mäglicher⸗ 
weile kame der Vorſchlag England ganz genehm: möglicherweiſe Rußland 
auch. Käme dies zu Stande, jo wäre das in Perſien angelegte Capital 
natthrlich jo ſicher, als ob es in der Türkei oder Egypten verbaut worden 
wäre. Ob das Arrangement Chance zur Ausführung hat, darüber ein 
Artheil abzugeben, iſt es jedenfalls noch zu früh. N 


Deutſchla u d. 5 

— Berlin, 8. Jull. [Die Kalender⸗Stempelſteuer. — 
Die Theatercenſur. — Die Schulaufſicht. — Das Poſt⸗ 
zeltungsamt.] Der allbekannte und allgemein verurtheilte Preß⸗ 
geſeßentwurf wollte zwar bekanntlich die Kalenderſtempelſteuer in und 
für Preußen abſchaffen, hat aber damit allein kein Glück gehabt und 
Niemanden dafür gewonnen. So beſteht denn auch dieſe tax on 
knowledge in unſerxem Staate ruhig fort, und die Erhebungsmoda⸗ 
täten find oft mit fo vielen Schwierigkeiten, Kleinigkeiten und Klein⸗ 
lichkeiten verknüpft, daß auch ein Vorſichtiger leicht zu Schaden kommen 
kann. Deshalb hat eine Anzahl achtbarer Verleger ſich kürzlich an den 
Finanzminiſter mit der Bitte um Erleichterung in den Formalien ge⸗ 
wandt und nun Ausſicht, die Bitte gewährt zu ſehen, was immerhin 
eiwas, und vielleicht in gewiſſer Beziehung anzuſchlagen iſt, weil man 
bier zu Lande in Erleichterung von Steuerformalitäten etwas ſchwierig 
iſt. Uebrigens ſcheint es nicht zu den Unwahrſcheinlichkeiten zu gehören, 
daß Preußen ſich auf eigene Hand der Zeitungs⸗ und Kalenderſteuer 
entäußerte, zumal es bekannt iſt, daß der Finanzminiſter Camphauſen 
eine Bereſtwilligkeit zur Aufhebung der Steuer früher ſchon erklärt, 
darin aber Widerſpruch bei dem Fürſten Bismarck gefunden hättie, 
als dieſer noch Präſident des preußiſchen Staatsminiſteriums geweſen 
war. — Die letzte Kammerſeſſion hat auch einen prinelpiell wichtigen 
Gegenſtand neben manchen anderen unerledigt gelaſſen, nämlich die 
Frage der Theater⸗Cenſur, die hler in Berlin, nach wie vor in und 
von dem Poltzeipzäſidium ausgeübt wird. So unwahrſcheinlich dies 
gt, jo wahr iſt es doch. Die Verfaſſung hebt bekanntlich die Cenſur 
auf und macht jede anderweite Beſchränkung von der Geſetzgebung 
hängig. Nun beſteht aber kein Geſetz über die Cenſur von Theater 
ſtücken, und man könnte billigesweife fragen, wie es dennoch möglich 
daß eine ſolche in der Haupiſtadt des Staates und des Reiches 
it beftebt, Die Beantwortung tft leider einfach: Hinkeldey, für den 
uch ſonſt die Preßſreiheit nicht beſtand (denn er verbot förmlich durch 
Eixkular den hieſigen Zeitungen die Aufnahme z. B. gewiſſer ärztlicher 
Anzeigen und hätte die Zeitungen, die ſeinem Gebote entgegen gehan⸗ 
delt, ohne Weiteres confiscirt, worauf es natürlich Niemand ankommen 
aſſen konnte!), führte durch eine 1851 exlaſſene Poltzei⸗Verordnung, 
dann auf das bekannte Geſetz über die Polizeiverwaltung zurück⸗ 
ging, die Theaier⸗Cenſur in und für Berlin wieder ein, nachdem durch 
n Belagerungszuſtand ſich der Mißbrauch auch dieſer Cenſur wieder 
eingeſchlichen hatte. Zu verwundern iſt es nur, daß jetzt, wo keine 
Theaterconceſſton beſteht, es ein Unternehmer nicht darauf ankommen 
läßt und die Aufführung nicht doch durchſetzt, wobel die Sache im 
Rechtswege zum Austrag käme. Gerade aber dieſe Hinkeldey'ſche An⸗ 
ordnung zeigt, daß auch das Geſetz vom März 1850, das man 1867 


. 


Von St. Vigo nach dem Drachenſee. 

„Vier Uhr! Die Henrſchaften find reiſefertig, Ihr Mult wird ges 
altelt.“ Alſo mahnte, die Zipfelmütze in der Rechten zum Morgen⸗ 
gruß ſchwenkend, der heilkundige Wirth Cicolla in St. Vigo zum Auf 
bruch nach dem Antermojaſee. Der Bezirksrichter ging mit den Som⸗ 
rfriſchgäſten des Hauſes voran, um durch die Schlucht von Marin 
iſchen den Lauſaköpfen und dem Collvodoiberge aufzufteigen, während 
mir den gebahnteren Fahrweg zur Alphütte Camerlot empfahl. 
alt des Maulthieres ſtand zwar nur ein mageres Grauchen, ſtatt 
8 Führers ein filberhaariges Mütterlein bereit, und das Reitzeug — 
ohne Steigbügel, ohne Gurt, mit zerriſſenem Zügel — harrte unter 
den Händen des Schmiedes der Zuſammenſtellung; als der gnomhafte 
Faſſaner jedoch mit Siricken und Schnüren die fehlenden Beltandiheile 
des Sattels ergänzt hatte und die Eſelln dann mit ihrer leichten Bürde 
auf der ebenen Straße raſch dahintrottete, hoffte ich die Gefährten noch 
vor der Wegſchelde einzuholen. Allein ſchon vor Pera begannen die 
Heinen Leiden der Fahrt: im Ab⸗ und Auſſteigen, Schnallen und Bin⸗ 
n der geloderten Riemen verrannen koſtbare Minuten — und auf 
m ſteilen Bergpfade, der ſich oberhalb Mazin aus dem Faſſa nach 
Welten abzweigt, vermochte die Begleiterin nur mit Wein und Brod 
en ſtörrigen Sinn ihres ſtrikenden Thieres zur Nachgiebigkeit zu 
ſtimmen. 

Durch lichtes Stangengehölz, deſſen Nadelhang ſpärliche Durchblicke 
uf die Felsgebilde des Seitenihals und den Wildbach in der Tlef⸗ 
geſtatiet, zieht fi) der Weg am Südhang des Monte delle Donne bald 
ſtufenförmigen Abſätzen, bald auf ſchlefer Ebene bis an den Saum 
der Matte. Schon bei flüchtiger Ueberſicht des Wieſenplans bemerkt 
man ſchwarze, hier und da von vereinzelten Arven bekränzie Klippen, 
en ſchlackenartige Bruchſtücke das Fahrgeleiſe überſchüttet hab n, und 
erkennt die Eruptiotuffe eines längſt erloſchenen unterſeeiſchen Kraters, 
füdlich von der Dolomitkuppe des Collvodoiberges bedeckt. Gleiches 
Anſehen zeigt das Bufaurogebirge, deſſen grüner, von kahlen Augitpor⸗ 
phürſtöcken durchſetzler Raſen von Oſten des Aoiſio bis zu der Einſen⸗ 
ung des Contrinthales an der Rieſenmauer der Marmolata ſtreicht. 
Farbige Alpenblumen entſprießen gegenwärtig dem Boden, der ſich als 
eurig flüſſige Maſſe aus den Tiefen des Urmeeres hob; aber die fahlen, 
bie und da von Schnee beiupften, oft von Wolken verhüllten Schrofen 
Roſengartengebirges und die Mauern der düſteren Klamm, durch 
die Reiſegefährten heraufgeſtiegen waren, geben dem Naturbild 
Züge. Kahle, abgeſtorbene Fichtenſtämme trauern zwiſchen ver⸗ 
nerten Ziebelkiefern wie verlorene Poſten auf den Hohen des 
te delle Donne, während die ſonderbaren Umriſſe des baum⸗ und 
nloſen, von Klüften, Schlünden, Spalten und Riſſen durchzoge⸗ 
= Mien. den Gegenſatz der Felſenwildniß zur blumigen Maite 

ber en. j 


wird dieſe Maßregel da von Wirkung fein, wo geiſtliche Orden ſich 


mit dem Unterricht befaſſen. Bekanntlich darf der Unterricht nur von 


dazu conceſſionirten Lehrern erhellt werden, und es wird ſich bald zeigen, 


ob alle an ſolchen Anſtalten Unterricht eꝛtheilenden Perſonen eine Be⸗ if 


rufung oder Conceſſion haben. Die bürgerliche Behörde wird dann 
über die Erſprießlichkeit des Uniereichts überhaupt ein Uutheil fällen. 
— Es beſtätigt fin, daß der Vorſteher und Rendant des Poſt⸗Zeitungs⸗ 
amtes, der auch über Berlin bisaus voriheilhaft bekannte Geheime 
Rechnun gsrath Sinell, am 1. October auf ſein Anſuchen in den Ruhe⸗ 
ſtand treten wird. Mit ihm ſcheidet ein altdeutſcher Beamte im beiten 
Sinne des Wortes aus einer langen ehtenvollen Laufbahn. Früher 
dem jetzigen Poſtzeugamte vorgeſetzt, als dieſes noch die größten Di: 
menſionen hatte, kam Sinell vor nunmehr 23. Jahren an feine jetzige 
Stelle, die er ebenſo im Dienfle des Stgates als des Publikums be: 
kleidete und namentlich den Zeitungsverlegern ſich als ein ſtets bereit: 
williges Raihgeber und Führer erwies. Während ſeines Regime hat 
freilich das Zeitungsweſen einen rleſigen Auſſchwung genommen, und 


‚fein Rücktritt wird jedenfalls große Veränderungen im Gefolge haben. 


Vor längerer Zeit war einmal ein Poſtrath aus Breslau commitlirt 
worden, um Kenniniß von dem Geſchäftsgange des Zeitungsamtes zu 
nehmen. 

[Landkarte vor 1866 in hannoverſchen Schulen.] Wie 
die „Allg. D. Lehrerzeitung“ berichtet, hat ein Paſtor bet einem Era» 
men in einer hannoverſchen Landſchule erklärt, er werde keine 
andere Karte von Deutſchland dulden, als eine von vor 1866. Ob 
ihm in Folge deſſen ebenfalls das Schulinſpectorat abgenommen wer: 
den dürfte, dazüber ſchreibt fie nichts, fie bemerkt nur, „wie wird ſich 
die Weltgeſchichte vor dem Herrn Paſtor fürchten und ſich fügen!“ 

Bromberg, 8. Jull. [Rückkehr.] Nach geſtern hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten tilt das 21. Infanterie⸗Regiment feinen Manſch 
aus Belfort am 2. Auguſt an, geht in fünf Tagemärſchen bis Colmar 
im Elſaß und von dort per Bahn bis Berlin und trifft am 13. Auguſt e. 
in Bromberg ein. Hler wird das Regiment nach ſo langer Abweſen⸗ 
heit in Feindesland feſtlich empfangen werden. (Br. Ztg.) 

Hamburg, 5. Jui. [Die Frage wegen der freiwilligen 
Anleihe für Schleswig⸗Holſtein.] Wie der „Hamb. Corr.“ 
aus ſicherer Quelle vernimmt, fhweben in Vexanlaſſung des bekannten 
Proceſſes gegen Herrn Ferdinand Jacobſen zwiſchen der Liquidationd« 
Commiſſion für die freiwillige Anleihe für Schleswig⸗Holſtein von 1863 
und dem königlich preußiſchen Kriegsminiſtertum Vergleichsverhandlun⸗ 
gen, deren Abſchluß erſtere in den Stand ſetzen dürfte, 
nen der freiwilligen Anleihe ſchon in nächſter Zeit zu pari ein⸗ 
zulöſen. . 


Aus Kurheſſen, 6. Juli. 


Kaſſel Anfragen geſtellt worden, ob fie zur Ausarbeitung einer Denkt: 
ſchzift geneigt ſeien. Hinzugefügt kann werden, daß der Ex⸗Kurfürſt 
die erſte Veranlaſſung zu dieſem Scheſtie gegeben hat, indem er bie 
Agnaten direct auffordern ließ, ſich endlich offen und beſtimmt Aber 
ihre Stellung gegenüber Preußen zu äußern. 
Verſuch machen, vachzuweiſen, „daß die Agnaten lediglich unter ſich 
zu beſtimmen hätten, wer von ihnen der Träger der bielang von dem 
kurheſfiſchen Regenten beſeſſenen Rechte fein ſoll.“ (K. 3.) 


wohl größtentheils Männer fein, die koſtſpielige Reiſen zu ſcheuen 


7 Schrifiſteller, 4 Fabeikbeſitzer, 4 Gutsbeſitzer, 2 Buchhändler, 


die Obligatio⸗ 2 Hondwerker u. ſ. w. 


[Denkſchrift.] Wenn kürzlich in 2 Aerzte, 5 Advocaten, 27 Gewerbtreibende. 
verſchiedenen Blättern mitgeibeilt wurde, die Agnaten des kurfürſilichen der größte Theil bereits auf mindeſtens einer der beiden früheren 
Hauſes würden demnächſt über die rechtiiche Natur des kurfürſtlichen Generalverſammlungen geweſen. 
Hausfideicommiß⸗Vermögens eine „bon einem der namhaſteſten Rechts⸗ feſter Kern von Männern, die gewillt find, wo möglich alle Jahr 
gelehrten“ verfaßte Denkſchrift veröffentlichen, fo iſt das nicht ganz einander zu treffen und ſich in der gleichen gemeinnützigen Wirkſamkeit 
correct. Denn es find erſt in der neueſten Zeit bei Aswalten in gegenſelnig zu fördern. In dem lebhaften Austauſch der Meinungen 


für das eigentliche Weſen des Lehrvertrages auf Seiten der Lehrherren ſo⸗ 
wohl, wie der Eltern und Vormünder der Lehrlinge, abzuhelfen, 5) Die 
Ergänzung der geſetzlichen Vorſchriften über gewerbliche Schiedsgerichte kön 
nen wir, da die Lückenhafligkeit derſelben ſich, namentlich in Sachſen, dur 
die Erfahrung herausgeſtellt hat, nur mit Freuden begrüßen. 


Leipzig, 8. Juli. [Dritte Generalverſammlung de 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volks bildung. V. 
Zum Schluß dieſer Berichte einen Rückblick auf die Generalberſamm⸗ 
lung und auf die Geſchichte der jungen Geſellſchaft. 5 

Zunächſt iſt außer allem Zweifel, daß die Generalverſammlung bei 
den Theilnehmern dle zuverſichtliche Hoffnung hervorgerufen oder be⸗ 
10 hat, die Geſellſchaft, welche ihren Zweck im Staat dahin ſormu⸗ 
ist hat: . & 1 
„Der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung, welcher durch die ſtaat⸗ 

lichen Volksſchulen im Kindesalter nur die Elemente der Bildung zugäng⸗ 
lich gemacht werden, dauernd Bildungsſtoff und Bildungsmittel zuzuführen, 
um ſie in höherem Grade zu befähigen, ihre Aufgaben im Staate, in Ge⸗ 

meinde und Geſellſchaft zu verſtehen und zu bewältigen.“ f 
werden ſtetig wachſen und gedeihen und in wenigen Jahren ein eben⸗ 
fo unentbehrlſcher Factor in der fortſchreitenden Entwickelung unſeres 
Volkes werden, wie es die deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
noſſenſchaften bereits ſind. Freilich war die Zahl der ſtimmberech⸗ 
tigten Theilnehmer an der Verſammlung nicht allzugroß, — nur 
42 Fremde neben 68 Leipzigern zählt die Präſenzliſte. Allein die 
Fremden mußten auf eigene Koſten die Reiſe machen und dürften 


haben. Unter jenen 42 find 11 Lehrer (2 Univerſitätprofeſſoren, 
ein Gymmaſtaldirector, ein Nealfchulpsorechor, 11 Lehrer 2 Unioverſi⸗ 
tätsprofeſſoren, ein Gym paſtaldirector, ein Realſchulprorector, ein Schul⸗ 
dissctor, ein Gymnaſialoberlehrer u. ſ. w.), ein Waiſenhausdirecior, 
2 Advokaten, 4 Kaufleute, 2 Genoſſenſchaftsbeamte, 1 Apotheker, 
Unter den 68 Leipzigern find 17 Lehrer 3 
(2 Untoerſtlätsprofeſſoren, 5 Schuldirectoren, 2 Oberlehrer, ein Gym⸗ 
naſtal⸗, ein Real⸗Schullehrer u. ſ. w.), 4 Schrifiſteller, 6 Buchhändler, 
Von den Fremden war 
Es ſammelt ſich ſomit ſchon ein 
ö 


zwiſchen den regelmäßig wiederkehrenden, und ſich alljährlich verme 

zenden Theilnehmesn liegt der Hauptwerth der Generalverſammlung, 
wie dies die Erfahrung der Vereinstage der Erwerbs⸗ und Wirihſchafts⸗ 
genoſſenſchaften gelehrt hat. An die Geſchichte dieſer Genoſſenſchaſten wird 


Die Denkſchrift ſoll den man um fo mehr erinnert, als aus ihrer Mitte an vielen Orten die 


Initiative zu ſtarker Betheiligung hervorgegangen iſt und die bisherige 
günſtige Entwickelung der jungen Geſellſchaft vorzugsweiſe der umſich⸗ 
tigen und vorſichtigen Letung und der raſtloſen Propaganda des Ge⸗ 


Leipzig, 7. Jul. [Erklärung der Leipziger Handels goſſenſchaftsanwaltez Schulze ⸗ Delitzſch zu danken iſt. Noch jetzt find 


kammer.] 


Angeſichts der maucherlet Petittonen und Reſolutſonen, die Mitglieder der Geſellſchaft meiſt ſporadiſch über Deutſchland ver⸗ 


welche auf Löſung dar Arbetterfrage mütelſt Abänderung der Gewerbes breitet, allein ſchon treten hier und da die Bewohner einer Stadt 
ordnung hinzielen, hat nach der „Cork. St.“ die Handelskammer zu plötzlich mit voller Wucht in die Bewegung ein. Die Lifte der Mit⸗ 


In der Hülle loderte daß Feuer unter ver Etſenpfanne; die Herren 
hatten Munvvoitäihe auf den Tiſch gebreiteß, die Senner Milch, die 
Knaben Waſſer herbeigeiragen und der Hauslehrer ſuchte in der Be⸗ 
reitung des Mocca's feine Geſchicklichtei! zu bewähren. Trotz des Richt⸗ 
ſteiges wazen die Bergfahrer nue eine Vlertelſtunde früher eingetroffen 
und nach dem mühevollen Gange durch Die unwegſame Klauſe kurzer 
Raſt bedürftig. Um fpätes nicht binter den rüſttigeren Genoſſen zu⸗ 
zückzubleiben überſcheitt ich den, qucllarlig aus einem Felſenſpalt hervor⸗ 
brechenden Abfluß des Antermofaſees und klomm längs der weſtllchen 
Mauer eine Vorhöhe hinan, von deren Gipfel man den verborgenen 
Zugang in das Labyrinth der Lauſaköpfe erblicken fol. Die Spur 
des vielfach gewundenen Pfades zog ſich über Geröll und Geſchiebe 
durch tiefe mit Schnee gefüllte Gräben — die Rinnſale der Regen⸗ 
fluten — auf den Kamm und verlor ſich unter einem Schneelager, 
das den jen ſeitigen Abhang deckte. So großartig die ſüdliche Dolomit- 
giuppe und die unnahbaren Zinnen des Länge und Plattkofels im 
Norden, die lothrechten Wände der Sella und das verſchleierle Haupt 
der ſtolzeren Marmolata, fo öde das Firnfeld zu den Füßen, fo ein⸗ 
tönig das graugeibe Geſtein, deſſen Trümmer wüſtenartig die Alp um⸗ 
zahmen. Wer vermöchte die Geſammtempfindung auszuſprechen, welche 
dieſe Welt des Schweigens in dem Bewußtsein des Beſchauers weckt! 

Schnee waſſer rieſelte durch den Schotter und netzte die Füße, eifige 
Luft wehte in das Geſicht und zunehmender Huſtenretz mahnte zur 
Schonung der wunden Bruſt. Noch einen Blick auf das Felsgewirr 
des Roſengartens und der Lauſaköpfe mit der Pforte zu dem Drachen⸗ 
fee, noch einen Verſuch, den Schleier der Eiskönlgin mit dem Auge 
zu durchdringen, dann eilte ich die Schulthalbe hinab und ließ die 
aufſtelgenden Gefährten mit dem Wunſche für beſſeres Gelingen der 
Wanderung weiter ziehen. „Wir wollen“, ixöftete Herr von F., den 
Uebergang vom See zum Vajoletihal wagen und Ihnen von den Eni⸗ 
deckungen auf dieſem ſelten betsetenen Pfade treue Kunde bringen.“ 
Noch ehe ich die Alphütte erreichte, waren ihre Geſtalten in dem Fels⸗ 
geklüft verſchwunden. Was ich über die Lage und Uferbegrenzung 
des Antermojaſees geleſen und über das Brüllen des Drachen bei 


ruhiger Luft als Ankündigung eines Gewllters gehört: die übereln⸗ 


flimmende Schilderung von dem geiſterhaften Eindruck der bleichen 
Kalkwände, zwiſchen denen denen ſechstauſend Fuß über dem Meer, 
die dunkle Fluth ſich birgt, und des unheimlichen Geräuſches, das 
Wind und Waſſer in dem abgeſchloſſenen Keſſelkar erzeugen, hatte die 
Sehnſucht geweckt, dieſe ernſte Umrahmung mit dem waldgrünen Ufer⸗ 
ſaum des Karer See's zu vergleichen, die Wirkung verſchledener Bilder 
auf die Stimmung zu erproben. Allein wie ſo oft, blieb die Gewäh⸗ 
rung des Wunſches mir verſagt, die Schauluſt auf den Blumenflor 
der Matte beſchränkt. a 
Blaurothe Priemeln, bläſſere Trottelblumen — Soldanellen — 


und tiefblaue Genilanen, die Einen an ſchwanken Stielen ſich neigend, 
die Andern im Raſen verſteckt, wechſelten mii krauſen, gelb und roth 
gefärbten Pedieularis und mit den Sternen des Habichtskrautes; an 
ſumpfigen Stellen wiegten ſich die Goldkronen der Ranunkel und die 

Blüthentrauben des Vergißmeinnicht. Neben den lichten Schmetter⸗ 
Ungsblüthen des Spitzkahns ſchwankte über mächtigem Blätterbüſchel 
die blaßgrüne Aehte des giftigen Germer und vor den Hütten wucherte 
der ſchwarze Eſſenhut; hier überzog die Alpenaſter und die Alpen “ 
wucherblume, dort ſchmückte Berufktaut und Gnaphalium mit ver 
wandten Arten die Au. Ä 

War es Ermüdung oder die Wunderkraft St. Chriſtophs, deſſen 
Rieſengeſtalt den Giebel des Gaſthauſes in Pera ziert, was mich auf 
dem Rückwege zur Einkehe in die „Sonne“ beſtimmte? Zwar tragen 
die Außenwände ein vernachläſſigtes Anſehen und das getäfelte Gaſt⸗ 
zimmer enihält nur Holzbänke und roh gezimmerte Tiſche für die 
Landbevölkerung; aber die weichen Betten und die feinere Auöftattung 
der Fremdenzimmer dürften auch „fürnehmeren“ Gäſten genügen, und 
90 ale birgt die gangbarſten Handelsartikel für den Haus⸗ 
edarf. 

„Die Einwohner von Pera find arm aber fleißig“, erwiderte Rich 
auf meine Frage nach den heimiſchen Verhällniſſen; „Männer und 
Burſche ziehen im Frühlinge nach Bozen, Meran und anderen Orten 
des Eiſch⸗ und Eſſackthals, um als Maurer, Zimmerleute, Tiſchler oder 
Handarbeiter Erwerb zu ſuchen, Mädchen gehen zur Feldarbeit in die 
Fremde und kehren im Beginn der Heumahd nach Faſſa zurück; ein⸗ 
zelne Familien ſchnitzen im Winter Thierfiguren ohne Vorbilder aus 
Fichtenholz, das zudor in heißem Waſſer erreicht werden muß, und 
ſchicken die Wgaren über die Seiſer Alp nach Gröden zum Verkauf. 
Die Schnitzer find zufrieden, wenn fie von dem Verleger in St. Ulrich 
für ein Roß von 6 Zoll Höhe vierundzwanzig Kreuzer erhalten. Die 
Leute wollen leben — und Pera hat keine Bettler. Bei einfacher 
Koſt — Früh Suppe von Gerſtenmehl, Mittags Polenta, Abends 
Erdäpfel oder Muß — find die Arbeiler geſund, die Männer kräftig, 
die Frauenzimmer hübſch. Wir find nicht fo trübſelig als unſere Nach⸗ 
baren in Moena und unſer Geiſtlicher verhält uns zu Ordnung und 
Recht, ohne mit ſcharfer Buße den Tanz und andete Vergnügungen 
zu ſtrafen; unſere Buben ſingen und trinken, tanzen und lieben, und 
bringen der Gellebten ein Ständchen, ohne daß man es ihnen ver⸗ 
wehrt, unſere Madeln find fleißig, ſittig und brav, und die Alten 
fröhlich noch im weißen Haar.“ 8 

„Haben die Faſſanerinnen eine Nationaltracht?“ — „Nur auf Hoch⸗ 
zeiten und Kirchenfeſten ſieht man hier und da ein Weib im bunten 
Gewande nach altem Schnitt; die Mädchen kleiden ſich ſchon nach 
anderer Mode, aber unſere Barbel kann Ihnen den ganzen Ausputz 
zeigen!!“ Wie gerufen trat bei dieſen Worten die Maid in das Zimmer, 


der Städte nach 
172 Fran 

127 Göttingen, 

Krefeld, 7 


0 Friedberg in der 
Meklenburg, 
29, Frankfurt a. O., 
Mainz, je 17 Worms und Schleiz, 
Rüdesheim und Gera, 10 Bingen, 
Langenſalza, Rheda, Eſſen, je 6 Dillenberg, 
Warthe und Guben. Alle übrigen Städte 
6 Mitglieder oder gar keine. Seitdem hat ſich die Liſte | 
ſehr verändert. So ſcheint Leipzig, welches nicht darin vorkommt, jetzt 
was die Mitgliederzahl anlangt, kürzlich ſich an die Spitze geſtellt zu 
haben; der vor einer Woche gegründete Zweigverein zählt über 300 
Mitglieder. Vor dem Erſcheinen des zweiten Jahresberichts war bei 
den überall zahlreich vorhandenen Freunden der Sache gewiß der 
Zweifel berechtigt, ob die Vereinigung zu einer über ganz Deuiſchland 
verbrelteten Geſellſchaft ein geeignetes Mittel ſei, die Zwingburgen der 
Finſterniß (um mit Schulze s Bild zu reden) zu eiſchüttera. Die 
Thellnehmer der Generalverſammlung halten jetzt Zweifel dieſer Art 
nicht mehr für berechtigt. Sie verlaſſen Leipzig mit dem feſten Vor⸗ 
fage überall den freiſinnigen Gegnern der Ultramontanen und Social: 
demokraten, den Feinden der Fluſterniß zuzurufen: Kommt zu uns, 
vertraut uns, unterſtützt uns; — wir ſchaffen Licht. — Der Stein iſt 


im Rollen! er 
5 Oeſterre ich. 

Wien, 8. Juli. [Die Monitor⸗„Leitha““⸗Frage.] ueber 
das Ende dieſer ergötzlichen Geſchichte berichtet der „Peſter Lloyd“: 
„Aus Anlaß der Uebungsfahrt, welche Sr. Majeſtät Dona! ⸗ Monitor 
„Leitha“ donauauſwärts nach Balern machte, um den Eingeſchifften 
Gelegenheit zu practiſchen Studien im Sonditen eines fremden Fahr⸗ 
waſſers zu geben, kam es zwiſchen der königlich bateriſchen und der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung inſofern zu einem Meinungsaus⸗ 

tauſch, als die erſtere Anſtand nahm, der Bergfahrt des Monitors 
einen auschließlich wiſſenſchaftlichen Charakter zu belaſſen und ſich da⸗ 
her mit der ſonſt üblichen einfachen Anmeldung nicht begnügen zu 
können glaubte. Nachdem die „Leitha“ ihre Fahrt bis Dillingen fort⸗ 
geſetzt hatte, erhielt dieſelbe die Weiſung zur ſofortigen Rückkehr und 
dürfte der ganze Zwiſchenfall, den man heute bereits zum Gegenſtande 
von diplomatiſcheis Reclamationen machen will, hiemit beigelegt fein.‘ 

[Graf Beuft] it zum Beſuche der Weltausſtellung in Wien ein: 
getroffen. 

Wien, 8. Juli. [Weltausſtellung.] Dem Adminiſtralio⸗Comite, 
welches vor circa 14 Tagen dem General⸗Director der Weltausſtellung, 
Baron Schwarz, an die Seite geſtellt wurde, ſtehen ſchwere Zeiten 
bevor. Der bisher bewilligte Credit von 17 Millionen iſt total ex: 
ſchöpft und eine Relhe großer Poſten harrt noch der Begleichung, dle 

aus der laufenden Caſſagebahrung nicht zu beſtreiten fein wird. Nach⸗ 
dem der Reichsrath feine letzte Ereditbewilligung als unüberſchreltbar 
bezeichnete, iſt die Frage mehr als gerechtfertigt, wie dieſer Conflict 


ſich löſen laſſen wird, denn vor der einzig möglichen Löſung, vor der 
Ausgabe neuer Summen gegen nachträgliche Genehmigung durch den 


Reichsrath ſcheut der Handelsminiſter noch ſehr zurück. Schließlich wird 
freilich ein anderes Mittel doch nicht übrig bleiben, als neue Gelomit⸗ 
tel flüfflg machen zu müſſen, und zwar in der Hoffnung auf ueue 
reichere Einnahmen als bisher, die vielleicht den Reichsrath in dieſer 
Angelegenheit milder ſtimmen werden. 

Peſt, 7. Juli. [Auszeichnung.] Der König hat, wie das 
ungariſche Amtsblatt meldet, mittelſt allerhoͤchſten Handſchrelbens vom 
2. d. M. dem ungariſchen Minifter-Präfidenten Herrn v. Szla vy, 


Vere wen! RE : 
Haben Sie Dank, großen Dank für Ihre treuen Grüße ı er liberal 
Schweiz, — denn als woblthuende Gruß nehme ich ie iges 
ich ſelbſt über die Wahl meiner Perſon zum Biſchofe mich nicht glücklich 


27. October wurde der in feiner Mehrheit reviſioniſtiſche Nationalxath ge⸗ 


„An den liberalen Perein und in Solothurn! 


fühle. Aber vas mir unverdient fo reichlich entgegenkommende Vertrauen 


der gebildeiſten edelſten Männer, der aufrichtigſten Chriſten, läßt mich di 
Schwäche ſowohl als alles Selbſtiſche vergeſſen und Mah ff 1 Be 


5 A Aſſen. 
Ich bin nicht an die Spitze der Bewegung getreten, doch dieſes Ver⸗ 


trauen bat mich jetzt in den Vordergrund gehoben. Sie ſagen, dies ſei die 
Verwirklichung Ihres Wunſches; i 5 


wünſche nur, d l' Ihr 5 
gen, die Sie daran kuüpfen, ſich erfüllen mögen. al . 
Wenn die menſchliche Seele, wie Tertullian behauptet, von Natur chriſt⸗ 


lich iſt, dann muß auch der echt chriflliche Geiſt als wahr itat 
offenbaren. Wahrheit über Alles! Liebe in Alen] Dice eben 


welche ich auf dem religiöfen Gebiete zur Hesrſchaft führen will, ſo weit ich 
es vermag, find auch das Licht und die Kraft in jener wahrhaft bumani⸗ 
tären Beſtrebung. Ueber die Grenzen Deutſchlands und der Schweiz 
hinaus gelten dieſe ewigen Geſetze nach ihrer idealen Seite; und wo fie 
ſubjective Verwirklichung finden, da iſt der Friede. Sie find beide von dem 
serien der Freiheit unzertrennlich, „und mit dieſer durchaus kosmopoliti⸗ 
ber Art. 8 
Zum Schutze der geiſtigen Freiheit, der Wahrheit und der Liebe ſollten 
alle Menſchen auf Erden, die eines guten Willens find, eine „Eidgenoſſen⸗ 
fchaft“ bilden. Auf alle Fälle reiche ich den edlen Schweizern über die poli⸗ 
liſchen Grenzen hinweg die Hand als treuer Kampfgenoſſe für die Rettung 
der höchſten Güter der Menſchheit und für den Sieg des Gottesdienſtes 
über den Menſchendienſt. 5 

Auch mir it mein letzter Beſuch in Solothurn unbergeßlich und über: 
haupt der Aufenthalt während jener zwölf Decembertage in der Schweiz. 
Das geliebte Land gehört ſeitdem mit zu meiner „Heimath“, zu dem Linde, 
wo man ſich gegenſeitig verſteht. Ich rufe daher den liberalen Schweizern 
freudig zu; Auf Wiederſehen! und den Altkatholiken insbeſondere: Auf 
Wiederſehen zunächſt in Conftanz! 

Mit vorzüglicher Hochachtung und 
5 Joſeph H. Reinken 

Bern, 7. Juni. [Die erſte Sitzung der auf heute ein⸗ 
berufenen Landesverſammlung!] wurde wie gewöhnlich um 
10 Uhr Vormitzags eröffnet. Im Nationalrath hielt der Präſident 
Wirth⸗Sand von St. Gallen eine längere Anſprache, aus der jedoch 
nur folgende Stelle Erwähnung verdient: 

Das wichtigſte Tractandum von allen iſt dasjenige der Reviſion der 
Bundesverfaſſung. Wollen wir uns vielleicht nach den Erfahrungen des 
12. Mai 1872 nur mit einer gewiſſen Scheu und Aengſtlichkeit an die große 
Aufgabe machen? Wabrlich, nein! Wir baben keinen Grund dazu! Der 
Rebiſionsgedanke, den Viele mit dem 12. Mai d. 90 begraben wähnten für 
lange Zeit, iſt wieder auf auferſtanden zu neuem, friſchem Leben und ein⸗ 
gedrungen mitten ins Volk binein, kräftiger und lebendiger denn je. Hier⸗ 
von zeugt der 27. October des letzten Jahres, der uns hierher geführt (am 


9 


wählt) an dieſer Stätte, hiervon zeugen die reviſionsfreundlichen Wandlun⸗ 
gen, die ſich in jüngſter Zeit in mehreren Cantonen vollzogen haben, und 
hi won giebt endlich Zeugniß der große Tag von Solothurn, an 
dem Tausende und aber Tauſende aus allen Gauen des Vater⸗ 
landes ſich zuſammengefunden haben und begeiſtert ſich gelobten, einzuſtehen 
und zu wirken ein Jeder an ſeinem Poſten für die Erneuerung unſeres Grund⸗ 
gesetzes. Dieſe Erſcheinungen alle berechtigen uns wohl zu der Hoffnung, 
daß diesmal unſere Arbeit nicht vergeblich fein könnte. Wir wollen ſie des⸗ 
halb mit Vertrauen und guten Muthes in die Hand nehmen. Es kann 
begreiflich weder in meiner Aufgabe, noch in meiner Abſicht liegen, mich 
hier über den Ihnen vom hohen Bundesrath vorgelegten Verfaſſungsent⸗ 
wurf zu verbreiten; ich beſchränke mich darauf, die Anfiht auszusprechen, 
daß es wohl geeignet ſein dürfte, widerſträubenve Anſichten zu verſöhnen 
und die Grundlage für eis Werk zu bieten, dem bie Mehrheit des Volkes 
und der Cantons freudig zuſtimmt, und das den Zweck des Bundes ber 
Eidgenoſſen: die Einheit, das Recht, die Ehre und Wohlfahrt der ſchweize⸗ 
riſchen Nation zu beben und zu fördern, mehr und mehr erfüllen könnte.“ 
Der Ständerath hatte ſich Seitens feines Präſidenten, ded Waadt⸗ 
ländesd Roguin, keiner Anſprache zu erfreuen. Da derſelbe ein 
Gegner der Bundesrevlſion iſt, fo iſt fein Schweigen ſehr erklärbar. 
Im Ständerath wurde zum Piäfidenten der feiiherige Vice⸗Präſident, 
Kopp von Luzern, gewählt, zum Vicepräſidenten Köchlin von Baſel. 


Der Nationalrat; wird fein Bureau erſt morgen wählen, da fein zum 


in Anerkennung feiner treuen und erfolgreichen Dienſte, das Großkreuz] Präſidenten ernannter feithesiger Vicepräfident, Deſor von Neuenburg, 


des Leopold⸗Ordens verliehen. 3 
Schweiz. : 
Bern, 5. Juli. [Antwort Reinkens.] Aus Solothurn war 
unterm 17. Juni an den altkathollſchen Biſchof Reinkens eine zu⸗ 
ſtimmende und glückwünſchende Adreſſe ergangen. Die „Bonner 3.“ 
theilt nunmehr die Antwort des Biſchofs auf dieſe Zuſchrift mit. 
Dieſelbe hat folgenden Wortlaut: 5 


die vollen Formen ihres jugendlichen Kötpers vom groben Arbeitsrock 
umſchloſſen, krauſe Ringeln des ſchwärzlichen Haares um die Stirn 
gerollt, das glänzend braune Augenpaar unbefangen auf den Fremden 
geheftet. „Wollen Sie mich Ihr Feſtgewand anſchauen laſſen?“ — 
„Wenn ich Zeit zum Anlegen behalte“, lautete die Antwort mit einem 
fragenden Blick auf den Herrn des Hauſes. „So beſchleunige Dich“, 
gebot Ricei — und die Dirne flog über die Stiege zum oberen Stock, 
um mir fünf Minuten ſpäter die Thür ihres Zimmers zu öffnen und, 
wie Aſchenbrödel im Märchen, im vollen Reiz jungfräulicher Schönheit 
entgegenzutreten. N 
Wie leuchtete das runde friſch geröthete Geſicht der blühenden Maid 
vor Freude, als ſie im feingefalteten ſchwarzen Wollenrock mit geſticktem 
Halskragen und feiner Spitzenktauſe an den Hemdärmeln, noch bemüht, 
den Bruſtlatz mit Goldſchnüren an die gelben Ringe des Mieders zu 
heften, die günſlige Wirkung ihrer Erſcheinunz in meinen Mienen las! 
Barbara hatte feine Lederſchuhe und weiße Strümpfe angelezt, mit 
fllbernen Nadeln ihre kunſtlos zuſammengelegten Flechten befeftigt, den 
kronenartigen, mit bunten Steinen ausgelegten Kamm eingeſteckt und 
eine Schnur von rothen und braunen Korallen um den Hals geſchlun⸗ 
gen. Der Faſſane rin gewährte die Anordnung ihres Putzes "under: 
kennbares Vergnügen und die Erläuterung aller Einzelheiten ſteigerte 
daß Gefühl der Lul. Sllberfarbene und blauſeidene Bänder umzogen 
den Saum des Kleides, Gold⸗ und Silberborien blitzen auf dem 
Scharlachmieder und auf dem weißen Bruſtſchllde prangte ein gefticter 
Blumenstrauß. Als ob eine Braut zum Hochneitsfeſte ſich ſchmücke, fo 
ſorgſam ordnete die schlichte Arbeltetin ihren Schmuck. „Barbara hat 
in der Reſidenz gedient“, fügte der Sohn des Witthes, „ohne die 
Einfalt eines Landkindes einzubüßen; fie ſingt und tanzt, fie liebt und 
wird geliebt, iſt munter bei der Arbeit, fröhlich beim Spiel, fillfam in 
180 Luſtbarkeit.“ Wer in dem Thal des Aolſio nach vulkaniſchen 
iſcheinungen und den Eigenheiten der Bewohner forſcht, der weile 
der „Sonne“, um das Muſterbild der Faſſanerinnen, die Roſe von 
era, zu ſchauen. 
Rück, Deforgnip wartete Frau von F. bis zur Dämmerung auf Die 
= ckkunft ihres Gemahls, mit wachſender Unruhe harrte der abtrünnige 
din cher der Wiederkehr feines Genoſſen, bis ihm Schlaf und Traum 
5 Gedanken verwiſchte und am folgenden Morgen die Kunde von 
An verſpäteten Eintreffen der Alpenfahrer Beruhigung gab. „Wir 
md Ibren Schritten gefolgt,“ erzählte Herr von F., „und wiſſen nun, 
aß Sie ſo eilig die Alpe verließen, um dem Faſchingsvergnügen in 
era ſich hinzugeben: — unſere Entdeckungsreiſe iſt frucht os geblieben. 
10 Ufer des Sers war von einem Schneewall eingefaßt, die Ober⸗ 
Er des Maflers.— am 22. Juli — bis auf einen Streif am Nord⸗ 
Br von Eis überzogen, Sonnenlicht und Sonnenhitze zwiſchen den 
mauern unertiäglich und der Zugang in das Zauberſchloß des 
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dieſe Wahl ablehnte. 
Italien 
Rom, 4. Zul, [Der künftige Papft und deſſen Politik.] 
Nachdem in der letzten Zeit wiederholt, und zwar hauptſächlich in 
franzöſiſchen Correſpondenzen italieniſcher Blätter, auf die Möglichkeit, 
ja den hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit hin ewieſen wurde, den die 


excellence habe es verstanden, Dank der außerordentlichen Lift dei 


Wahl des Erzbiſchofs von Neapel, des Cardinals Riario Sforza, 


Correſpondent der, Gazzetta d'Jtalka“ von der Andeſenheit des Cardl⸗ 
nals Riario Sforza in Rom ſpiechend, die Gelegenheit, die Candida 
tur deſſelben etwas näher zu beleuchten, wie dirs unlängſt bereſts den 
Londoner „Spectatos“ und nach ihm auch Ihr Berſchterſtatter gethan 
wenn auch Beide in völlig entgegengeſetzten Sinne. Die letzte Reis 
des Etz biſchofs von Neapel nach Rom batte in zweifacher Hinſicht ein 
eminente Bedeutung, denn zuerſt galt ſie den bevorſtehenden Commu⸗ 
nalwahlen in der größten Stadt Italiens, ſodann der Verſtändigung 
des Cardinals mit ſeinen bieſigen Collegen, beſonders mit Patrizum 
und Antonellt über ſeine Hoffnungen und Anſpꝛüche auf die Tia 
Der hochwürdigſte Riario, ſagt der Correſpondent der „Gazetta d'Itali⸗ 


1 * 


iſt der auserwählte Candldat beider Eminenzen und der Geſellſ 


Be) 

aft 

Jeſu, und was dabei wahrhaft carlos erſcheint und geradezu als einzig 
daſteht, dieſer Jeſuit im Purpur, dieſer Sanfediſt und Reactlonär pan 


ſalbungsvollen Väter, ſich als einen Liberalen, als einen Freund J 
liens hinſtellen zu laſſen, und es fehlt ihm nicht an ſchlauen um 
geſchickten Lobrednern, die ſeinen geheimen Liberalismus, ſeinen Patrio 
Usmus und ſeine Liebe zu Italien herausſteichen, die er 1848 an de 
Tag gelegt habe. Dieſe Ausſtreuungen fänden bei ſehr vielen Leute 
Glauben, und der Ruf des hochwürdigſten Rlario und feines Libera 
lismus verbreite ſich immer weiler, erescit eundo. Und währen 
die mittelalterliche Aſſemblée von Verſallles ihn um jeden Preis na 
dem Tode Pius’ IX. zum Paypſte wünſche, weil fie weiß, daß er bour 
boniſcher gefinnt iſt, als die Bourbonen ſelbſt und mit Leib und Seel 
an Heinrich V. hängt, als an dem Haupte der Familie, von der 
Haus von Neapel nur einen Zweig bildet, fo trete auch Oeſterre 
wie es uns das „Mémorial Diplomaiſque“ verkündige, als Fürfpre 
der Candlidalur deſſelben auf und dies und einzig allein in Fe 
jener ſeroilen Nachglebigkeit und Deferenz gegen Frankreich, die a 
noch nach Sedan einer ſeiner bemerkenswertheſten Charakterzüge 
weſen ſei. Die Nachricht des „Mémorial Diplomatique‘ fe weit da 
entfernt unbegründet zu fein. Die Verfalller Aſſemblée und 
Wiener Hof möchten Italien und der katbollſchen Kirche in der T 
in der Perſon des hochwürdigſten Sixtus Rlario Sforza einen Sirtu 
den Sechſten beſcheeren; allein, kaum gewählt, würde der Erzbölſcho 
von Neapel die lügneriſche Maske des Liberalismus, die ihm ange dich 
tet wird, von ſich werfen, ebenſo wie einſt Felice Peretti feine Krücke 
von ſich warf; man würde einen neuen Cardinal Ruffo vor ſich habe 
und, was noch ſchlimmer, auf dem päpſtlichen Stußle. Anſtalt de 
ohnmächtigen Proteſte Plus“ IX., die Italten nur nützen, da ſie rege 
mäßig von den Thatſachen wie von dem Verbleiben des Heiligen 
Vaters in Rom demeniitt wurden, würden wir elne ernſte, energiſche, 
verſchloſſene und furchibare Politik der Action zu erwarten haben. Die 
Fackel der grauenvollſten Reaclionen würde wie die Feuerſäule des 
Veſuos über das entſetzie Europa ewporlohen; der neue Papſt würde 
aus den Höhlen des allgemeinen Sanfedismus ähnliche Schaaren her⸗ 
vorgehen laſſen wie die vom Feuerſchein der Bartholomäusnacht be⸗ 
leuchteten; er würde die Kreuze aus rothem Tuche, dle gegenwärtig 
in Rom in fo reicher Maſſe angefertigt werden, auf die Bruſt der 
Petroleure heften und aus den Miigliedern der bankerotten Commune 
eine Art Kreuzritter von neueſtem Schlage machen. Die weiße Fahne 
der Bourbonen würde in ſeinen Händen roth werden, ebenſo wie das 3 
weiße Gewand der Päpfte. Ein Papſt von folder Denkungsart würde 
ſich nicht mit akabemiſchen Excommunicatlonen begnügen, ſondern bie 
Glocken der katholiſchen Kirche Sturm läuten laſſen gegen die Freihellt 
und den Fortſchritt. Das iſt's, was Italien und die Chriſtenheit mit 
einem Sixtus VI. gewinnen würden. (N. Fr. Pr.) 
[Miniſterkriſis.] Die „Ital. Nachr.“ vom 5. Juli ſchreiben: 
Die Miniſterkriſis iſt noch nicht vorüber. Der Präfident der Depu⸗ 
lirtenkammer, Blancheri, will weder das Marine⸗ noch ein anderes 
Miniſterium übernehmen, und Herr Visconti⸗Venoſta weigerte ſich 
trotz der Bitten des diplomatiſchen Corps und des Zuredens des Herrn 
Lanza, das Minifterium des Aeußern wieder anzunehmen. — 


[Der römiſche Stammverein zur Wahrung der katho⸗ 
liſchen Inſereſſen] bat den Entſchſuß gefaßt, die große Wallfahrt 


Roſengartens durch Schnremaſſen verſtopft, in denen die Alpenſtöcke 
verſanken. So blieb uns nach kurzes Augen weide an der märchen⸗ 
haften Winkerlandſchaft und längerer Blumenleſe auf der Maite nur 
der Rückweg zum Aviſio übrig. Von einer Räuberbande auf der 
Selſer Alp keine Spur. — Wollen Sie uns heute zur Kirche be⸗ 
gleiten?“ 5 

Wie das Wallfahrtskirchlein der heiligen Juliana, iſt auch die Pfarr⸗ 
kirche von St. Vigo in einiger Entfernung von den Dorfgebäuden 
— an der Landſtraße im Oſten — aufgeſtellt, und der abſchüſſige 
Weg dahin vor dem Beginn des Gotlesdienſtes von au ächiigen Betern 
und Beterinnen in langer Reihe bedeckt. Vor der Pforte des Fried⸗ 
bofes wehten verblichene Fahnen, an der Mauer hatten wälſche Händler 
Senſen, Sicheln, Rechen, Hacken, Geräthe für Haus⸗ und Land wirth⸗ 
(haft, auf Tiſche gebreitet und als unter dem Geläute der Glocken 
der Umzug des Volks und der Prleſterſchaft beginn, da ſah man 
leine und mittelgroße Männer, deren gebräunie Geſichten bald deutſchen, 
bald romaniſchen Typus trugen, in dunkler Jacke, langem Beinkleid, 
mit dem Filzhut in der Hand dem Kreuze folgen, ſah alte Frauen, 
deren verwitterten Zügen die Spuren von Arbeit, Mühſal und Sorge 
— dem Martyrium des Erdenlebens — nur zu deutlich eingegraben 
waren und Mädchen ohne Anmulh und Wohlgeſtalt. Die weiße 
Schürze über dunklem Wollenrock, die Stickerei des Kragens und das 
geblümte Muſter des Schultertuch es gaben der ärmlichen Frauentracht 
lebhaftere Färbung, Nadel und Kamm zierten das braune oder dunkel⸗ 
blonde Haar. Nur eine Mald hatte das Naltonalgewand angelegt; 
indeß ſtand ihre unteeſetzte Figur im blauen, ſaumloſen Wollenkieide 
und dunklem Mieder ohne Gold⸗ und Silberborten weit hinter Barbara's 
ſtattlicher Geſtalt mit dem roſigen Angeſichte zurück. 

So zahlzeich die Betheiligzung an dem Kreuzzuge, ſo groß das 
Gedränge der Frauen im Mittelſchiff, der Sänger und Muſiker auf 
der Orgelempore. Kopf an Kopf ſtand die Menge in den ſchmalen 
Seitenſchiſſchen, dichter und dichter ſchob ſich die Pilgerſchaar im Mittel⸗ 
gange zuſammen, und als mir zwiſchen den Landbewohnern die Ueber⸗ 
ſicht der Verſammlung verloren ging, folgte ich dem Organiſten auf 
den Chor, wo die Tonkünstler mit Paukenwirbel und Trompetenge⸗ 
ſchmetier die Wallfahrer begrüßten, während jeder Einzelne mit Kopf 
und Notenheſt, mit Hand und Fuß, durch Auf und Nieder bewegen 
des Inſtrumentes den Takt anzudeuten ſuchte. Es war nicht ohne 
Intereſſe, die Köpfe det Muſikanten zu vergleichen: hier das Profil 
des Flötenbläſers mit der ſtolzen Adlernaſe, und den ſcharſen Umriß 
des hageren Tenorlſten; dort die Paus backen des ſtämmigen Horniſten 
und die Stirn eines krauslockigen Burgen, aus deſſen Schelmen⸗ 
augen der Gluihſtrabl übermüthiger Fröhlichkeit hervorblitzte; aber Hitze 
und Staub trieben mich auch von der Empore. 

Wie wohlthuend war der Ausblick auf die Häuſer St. Vigo am 


Fuß des Mugoni, deſſen Dolomliwall mit Alpa, Nadelholz, Geſtrüpp 
und kah em ‚Geftein bis zu der rothen Wand auffteigt und das roman⸗ 
tiſche Vajolelihal verorckt. Weithin nach Süden und Norden if das 
Thal des Avolſio aufgeſchloſſen, dort von duftverhüllten Bergen, bier 
von dem majeſtäßſchen Saßlung begrenzt. Im Sonnenlicht erglänzt 
die Gebreiten von Pozza und Pera, die Matten des Bufauxe, 
rothen Wand, des Roſengastens und des Collvodol ſtolze Felſenkron 
auf grünem Hügel feſſelte Juftana's Kirchtein den Sinn. 

In Rieet's Hotel, das Bädeker durch einen * der Beachtung des 
Touriſten empfiehlt, ſtärkten ſich die Landleute im Schenkzimmer, die 
Herrſchaſten im Speiſeſaal nach den Mühen der Kirchenfeler durch 
berzerfreuenden Wein und vergaßen bel heiterem Geplauder im faſſan r 
Dialect über irdiſchen Dingen das himmliſche Hell. „Nur wenige 
durreifende Fremde“, bemerkte der Richter, „erhöhen im Sommer 
ie Annehmlichkeit unſerer Tiſchgeſellſchaft, deren Unterhaltungstalent i 
mir manche Stunde kürzt, fo wenig Anziehung auch das Gaſthaus⸗ 


Trient erziehen laſſen und auf die freundlichen Anregungen des eige⸗ | 
nen Familienkreifes verzichten. Obwohl die Straſſachen dem Kreide 
gericht zugetheilt, die Vregehen und Streitigkeiten der Bewohner ohne 
fhwierise Verhandlungen zu verurtheilen oder zu schlichten find‘, und 
das Richteramt mit Hilfe eines einzigen Unterbeamten verwalt : wer⸗ 
den kenn, ſo vermag dieſer Vortheil weder den fühibaren Mangel an 
Blloungs⸗ und Umerbaltungsſtoffen noch die Eintöngkeit meiner 
Lebens weiſe aufzuheben.“ Julie brachte das Fremdenbuch. Mit den 
Durchſicht glänzender Namen, die ich ſchon im „Goldenen Schiff“ zu 
Predazzo geleſen, und der Schriftzüge unbekannter Touriſten war die 
Tagesordnung für St. Vigo enſchöpft. G. Dahlke. 3 


Wien, 7. Zul. [Entdeckter Komet] Von der Sternwarte der hieſi⸗ 
gen Uniberfität wirv in der heutigen Wiener Zeitung Folgendes verlauft. 
bart: Als neunter Erfolg der von der k. Akademie der Wſſſenſchaften auf 
Entdeckung teleſkopiſcher Kometen ausgeſchriebenen Breite iſt die Auffindung 
eines ſolchen Himmelskörpers zu verzeichnen, welche Herrn W. Tempel 
in Mailand am 4. d. M. um 1 h. 30 m. Morgens mit folgender Poſition 


gelang; Südliche Abweichung. 
40 34 


ier wurde das Geſtirn durch Herrn Aſſiſtenten L. Schulbof als ziemlich = 
elta groß, mit bre Bean Verdichtungen, deren auffallendſte eta 
einem Sierne 11. Größe an Licht gleichkam, in nachſtehenven Orten con⸗ 
ſtatirt: : a BAER, 85 
itte jener Zeit. Gerade Aufſteigung. Südliche Abweichung. 
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Gerade Aufſteigung. 
O h. 7.4 m. 


em Grabe des heil anche] Unverſöhnliche etzt 53 Mitglieder, beabſichtig 

onat Auguſt auszuführen. Jeder Theilnehmer hat] bezirke zu begeben, um dort den Widerſt 

nnungszeichen und den nöthigen Lebensmitteln zu] Regierung zu beleben. Die Bekannteſten derſelben find Plerrad, Santa⸗ 
i maria, Cala, Araus, Diaz, Quintero, Navanete, Caſalduero, und vor 

de N 


ſich mit dem Erke 
verſehen. 3 
Er Die Banca mutua popolare] und die Banca popolare 
operaia find, nachdem fie das Volk durch ſpärliche Einlöſung längere 
Zeit hingehalten, vorgeſtern reſpective geſtern aus Enlkräftung zuſam⸗ 
mengebrochen. Es gab ſtürmiſche Scenen in der Nähe des Foro 
Trajano und in der Via della Stamperia. Die Erbitterung war 
eine gerechte; fie würde ſich in barbariſchen Rache⸗Acten Luft gemacht 
haben, hätte die Gewalt des Staates über die betrügeriſchen Bank⸗ 
halter nicht ihre ſchützende Hand gehalten. Die Panique war groß 
und hatte ſich mit Blitzesſchnelle auch über die nahen Bergſtädte ver⸗ 
breitet. Das einmal geweckte Mißtrauen richtete ſich auch gegen die 
hieſigen Filialen norditaltenlſcher Banken. Nur die Banca popolare 
di Genova kam ihrer Verpflichtung durch Aufſtellung von fünf flink 
umwechſelnden Caſſieren nach. — Der Bankenſturz wird von langer 
Nachwirkung ſein. Zur Stunde ſcheint ſich ganz Rom gegen alle 
Noten verſchworen zu haben, welche nicht aus der Banca nazionale 
nud Banca comuna hervorgegangen find. (Pr.) 
F Nom, 8. Juni. [Die Auflöſung der Kammer.] Minghetit, 
anfänglich gegen eine Kammer⸗Auflöſung, erklärte jetzt dem König, 
Leine ſolche ſei die Bedingung einer Conſtituirung des Mini⸗ 
ſteriums. Der König zauderte noch, die Auflöſung zu bewilligen. 
Es iſt möglich, daß Minghetti feine Miſſion als geſcheitert betrachtet. 
. b ( ö 


Allem der alte Orenſe, deſſen Sohn für die Regierung nicht nur ge⸗ dadurch nicht ausgeſchloſſen. Außerdem follen die Stolgebühren d 
ſümmt, ſondern auch energiſch geſprochen hat. Die Rechte bietet Alles] Caplänen nach der Tae berechnet werden, und bei Perſolvirung 
auf, die Ablrünnigen wieder in die Kammer hineinzuziehen; vorerſt[ von Fundationen denſelben der dafür beſtimmte volle Betrag gezahll 
aber iſt dies verlorene Liebesmüh. werden. Weſtere Paragraphen des Regulatios beziehen ſich auf die 
[Der neue Kriegs: Mintfter,) General Gonzalez, iſt von dem „freie Station“, die ſtandesgemäße Wohnung (als Norm Zimmer nebft, 
Kriegsfcgauplag in Navarra fo eben eingetroffen; vielleicht wollte er Cabinet), den Golendenas theil und ſogenannte Caplanfundationen, 
ſchnell noch einiges bisher Verſäumte nachholen und den Carliſten eine welche da, wo der Pfarrer den Caplan zu beſolden hat, dem Cafe 
Niederlage beibringen, um mi: einigen Lorberblättern geſchmückt feinen anheimfallen. Leider konnte das Negulativ auf die ſtaatlich dotit⸗ 
Einzug in das Kriegs⸗Miniſtetium zu halten. Das iſt ihm nun doch ten Caplanſtellen, deren Aufbeſſerung Pflicht der Regierung in, 
nicht gelungen. Anderezſelts hatte man geglaubt, daß die Verzönerung nicht ausgedehnt werden. Die meiſten dieſer Stellen find weitaus die 
ſeiner Aukunft mi politiſchen Meinungsbverſchledenheiten zuſammen⸗ ſchlechteſen und gewähren ihren Inhabern kaum den nothdürftigſſen 
hänge, Navarrete von der Linken meinte ſogar in den Cortes, der] Unterhalt. | 2 
Eintritt des Generals Gonzalez in die Regierung bedeute die Ver: 9 e e de 510 Nau ale 99155 a 11 400 
einigung des Centrums und der Rechten zur Herbeiführung der ei weiblide; darunter evangeliſcher Confeſſton 2560 männliche und 2471 weib 
heitlichen Republik, wogegen nur etwa die Anweſenheit Pes und Sunez's liche; kalboliſcher Confeſſion 1672 männliche, 1648 weibliche; jadiſchen 
im aller 2 eine Bürgſchaft 111185 91 e 7 A e 198 N A unden nchen dad 
n Sevilla] hat die Partei der Ordnun en aufge⸗ männliche, 15 weibliche. Der Zeit nach wurden geboren und zwar: im 

soft die Wogen Junta, wege die Rothen in Sehe 15 Rl A männlichen, 90 Kinder weibligen @ejdlei, 


g im Monat Februar 399 Kinder männlichen, 317 Kinder weiblichen G 
hauſes gebildet hatte, auseinander gejagt und zum Theil verhaftet, und ſchlechts; i Monat März 383 Kinder 1 383 Kinder weibli A 
nachdem einige Schüſſe gewechſelt worden, ſich auch der fortgeſchleppten] Geſchlechts; im Monat April 390 Kinder männlichen, 366 Kinder weibliche 
Kanonen und anderer Waffen wieder bemächtigt. Der neue Gouver⸗ en im Mina a 900 an e e DE eine Pa 
neur Gumerſindo de la Roſa entwickelt eine anerkennenswerthe Thätig⸗ Keſchlechts: im monat Juni SO Kinder männlichen, ee e 
0 Geſchlechts; im Monat Juli 342 Kinder männlichen, 374 Kinder weiblichen 
keit zur Verhütung weiterer Tumulte. 5 (K. 8.) Geſchlechts; im Monat Auguſt 357 Kinder männlichen, 335 Kinder wei, 
Gro 8 britannien lichen Geſchlechts: im Monat September 388 Kinder männlichen, 338 Kinder 
90 4. 0 7 ; x weiblichen Geſchlechts; im Monat October 333 Kinder männlichen, 900 
. A. C. London, 7. Juli. [Geſchenke des Schahs.] Der Schah Kinder weiblichen Geſchlechts; im Monat November 389 Kinder männlichen, 
bat vielen der Perſonen, mit denen er während feines Beſuches in London 340 Kinder weiblichen Geſchlechts; im Monat December 362 Kinder männ: 
im Berührung kam, reiche Geſchenke gemacht. Außer dem Juwelengeſchenke lichen, 380 Kinder weiblichen Geſchlechts. — Unter der Gelammtiahl der 
an die Königin, ſeiner in Diamanten gefaßten Photographie an den Prinzen Gebotenen befinden ſich 274 todtgeborene Kinder und zwar 218 eheliche und 
von Wales, und dem Ehrenſäbel an den Herzog von Cambridge, — welches 56 uneheliche. — Mehrgeburten kamen im Ganzen 81 vor und zwar nur 
Geſchenk bon der Aeußerung begleitet war, daß er ſich freue, das Schwert Zwillingsgeburten; darunter in 23 Fällen 2 Knaben, in 30 Fällen 2 Mid: 
Perſtens in die Hände Englands zu legen, — bot der Schah feine in Dia⸗ chen, in 28 Fällen 1 Knabe und 1 Mädchen. — Unehelich geboren würden 
manten gefaßte Photographie auch dem Earl Granpille an, der mit ſeinem überhaupt 1297 Kinder. 3 
bekannten Tact die Photographie herausnahm, und, nachdem er dieſelhef 9) Geſtorben 7371 Perſonen und zwar 3709 männliche und 3662 weib⸗ 
an ſein Her; drückte, feinen Dank für Sr. Majeſtät Herablaſſung ausgedrückt, liche; darunter evangeliſcher Confeſſion 2262 männliche und 2239 weibliche 
die Diamanten mit dem Bemerken zurückgab, daß die Etiquette einem enge katholiſcher Confeſſion 1310 männliche und 1302 weibliche; jüdiſchen Glau⸗ 
liſchen Miniſter verbiete, ein Geſchenk von einem fremden Souberain anzu⸗ bens 123 männliche und 112 weibliche; zu Diſſidenten⸗Geſellſchaften gehörig 
nehmen. Lord Morly erhielt eine werthvolle mit Diamanten beſezte 14 männliche und 9 weibliche. Es ſtarben im Monat Januar 453 mäny 
Tabatid re, und die anderen Hofbeamten empfingen geeignete Geſchente. liche, 426 weibliche Perſonen; im Monat Februar 395 männliche, 374 wel 
Dem Dienftperfonal im Bucengham⸗Palaſt gab der Schah 2000 Pfd. Sterl. liche Perſonen; im Monat März 360 maͤnnliche 331 weibliche Perſone 
und der Polizei 3000 Pfd. Sterl, im Monat April 293 männliche, 250 weibliche Perſonen; im Monat Mi 
[Ueber das jüngſt erfolgte Ableben der Mutter des Schahs 297 männliche, 279 weibliche Perſonen; im Monat Juni 292 männſich, 
bon Berfien] erhält die „Times“ die nachſtehenden Mittheilungen aus 278 weibliche Perſonen; im Monat Juli 299 männliche, 316 weibliche Pa, 
Teheran: „Die Königin-Mutter ſtarb am 2. Juni um 8 Uhr Morgens. ſonen; im Monat Auguſt 300 männliche, 355 weibliche Perſonen; im Mona 
Kaum war die Thatſache, vaß die Königin wirklich tobt ſei, in en Valars September 279 männliche, 295 weibliche Berfonen; im Monat October 27 
bekannt, als Maſſen von Frauen aus allen Theilen nach dem Palaſt männliche, 265 weivliche Perſonen; im Monat November 237 männliche 
ſtrömten und ihre Betrübniß durch Schluchzen und bitterliches Weinen 243 weibliche Perſonen; im Monat December 231 männliche, 250 weibliche 
laut ausdrückten. Ihre Majeſtät ſtand allenthalben in hoher Achtung, und Perſonen. Kinder unter und bis 1. Jahr alt ſtarben 1943. — Todes 
ve 9 0 5 10 An bet Aren eme 1 1 0 ic eine ae el urſachen: Todtgeboren wurden, wie bereits bemerkt, 155 Kinder männl, 
ahmen gehört. us eine beka und 119 weibl. Geſchlechts. A N 
ſache, daß Se. Majeftät nur folhe Mahle einnahm, die in ihrem Haushalt be deen un 12 ee eee e 
zubereitet worden und das Pribatfiegel feiner Mutter trugen. Telegramme 
mit der Kunde von dem Hinſcheiden der Königin wurden ſofort nach allen perf. 
Telegraphenſtationen geſandt, und in den großen Städten rubten 3 Tage lang 
ſämmtliche Geſchäfte. Ueber die Beiſetzung der Leiche der Königin circuliren 
viele Gerüchte. Für den Augenblick ruht 105 in der Mutched Schah, d. h. ver 
Moſchee des Schahs, wo fie wahrſcheinlich bis zur Rückkehr Sr. Majeſtät 
nach Teheran bleiben wird, um alsdann mit großem Gepränge nach 
Nedjif oder Quoum übergeführt zu werden. Es heißt, daß Ihre 
Majeſtät den Wunſch ausdrückte, daß ihre irdiſche Hülle im erſtgenannten 
Orte, wo der große Imam Ali, der Vater Hoſeins, des Hauptes der Sheah: 
Secte, welcher die geſammte perſiſche Nation angehört, begraben liegt, eine 
Ruheſtätte finden ſolle. Indeß glaubt man allgemein, daß ſchlietzlich das 
ca. 70 engliſche Me len von Teheran gelegene Quoum die Rubeſtätte der 
Königin ſein wird. Dort iſt nämlich ihr Gatte Mohamed Schah, der Vater 
des jetzigen Schahs, begraben. In der Metched Schah fand ein dreiiägiger 
Gottesdienſt ftatt, bei dem die Miniſter und andere hochgeſtellte Perſönlich⸗ 
keiten, welche nicht den Schah nach Eusopa begleſteten, und faſt die halbe 
Bevölkerung der Hauptſtadt zugegen waren. Sehr viele Perſonen machten 
auch dem Vicekönig, dem jüngſten Sohne des Schahs, ihre Aufwartung, 
um ihm anläßlich des jüngſten traurigen Exeigniſſes ihre Condolenzen dar⸗ 
zubringen. — Ueber die Bewegungen des Schahs in Europa laufen nun 
n ft 1 Telegramme ein, die über das ganze Land Verbrei⸗ 
ung finden. 5 


nt Frankreich. 
5 Paris, 7. Jull. [Der Biſchof von Dupanloup. — Fröm⸗ 
melei.] Der clericale „Monde“ beſchwert ſich heute über die allzu 
häufigen Beſuche, welche der Biſchof Dupanloup dem Präſtdenten der 
Republik abſtatte, ſowie über den Einfluß, den die Ratlhſchläge dieſes 
Prälaten auf den Gang der Regierungsgeſchäfte auszuüben ſcheinen. 
Bekanntlich iſt der Biſchof von Orleans bei der Jeſuitenpartei nicht 
hut angeſchrieben, welche keine Gelegenheit vorübergehen läßt, ihn 
wegen feiner „liberalen“ Geſinnung der päpſtlichen Curie zu denun⸗ 
dien. Das andere Jeſultenblatt, „LUnivers“, das eiſt geſtern den 
b halbtollen Brief des Deputirten Gabriel von Belcaſtel veröffentlichte, 
iüheilt heute ein Schreiben des Abgeordneten Du Temple mit, welches 
nicht minder von der fanatſſch⸗ultramontanen Geſinnung ſeines Ur⸗ 
hebers Zeugniß ablegt. Derſelbe wirft die Frage auf, ob Frankreich 
nunmehr als gerettet anzuſehen ſei; er glaubt dies ſo lange verneinen 
zu müſſen, als die Geſandtſchaftspoſten in Rom und in Bern durch 
V Beleidiger unſeres Gottes“ beſetzt ſeien. Trotz aller Gebete fieht er 
Kataſtrophen voraus, weil die Regierung aus Furcht, ſich unbeliebt zu 
machen, nicht den Muth beſitze, die Religion zur Richtſchnur ihrer 
Handlungen zu nehmen. Ganz unerträglich iſt dem bigotten General, 
i daß Frankreich, welches Zeit und Geld genug beſitze, den Schah von 
Perſien zu „blenden“, dem „von Allen im Stiche gelaſſenen heiligen 
Greis“ keine Unterſtützung gewähre. Das Schreiben ſchließt mit den 
Worten: „Wir werden gerettet werden, wenn die Regierung nicht blos 
chriſtlich ſein, ſondern ſich auch als chriſtlich erweiſen wird, wenn die 
5 Miniſter nicht fürchten werden, der Kammer zu mißfallen,. und die 
Principien Allem voranſtellen, das Uebrige wird Gott thun. Betet 

Katholiken, denn wir ſind nicht gerettet.“ 
Verſailles, 6. Jult. [Den geſtrigen Verhandlungen der 
National⸗Verſammlung! eninehmen wir Folgendes: 

Von dem Geſetzentwurf, betreffend die Ehrenlegion, giebt noch Ar⸗ 
tikel 7 den perſönlichen Gegnern des Herrn Thiers zu einer längeren De⸗ 
batte Anlaß Derſelbe lautet nämlich: „Die ſeit dem Decret vom 28. Octo⸗ 
ber 1870 ohne Rückſicht auf daſſelbe erfolgten Ordensverleihungen find und 
bleiben beſtätigt.“ Dieſe Beſtimmung wird von dem Oberſt Chaper und 
Herrn Bottieau bekämpft, der Letztere weiß unter andern Unregelmäßig⸗ 
keiten, welche ſich die Regierung des Herrn Thiers hätte zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, anzufübren daß Be bon Gontaut⸗Biron, der Bolſchafter in 
Berlin, ohne auch nur Ritter der Ehrenlegion geweſen zu ſein, gleich zum 
Komthur des Ordens ernannt worden wäre. Herr Bottieau wünſcht, daß 
der gegenwärtige Präſident der Republik alle Ernennungen der letzten dritte⸗ 
halb Jahre prüfen und ſouverän entſcheiden ſolle, welche zu beſtätigen wären. 
Er erinnert daran, daß auch Napoleon I. nach der Rückkehr von der Inſel 

Elba alle Ordensperleihungen der Reſtauration, und daß nach Waterloo 
wiederum die Reftauraiion alle Ordensverleihungen der hundert Tage ums 
geſtoßen hätte. Herr v. Aboville ſtellt ganz ſummariſch den Antrag, daß [Das Deutſchthum in London.] Deutſches Wiſſen und 
alle im Widerſpruch mit dem Decret des Jahres 1870 erfolgten Ordendver⸗ deuſſche Gelehrſamkell verſchaffen ſich in England immer mehr und 
leihungen annullirt würden. Dieſer Antrag bleibt in der Minorität und mehr Geltung. Einen neuen Beweis hierfür liefert die vor Kurzem 
der Artikel 7 wird ſchließlich in folgender modifieirter Faſſung votirt: „Die un a ee 5 0 . EN? 
in der Chrenlegion geſchebenen Ernennungen dürfen wegen Verletzung des erfolgte Berufung eines Deutſchen, das Plologen Dr. N. Heinemann 

Deecretes vom 28. October 1870 weder angefochten noch umgeſtoßen werden.“ aug Berlin, zum Direktor des Civil Service and tilitary College 
; 115 110 se 111 Hefte ö ler iu eg den be s in London, eine Untere ichtsanſtall für die Vorbereitung von Aöpiran- 
oi pennt Bun! 377 055 25 Si e e e an Civilper⸗ zen für den höheren Sta tödienft, das diplomatiſche Fach, die Arm ee 
| Verſailles, 7. Juli. [Sitzung der National⸗Verſammlung und Flotte. Dr. Heinemann, dem dirſer ehrenvolle Ruf mit Hint⸗ 
pom 7. Ju li.] Beim Beginne der heutigen Sitzung kam das Project zur anſetzung aller engl. Candidaten zu Theil wurde, hat ſich namentlich 
„ Discuſſion, welches der Regierung einen Credit von 350,000 Fr. für den in letzterer Zeit durch feine in London und den Provinzen gehaltenen 
Aufenthalt des Schah in Paris eröffnet. Villain verlangt das Wort; er freien engl. Vorträge über Fürſt Bismarck und das deulſche Reich 
will den Antrag nicht bekämpfen, ſondern nur eine Bemerkung machen. Er einen klangvollen N 5 3 5 
itt verletzt worden durch die Art und Weiſe, wie man ihm beim geſtrigen enen klangvollen Namen erworben. —— 5 
Empfange der National⸗Verſammlung behandelte. Er hat auch vernommen, [Die Kriminalprocedur gegen die bier Amerikaner] welche 
daß Einkrittskarten für die Revue an die Deputirten bertheilt worden ſeien. der Theilnahme an dem gegen die Bank von England verübten greßartigen 
Redner duldet nicht, 05 man die Mitglieder der Versammlung als einfache Betruge angeklagt find, wird wahrſcheinlich bis August vertagt werden, da 
ZJiauſchauer behandle. Er ftellt daher den Antrag, daß die Deputirten im die Angeklagten ihre er noch nicht fertig haben. 
ſchwarzen Frack und in einer beſonderen Tribüne der ebue anwobnen. — Zum Fail von Chimwa] meldet der Berliner „Times“ Correſpondent 
Buffet erklärt, daß man bei der Donnerstags⸗Repue mit dem nämlichen unterm 6. d. Folgenden: General Kaufmann ſagt in einem Briefe an 
Ceremoniel vor ſich gehen werde, welches bei der Revue beobachtet wurde, Herr Richthofen. den Praſidenten der Berliner Geographiſchen Geſellchaft, 
die beim Einzug der Truppen nach Paris abgehalten worden fei. — Villain daß er einen Marsch mit 3800 Kameelen antrat, von denen nur 1200 den genen Wahl eines Comites für die weiteren Schritte betheiligten ſich fammb 
hält feinen Antrag aufrech, und die Kammer beſchließt, daß über den An⸗ Amu Darya (Orus) erreichten. Die Übrigen ſtarhen auf dem Weg. Die liche Veriretet bis auf die zweier Burſchenſchaften. Gewählt wurden zun 
frag abgeſtimmt werde. Nach einer Diseuſſton, wobei ein Deputirter ſein Truppen ertrugen die Strapazen des Marſches ſehr gut und ihr Geſund⸗xerſten Vorſitzenden Herr Matthies, stud. phil, zum zweiten Vorſitzenden 
Erſtaunen ausdrückt, daß die Regierung schweige, wenn es ſich um die Würde geitszuſtand ließ wahrend des ganzen Marſches nichts zu wünschen übrig. | Herr Faſtrow, stud, med., zum erften Schriftführer Herr Peucker, zul 
der Verfammlung handle, ſchreitet man zur Abſtimmung durch Sitzenbleiben Als General Kaufmann die eoloniſirten Diſtriete des Khanats betrat, flohen Jar, und zum zweiten Schriftführer Herr Michaelis, stud. phil. — Di 
und Aufiteben. Die geſammte Linke erhebt ſich für den Antrag, die Rechte die Einwohner in der feſten Ueberzeugung, daß ſämmtliche männliche Per⸗ Aufſtellung eines Etats für die Leſehalle (der in Berlin für dieſes Jaht 
iſt gegen denſelben. Da zwei Abſtimmungen uneutſchieden bleiben, fo jchreiz ſonen getödtet werden würden fie bemerkten inveß bald ihren Irrtbum und | über 1200 Thlr. beträgt) wurde einer beſonderen Subcommiſſton übertrage 
tet man zur namentlichen Abftimmung und die Kammer nimmt mit 326 kehrten nach ihren veip. Städten und Dörfern zurück. Die St. Petersbur⸗ als welche die genannten Herren ebenfalls mit dem Rechte der Cooptatiet 
gegen 356 Stimmen Villain s Antrag an. (Große Erregung.) Der An⸗ ger „Börſenzeitung“ behauptet, daß Rußland England niemals verſprach, gewählt wurden. i 50 
trag betreffs der 350,000 Fr. wird mit 585 gegen eine Stimme angenommen. Chiwa zu räumen, und meint, daß die ruſſiſchen Generale in der Beſchluß⸗⸗ [Belohnung.] Von Seiten der königlichen Regierung wurde 
Nach Abmachung einiger unbedeutender Angelegenheiten bringt der Präſident faſſung über die politiſche Zukunft des Khanats ſich nur durch die Bedürf⸗ heute der Reue Birke und der Sohn des Schußmache meier Voß 
ein Schreiben Lamy vor, der verlangt, daß er die Regierung über den niſſe und Intereſſen des Landes leiten laſſen follten. Der „Golos“ be: mit einer Prämie von je 5 Thlrn. belohnt, weil Ersterer mit Sebensgelil 
Belagerungszuſtand interpellire. (Murten rechts.) Lamy verlangt die Dig: merkt, daß alles, was Rußland brauche, die Schiffbarmachung der Münpung unweit der Paßbrücke einen Menschen vom Tode des Ertrinkens, und 2 
cuffion für Montag. — Minſſter Beule überläßt es der Verſammlung, ob des Amus, ſowie die Herſtellung einer erträglich eiviliſirten, der ruſſſchen terer einen Knaben aus der allen Ober errettet hatte . 
fie die Sache nicht bis nach den Ferien vertagen will. (Murren links.) Regierung und Bevölkerung woblgeneigten Regierung in Chima ſei. Biel: 
Jules Favre: Dies ift für die Lage charatteriſtiſch. — Es wird nun leicht dürfte es die Intereſſen der Civilisation fördern, wenn bie Ruſſen 
abgeſtimmt; die Verſammlung giebt nicht ihre Zuſtimmung dazu, daß die einige Feſtungen des Khanats permanent oceupirten. 
Discuſſion am Montag ſtattfinde. Es entſpinnt ſich nun eine ziemlich hef⸗ Strite.] Es wird erinnerlich ſein, daß vor Kurzem Bergwerksbeſitzer 
ſge Discuſſion, worauf dann die Interpellation beſeitigt, v. h. auf den 15. und Bergarbeiter im Norden ſich zur Anknüpfung von neuen Unterband- 
November vertagt wird. — Es fol nun zur Discuſſion über daz Armee lungen einigten, um jo womöglich vem Eintritt eines Strike vorzubeugen 
e ale Cneiyiae W 0e Drbanahr br Ansanasniaet Tr ah 9 
pertagt. Die Kammer beſchließt hierauf, daß fie wegen der Anweſenbeit des eupunkte 5 "| Beftes hat der Verein, wie alljährlich, zu einer Weihnachtsbeſcheerung (U“ 
= von Perſien bis nächſten Freitag i N rende Stützung der Schachtwände. Die Beſitzer erklären ſich entſchloſſen 1 Fan m 
. . 5 Ein 1 Weh dieſe ſchwere Verantwortlichkeit nicht zu übernehmen, ſondern ſie den Ar⸗ Mit Rüde ar 
55 1 


beltern aufzubürden. In Folge deſſen wird ein allgemeiner Strike der Ar⸗ 9275 wir, daß ſich der ſchon oft bewährte Wohlihätigkeitsfinn der Einwohne 
* Manni, 1 bg de d des Belagerungszuſtan⸗ Better befürchte, 
des.] Die Nachricht, daß die Regierung von den Cortes zur Auf⸗ 5 i ( 3 if 
kovinz al-Seikung. 


nie 
hebung der bürgerlichen Rechte oder noch deutlicher geſagt zur Ver⸗ 
0 hängung des Belagerungszuſtandes ermächtigt worden, iſt in den meiſten g 
Provinzen freudig begrüßt worden, zumal in Caſtilten, Leon, Galicien, Breslau, 9. Zul, [Ta gesbericht.] 
Aſturlen, während andere Landſchaſten von unruhigetem Temperament, [Das Verhältniß zwiſchen den Pfarrern und den Ca⸗ 
wie Andaluſien und Valencia, von der Maßregel nicht jo erbaut ſchei⸗ plänen.] Die amilichen „Verordnungen des fürſtbiſchöflichen Gene⸗ 
nen. Schon hat die amtliche Zeitung das Geſetz veröffentlicht. Die ralolcarlatamts“ theilen das Reſultat der mit der Erledignug der ſoge⸗ 
wegen des ihm verhaßten Beſchluſſes aus der Kammer geſchiedenen nannten „Caplanfrage“ beauftragten fürſtbiſchöflichen Commiſſion in 


mehr geboren als geſtorben. 
3) Get 


Nur ein Vertreter erklärte im Namen feiner Verbindung (Bu 
ſchenſchaft), daß fie ihre Theilnahme verſagen würde, doch eulſchloen 0 
Alle, an den ferneren Berathungen theilzunehmen. An der ſodaun volljo 


+ [Auswanderer.] Mit dem PN der Oberſcleſha 
Eiſenbahn langte geſtern Nachmittag ein aus 350 Mi 
wandererzug aus Obeſſa auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. Die lic 
Männern, Weibern und Kindern heſtehenden Auswanderer waren amm 
ſehr wohlhabende Leute, und führten die Familienoberhäupter große © 10 
mit ruſſiſchen Imperialgoldſtücken bei ih. Die betreffenden Leute hake 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 2 
| Mit zwei Beilagen. 


— 


a e Amerika weiter ihr Glück zu 
f i eſitzungen verkauft, um ı 
teen diger Lente waren vor 50 Jahren aus Schwaben 
n Rußland eingewandert, und hatten fi in der Nähe von ee ange⸗ 
ſiedelt und Colonien gebildet, woſelbſt ſie als freie Deutſche Me rt ihren 
Handel und Wendel ausüben konnten. Durch Fleiß und Mübe Dar es 
ihnen gelungen, die Landwirtöſchaft auf eine bohe Culturſtufe zu ringen, 
110 fi dadurch Reichtbümer zu erwerben. Jetzt endlich ſollten ſie ehe 
2 u werden, ihre Eigentbümlichkeiten aufzugeben, ihrer Ne ber uftig 
zu gehen, und als wirkliche ruſſiſche Untertbanen ihr N hum 05 
geben. Ibre Kinder ſollten zur Militärdienſtpflicht und 1 1 81 er 
griechiſch⸗katboliſchen Religion und zu noch Rt von 15 1 1 
stehenden Verpflichtungen herangezogen werben. um ac 2 um Auge 
zu entgehen, beſchloſſen ſämmtliche deutſche Coloniſten = Ame 10 155 ; 
wandern, ein Vorhaben, das fie nur mit der größten Schwierig 0 auszu⸗ 
führen vermochten, da ihnen die ruſſiſche Regierung 6 Monate ihre Paſſe 
porentbielt, und ihre geſchehenen Verkäufe ungiltig zu machen ſuchte. Hier 
in Schleſien genas eine der Frauen bald nach Ueberſchreitung der Grenze 
während der Fahrt eines munteren Kuäbleins, wozu die Bahnverwaltung 
ver Wöchnerin ein eigenes Coupe in auerkennenswertber Weiſe angewieſen 
Kurz vor Abgang des Zuges ſpeiſten ſämmtliche Auswanderer in 
den Sälen des Da b dieſelben den nach Berlin abge⸗ 
ug zur Weiterfahrt benutzten. ö 
bender erurlbellung] Wie die „Sale. Voueng meldet, iſ ber 
bekannte Redacteur Miarka am 5. d. M. von dem Kreisgerichte zu Beuthen 
wegen Beleidigung des Pfarrers Kaminski zu drei Wochen Haft verurtheilt 
worden. In Betreff 16 no wegen Beleidigung des Kreisgerichts in 
i de er freigeſprochen. 
Katzen g 9 em 7801081 8 Garten.] Geſtern Abend rannte eines 
der beiden Zebra's unſeres Gartens urplötzlich wie beſeſſen und zwar ohne 
erkennbare Veranlaſſung gegen den eiſernen Zaun ſeines Parkes, daß die 
Thür aus Schloß und Angel riß. Das ſchöne Thier ſtürzte ſofort todt zu⸗ 
ſammen. Niemand war augenblicklich anweſend und nur durch den gewal⸗ 
ligen Ruck wurden nahebei beſchäftigte Gartenarbeiter aufmerkſam. Kurz 
vorher waren beide Thiere noch ruhig weidend nebeneinander geſehen worden. 
Und merkwürdig verunglückte vor 10 Tagen etwa eines der beiden Zebras 
des Dresdener zoologiſchen Gartens ganz in gleicher Weiſe. Man glaubt 
daſelbſt einen Juſectenſtich als Urſache anſprechen zu müſſen. 5 

* [Beſitzveränderung. ] Verkäufer: Buchbindermeiſter S. Heil⸗ 
born; Käufer: Kaufmann Friedrich Wilhelm BDrehmer in Heidersdorf, 
Grundſtück Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 14b. ; x 

+ [Bermißte und aufgefundene Kinder.] Dem Weichenſteller 
Lindner, Huben Nr. 23, iſt geſtern fein 274 Jahr alter Sohn Emil, welsger 
mit andern Kindern auf der Straße ſpielte, abhanden gekommen. Der 
Kleine, der blonde Haare hat, war mit brauner Stoffhoſe und dergleichen 
Jacke bekleivet, jedoch barfuß und ohne Mütze. — Hingegen wurde geſtern 
Abend auf der Tauenzienſtraße ein 2% Jahr alter Knabe aufgefunden, 
und da derſelbe weder Namen noch Wohnung feiner Eltern anzugeben ber: 
mochte, nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht. Der Kleine hat blonde 
Haare, blaue 1 05 und iſt mit grauen Hoſen, Leibchen, Mütze und Fuß⸗ 
ekleivung verſehen. , 

; 5 Unglücsfalle. — Lebensrettung.] Bei dem Neubau Palm⸗ 
ſtraße Nr. 21 ſtürzte geſtern der dort beſchäftigte Mauxergeſelle Anton 
Lukai aus Proſchau, Kreis Namslau, vom 2. Stockwerke bis ins Parterre⸗ 
geſchoß herab, wobei er mehrere bedeutende Verletzungen im Geſicht, am 
linken Oberarm und rechten Hüfte erlitt. — Der Klemptnerlehrling Woy⸗ 
janowsky fuhr geſtern mit einem Handwagen die Schweivnitzerſteaße ent⸗ 
lang, als ihm ein leerer Kräuterwagen entgegen kam, wobei die Deichſel 
des Karrens zwiſchen die Räder gerieth und der Lehrling auf's Straßen⸗ 
pflaſter geſchleudert wurde. Leider ging ihm hierbei auch noch das Rad des 

agens über das linke Bein hinweg, in Folge deſſen der Verunglückte nach 
feiner Wohnung geſchafft werden mußte. — In ganz ähnlicher Weile ereig⸗ 
nete ſich auf der Oderſtraße ein Unglücksfall, woſelbſt die verwittwete Frau 
Julie Timansky, welche einen Milchkarren zog, von einem ihr entgegen⸗ 
kommenden Fuhrmannswagen aus dem Militſcher Kreiſe zu Boden geworfen 
und überfahren wurde, wobei die Verunglückte mehrfache nicht unbedeutende 
Quetſchungen erlitt. — Geſtern Abend 7 Uhr badete ſich der 11 Jahr alte 
Sohn des Friedrichsſtraße Nr. 80 wohahaften Keſſelſchmieds Scheibke an 
einer unerlaubten Stelle in der Nähe der Kämpf'ſchen Landzunge im Oder⸗ 
ſtrome, wo er in die Tiefe gerieth und unterging. Glücklicher Weiſe kam 
zufällig der Hutmacherlehrling Arthur Langer mit mehreren ſeiner Be⸗ 
kannten in einem Kahne daher und bemerkte den erwähnten Knaben in 
ſeiner Todesgefahr. Raſch entſchloſſen ſtürzte ſich der des Schwimmens 
kundige Lehrling in's Waſſer, wo es ihm gelang, noch rechtzeitig den Er⸗ 
trinkenden zu erfaſſen und nach dem Kahne zu bringen, in welchem Beide, 
der Retter und der Gerettete, Aufnahme fanden. 

+ [Polizeiliches] In den Laden eines Ohlauerſtraße Nr. 59 woh⸗ 
nenden Kaufmanns trat geſtern eine ca. 22 Jahre alte Frauensperſon ein, 
die ſich im Verlaufe bon mehreren Stunden für 300 Thaler Luxus⸗Waaren 
ausſuchte. Sie gab an, die Tochter des auf der Tauenzienſtraße wohn⸗ 
haften Directors Erbmann zu fein, und die von ihr gewählten Gegen⸗ 
ſtände abholen zu laſſen, wobei ſie ſich jedoch ausbat, ſchon einige der un⸗ 
bezahlten Sachen mitnehmen zu dürfen. Der Kaufmann, ber nichts Arges 


ahnte, willigte ein, in Felge deſſen ſich die Käuferin 5% Meter roihes, 


Moiréeband zu Schärpen, 13 Stück blaue, braune, ſchwarze und lila Gaze⸗ 
ſchleier, 2% Meter ſchwarzſeidenen Rips, 1 Stück Sammtband, 3% Meter 
ſchwarz gepunkteten Schleiertüll und einen ſchwarzen Baſchlick im Geſammt⸗ 
werthe von 31 Thlru. einpacken ließ, und damit unter dem Verſprechen bald 
wiederzukommen, von dannen ging. Dem Kaufmann mochte endlich die ganze 
Angelegenheit etwas verdächtig vorkommen, benn er ſchickte im Stillen feinen 
Lehrling nach, der jene beobachten mußte, ob dieſelbe auch ihren Weg nach 
dem angegebenen Haufe einſchlug. Da vies in der That der Fall war, fo 
kehrte der abgeſchickte Bote beruhigt nach Hauſe zurück, doch wer ſich nicht 
mehr ſehen ließ, war die bewußte Perſon. Nunmehr wurden von dem be⸗ 
trogenen Kaufmann Erkundigungen eingezogen, die dahin ausfielen, daß in 
jenem Hauſe kein Director Erdmann wohnte, vielmehr nur jene Frauens⸗ 
peiſon bei dem dortigen Haus hälter Anfrage gemacht, und ſich längere Zeit 
unter allerlei Vorwänden fo lange aufgehalten babe, bis jener beobachtende 
Lehrling fortgegangen ſei. Die Betrügerin war mit ſchwarzem Traueran⸗ 
zuge und ſchwarzem Strohbute belleidet, hatte dunkelblonde Haare, blaue 
Augen, rundes blaßgelbes Geſicht, defecte Zähne, und ſchien, obgleich fie 
ſich nicht einnehmend bewegte, doch ihrer Bildung nach den beſſeren Stän⸗ 
den anzugehören. Bis jetzt iſt die Betrügerin noch nicht ermittelt. — Ver⸗ 
baftet wurden gefterm Abend 2 Knaben im Alter von 14 Jahren, welche in 
einem Hofraum der Neuen Taſchenſtraße eine eiſerne Wogenkette geſtohlen 
1 In ihrem Beſitze wurde noch ein metallener Kobleukaſten vorge⸗ 
datt en, den fie geſtänviich auf der Bahnbo'sitraße kurz vorher entwendet 
bei n Gif Einer Schneiversfrau wurde geſtern Vormittag auf dem Ringe 
im 28 inkauf von Kartoffeln ein hellgrauer Ueberzieher mit Sammtkragen 
m Wertbe von 15 Thalern geſtoblen. — Einem Leinwandhauſtrer, der vor 
Barbar Tagen in angelrunkenem Zuſtande mehrere Schanklokale auf der 
zarbaragaſſe, Oder: und Stockgaſſe beſucht batte, ift bei vieler Gelegenheit 
ein werthvolles Packet mit Leinwandwaaren verloren gegangen oder abhan⸗ 
lein gekommen. Daſſelbe enthielt 30 Meter roth⸗ und weißgeſtreifte Züchen⸗ 
einwand, 20 Berliner Ellen rothe Züchenleinwand, 50 Ellen Halbleinwand, 
tüch hürzen, 1 Dutzend Kuchen handtücher und ein Dutzend Drillhand⸗ 
5 er. Für die Wiederbeſchaffung dieſer Waaren iſt eine Belohnung von 
8 „auögefeht. 
and der Cholera.) Vom 8. bis 9. Juli c. iſt 1 Perſon als 
1 der Cholera erkrankt und geſtorben polizeilich gemeldet worden, 3 Per⸗ 
onen befinden ſich noch in ärztlicher Behandlung. 


d. Landeshut, 7. Juli. [gur Tages⸗Chro nik] Vorigen Freitag 
bible ſich hier ein hiͤſiger Arbeiter J., 40 Jahr alt und Wittwer. Er 
au erläht einen verheiratheten Sohn und eine Tochter. — Vom biefigen 
Hane de N 5 10 1 95 ft Hier f e ene delle achte 

. und Elementarſchule der jei ern hier angeſtellte achte 
Lehrer Herr Schmidt gewählt worden. 5 


Münſterberg, 3. Juli. [Kurpfuſcherei. — Vergiftung.] In der 
Detihait DBärborf hieſigen Kreiſes erregte folgender Unglüdsfall ee 
wbeilnahme. Eine junge rüftige Dienſtmagd lief auf der Wieſe ihres Herrn, 
der ſie beim Heulüften beſchäftigt war, mit der faſt in gleichem Alter ſtehen⸗ 
> Tochter des Hauſes um die Wette. Plötzlich ſchrie die Dienſtmagd laut 

uf, knickte zufammen und konnte ſich nicht mehr erheben. Nach Hauſe ge⸗ 
lde klagte ſie über große Schmerzen in dem einen Fuße, weshalb man 
8 bald einen — Medicinalpfuſcher, einen im Nachbar⸗Dorfe wohnenden 
dabafer, zu Rathe zog. Dieſer hantirte einige Zeit am Fuße herum, pichte 
schen ein großes Pflaſter unnennbaren Juhalts darauf und gab die Ver⸗ 

kung; „Jetzt werde Alles ſchon wieder gut werden. Statt deſſen wurde 


n 


„ 
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es immer ſchlimmer, der Fuß geſchwoll in Beſorgniß erregender Weiſe, 
Krämpfe traten ein und — jetzt that man, was man gleich Anfangs hätte 
thun ſollen, d. h. man holte einen erfahrenen Arzt, Dr. Freundt von bier. 
Nach genauer Unterſuchung erkannte dieſer denn auch die wahre Urſache des 
Leidens und zog zum Staunen Aller aus dem wunden Fuße ein großes 


Stück eines Rechenzinkens heraus, das ih die Unglückliche bei jenem Wett⸗ R 


laufe in den Fuß getreten hatte. Trotzdem nun aber die Urſache des Uebels 
entfernt war, jo konnte doch die ärztliche Hilfe, weil zu ſpät erbeten, die 
Verunglückte nicht mehr reiten, denn ſie ſtarb kurze Zeit darauf am Starr⸗ 
krampfe. Alſo wieder ein Opfer der Medicinalpfuſcherei eines Schäfers! — 


In der Ortſchaft Olbersdorf hat ſich vorige Woche die Wirtdſchafterin eines k 


Bauergutsbeſitzers mit Arſenik vergiftet, wie es heißt, aus übertriebenem 
Ehrgefühl. (Neiſſer Zig.) 

F. Gleiwitz, 8. Juli. [Spaziergang.] Trotz aller clerikalen Agi⸗ 
talionen iſt der geſtrige gemeinſame Spaziergang ſaͤmmtlicher Elementar⸗ 
ſchulen ruhig und ohne alle Störung verlaufen. Um 1 Ubr zog die jugend⸗ 
liche Schaar von circa 2000 Kindern, geführt von den 3 Local⸗Schulinſpec⸗ 
toren, vom Schulhauſe aus über den Ring nach dem nahe gelegenen Stadt⸗ 
walde. In dem stattlichen Zuge wechſelten finnig gruppirte Pyramiden, von 
gleichmäßig gekleideten Mädchen gebildet, mit den luſtig wehenden Fahnen 
der mit Blaſeröhren bewaffneten Knaben. Zwei Muſikcorps, unterſtützt von 
einer aus Schulknaben gebildeten Trommlerſchaar, beſcheunigten durch muntre 
Märſche die kindlichen Schritte. Im Stadtwalde verſammelten ſich die 
Schüler reſp. Schülerinnen an vorher abgeſteckten Plätzen um ihre Lebrer und 
nun begannen die fröhlichſten Spiele. Auch für des Leibes Nothdurft hatten 
die Väter der Stadt und Gönner der Schuljugend Eee 3 Würſtchen mit 
Semmel, dazu Bier in überreichlichem Maaße waren für jedes Kind be⸗ 
ſtimmt. Gut ausgewählte Geſchenke krönten die kleinen olympiſchen Wett⸗ 
läufer. Gegen Abend vereinigte ſich die kleine Schaar und nachdem fie ge: 
meinſam die Wacht am Rhein geſungen, ſprach Herr Bürgermeiſter Teuchert 
herzliche Worte zu den Kindern. Auf ſeine Frage, ob ihuen dieſer Spazier⸗ 
gang gefallen? antworteten fie mit 1000 ſtimmigem „Ja“. Nachdem ihnen 
der Herr Bürgermeiſter noch emſigen Fleiß und pünktlichen Gehorſam ans 
Herz gelegt, ſchloß er mit einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer, in 
das die jugendlichen Kehlen begeistert einſtimmten. Hierauf dankte Namens 
der Kinder Herr Paſtor Schultze — Local⸗Schulinſpector der ev. Schulen 
— den ſtädtiſchen Behörden. Alsdann erfolgte der Rückmarſch nach der 
Stadt. So hat denn das vom prächtigſten Weiter begünftigte Feſt inen 
allgemein befriedigenden Ausgaug genommen. Wie groß die Belheiligung 
des Publikums geweſen, iſt daraus erſichtlich, daß die Stadt wie ausgeſtorben 
ſerſchien. Wir glauben die Zahl der Erwachſenen, welche im Stadtwalde 
waren, mit 3000 noch zu niedrig anzugeben. Alle Stände, alle Confeſſionen 
waren vertreten, nur die ſchriftlich eingeladene katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit fehlte gänzlich. Es hat dies ſelbſt ſogenannten „guten“ Katho⸗ 
liken mißfallen. Die Agitationen gegen den Spaziergang haben ſomit voll⸗ 
ſtändig Fiasco gemacht. Unter anderem hat man den Kindern vorgeredet. 
Kaminski werde nach dem Stadtwald kommen und die heilige kath. Re⸗ 
ligion werde dort von Irrlehrern gefährdet werden. Andere wollten mit 
Beſtimmiheit willen, das Comite babe wohl den altkathol. Pfarrer Herrn 
Kaminski, nicht aber die hieſige Geiſtlichkeit eingeladen. Einige Heißſporne, 
zu denen leider auch einzelne Lehrer gehören ſollen, regten die Idee eines 
Separat⸗Spazierganges an, aber er unterblieb, weil fie zu wenig Anklang 
fanden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 9. Jull. [Von der Börfe) Die Haltung der 
Börſe war ziemlich matt, nur in einzelnen Papieren entwickelte ſich 
zu etwas niedrigeren Courſen einiges Geſchäft. 

Internationale Werlhe waren unbelebt, nur öſterreichiſche Eiſen⸗ 
bahnen feſt. Creditactien pr. ult. 136 ½ bez.; Lombarden 115— / 
bez.; Franzoſen 204 ½ bez. 

Einheimiſche Banken ſtill. Schleſ. Bankverein 131¼ —¼ bez. u. 
Br.; Bresl. Discontobank 88 ¾ Br.; Bresl. Wechslerbank 73 bez.; 
Bieslauer Maklerbank 100 Br. N 

Inländiſche Bahnen leblos. — Induſtriepapiere, insbeſondere Berg⸗ 
werks⸗Aclien, flau. Laurahütte 169 bez. u. Gd., pr. ult. 168 ¼½—9 
bis 8 ½ bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 109 %% Gd. 


Breslau, 9. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt, gel. — Ctr., pr. Juli 59% Thlr. bezahli 
Juli⸗Auguſt 564 — 7 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗Octo⸗ 
ber BY , — 4 Thlr. bezahlt und Br., October⸗November 52% —% Thlr. 
bezahlt u. Br., Nopember⸗December 52 Thlr. Br., April⸗Mai 52 Thlr. Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 93 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 62 Thlr. Gb. 

afer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Juli 52 Thlr. Go. 

aps (pr. 1000 Kae) pr. Juli 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — Ctr., loco 20 Thlr. Br., pr. 
Juli 19% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Br., Auguſt⸗September 19% 
Tblr. Br., September⸗October 19% Thlr. Br., October⸗November 19% Thlr. 
Br., November⸗December 20 Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) ruhiger, gek. — Liter, loco 20% Thlr. 
Br., 20% Thlr. Gd., mit leihw. Geb. 20% Thlr. bezahlt, pr. Juli 20% Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt 20% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 20 Thlr. Gd., Sep: 
tember⸗October 18 / % Thlr. bezahlt u. Br., October⸗November 17% bez. 

Zink ohne Umjas. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Hannover, 8. Julfl. (Hannoverſche Disconto⸗ und 
Wechslerbank.] In der heute hierſelbſt abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen Generaloerſammlung der Actionäre der Hannoveꝛſchen Disconto⸗ 
und Wechslerbank wurden die vom Breslauer Comite geftellten beiden 
Anträge wegen Rücknahme der ausgeſchriebenen Einzahlung und Ein⸗ 
ſetzung einer Reoiſiondcommiſſton mit großer Majorität abgelehnt. 


[Marienbütte bei Kotzenau.] In der Generalverſammung des Eiſen⸗ 
büttenwerks Marienhütte bei Kotzenan wurde der Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1872 vorgelegt. Die Geſammtfabrikation in vorigen Jahre beläuft 
ſich auf ca. 200,000 Ctr. Der erzielte Netto⸗Gewinn betägt 238,214 Thlr. 
Hiervon wurden für Abſchreibungen auf Grundſtücke, Maſchinen⸗, Modell: 
und Betriebs⸗Inventar⸗Conto 32.218 Thlr. veiwendet und der Reſervefond 
mit 5 pCt. des Actencapitals = 45,000 Thlr. dotirt. Hiernächſt erhalten 
der Aufſichtsrath und der Vorſtand und Beamte je 10 pCt. Tantieme. Die 
Superdibidende wird auf 9 pCt. feſtgeſetzt, jo daß die Geſammtdividende 
ſich auf 14 pCt. ſtellt. Auf neue Rechnung werden 2796 Thaler über: 
tragen. 


Poſen, 8. Juli. [Brvoucten- Bericht von Lewin Berwin 
Söhne] Roggen: (pro 1000 Kilsaramm) flau. Kündigungspreis 56%. 
Gel. — Wspl. Juli 56% G., 56% Br., Juli⸗Auguſt 53 bez. u. G., 
Auguſt⸗September 52 bez. u. G., Herbſt 51% bez. u. Br., October⸗Nopbr. 
50% Br. u. G., November⸗December 50% Br. u. O. — Spiritus (pre 
10,000 Liter 2] befeſtigend. Kündigengspreis 20%. Gel. 35,000 Liter. 
Juli 20%—% bez. u. G., Auguſt 20, — 4 bez. u. Br., September 19%, 
dez. u. G., 20 Br., October 18% bez. u. G., November 17% bez. u. G., 
December 17% Br. u. G. : i 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: begehrt, pro 1050 Kilogramm 
feiner 100 —103 Thlr., mittel 90—96 Thlr. ordinär und defect 80-90 Thlr. 
— Roggen: mehr offerirt, pr. 1000 Kilogr. feiner 60—64 Thlr., mittel 
56-58 Thlr., orbizär 53—56 Thlr. — Gerſte: böder bezahlt, pr. 925 
Kilogr. feine 51—54 Thlr., mittel und ordinär 46.—49 Thlr. — Hafer: 
ruhiger, pr. 625 Kilogr. feiner 33—37 Thlr., mittel und defect 30—33 
Tir. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 5456 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 50—54 Tölz. — Lupinen: preishaltend, pr. 1125 Kilogr. 
selbe 3744,40 Tplr., blaue 31—36 Thlr. — Wider: matt, vr 1125 
Kilogr. 38—40 Thlr. — Delfaaten: pr. 100 Kilogr. Raps und Rübſen 
80-83 Thlr. — Leinſaamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thir., 
— Klee matt, weiß 10—20, roth 12—18 Thlr. — Zuchweizen: geſchäfts⸗ 
los, br. 75 Kilogramm Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Schön. 


Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Bahn.] Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: Die 
Ben he in Angelegenheit der Lember ⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Bahn 
abforbirt im höchſten Grade das allgemeine Intereſſe. Vorläufig ſind die 
Nachrichten über diejenigen Gravamina welche die Regierung dem Landes⸗ 
gerichte zur Unterſuchung abgetreten hat, ſchr dunkel, und iſt überdies deren 
Mittheilung durch die Beſtimmungen des Strafgeſetzes, 


= 


JJ Ju anderen Braachen fehlt aber allgemein die Lebhaftigkeit und die 


Donnerstag, den 10. Juli 1873. 


fentlichung von Nachrichten über eine im Zuge befindliche Unterſuchung per⸗ 
t us erſchwert. Doch hören wir, daß vielleicht ſchon in den nächſten 
Tagen eine auf das Reſultat der Collaudirung und deren Zuſammenhang 
mi der eingeleiteten Unterſuchung bezügliche Publication des Handelömini- 
fteriums in Ausſicht ſtehe, welche unter Anderem auch darthun ſoll, daß die 
egierung durch die Abtretung der Akten an das Landesgericht nicht die 
Anzeige gegen beſtimmte Perſonen erſtatten, vielmehr der ihr durch das Geſetz 
auferlegten Verpflichtung genägen wollte, welche dahin geht, daß die Regie⸗ 
zungsbehörden eine ihrer Anſicht nach ſtrafbare Handlung zur Kenntniß des 
Landesgerichts zu bringen haben, damit dieſes amtszuhandeln in die Lage 
omme. Ueber die Vorgeſchichte ver Anzeige und das Reſultat der Collau⸗ 
dirung erfahren wir übrigens einzelne intereſſante Details. So ſchwebte 
noch dor Beginn der Collaudirung, bei welcher die Regierung ihre beſondere 
Aufmerkſamkeit auf die Klarſtellung der Frage richtete, warum die Strecke 
Czernowitz⸗Suczawa nicht einmal die Beiriebskoſten zu decken vermag, zwi⸗ 
ſchen dem Handelsminiſter und dem Verwaltungsralhe der Lemberg⸗Czerno⸗ 
witz⸗Jaſſy⸗Bahn eine Unterhandlung über den Antrag des Handelsminiſters, 
es möge zur Unterſuchung der Bahn ein Ingenieur von dieſem und ein 

ugenieur vom Verwaltungsrathe abgeordnet werden. Darauf wurde von 
etzterem der Gegenantrag geſtellt, die Prüfung ſolle nicht durch inländische, 
den Regierungseinflüſſen mehr zugängliche, ſondern durch ausländiſche In⸗ 
genieure, von denen der Handelsminiſter und der Verwaltungsrath je Einen 
zu ernennen hätten, vorgenommen werden. Der Handelsminiſter lehnte 
dieſen Gegenantrag jedoch ab und verfügte die Vornahme der Collaudirung 
durch öſterreichiſche Regierungsorgane. Die Collaudirun 8⸗Arbeiten, welche 
im Herbſt vorigen Jahres begannen, mußten im November, der Schneefälle 
wegen ſiſtirt werden, wurden aber im Mai wieder aufgenommen. Das Er⸗ 
gebniß der Collaudirung, welches ſeit Mitte vorigen Monats vorliegt, wird 
uns als ein ziemlich trauriges geſchildert. Danach beziffert ſich die Zahl 
der zu reconſtruirenden Objecte mit 50 und die Summe der für die Mies 
derberſtellung der Betriebsfähigkeit der Babn erforderlichen Beträge mit 
4 Millionen Gulden. Das Collaudirungs⸗Operat, wie das über daſſelbe 
abgegebene Gutachten ver Finanz⸗Procuratur machen den jüngft verſtorbenen 
Bauunternehmer Braſſay und den früheren General⸗Direckor b. Ofenheim für 
dieſes Reſultat verantwortlich, und zwar letzteren darum, weil er für Brafjay 
bei einzelnen Partien des Baues als Unternehmer eingetreten fein fol; das 
bei habe Herr v. Ofenheim von Braſſay eine Proviſion erhalten und gleich⸗ 
zeitig mit Letzterem das gemeinſame Intereſſe des möglichſt billigen Baues 
gehabt. Mit dieſem Verhältniſſe bringt das Dperat die Thatſache in 
Zuſammenhang, daß die nach Schiffkorn ſchem Muſter gebauten Brücken, 
und zwar einzelne aus Erſparungsrückſichten, zu ſchwach gebant wurden — 
eine nach dieſem Syſtem hergeſtellte Brücke fiel bekanntlich vor einigen 
Jahren in den Fluß und wurde in Folge deſſen der Auftrag zur Recon⸗ 
ſtrüirung ſämmtlicher Brücken ertheilt. 
Verhältniſſes wäre es auch geweſen, wie das Operat auseinanderſetzt, daß 
die Schwellen, aus deren Lieferung on v. Ofenheim einen Gewinn von 
40 bis 50 Kr. per Stück gezogen haben ſoll, nicht aus Kern⸗, ſondern aus 
Aſtholz hergeſtellt wurden. Ueberdies ſoll die im Reglement vorgeſchriebene 
leid ache Schotterſchichte auf dem Bahnkörper nicht vorhanden geweſen 
ſein. Ob und inwieweit dieſe Daten in dem dem Landesgerichte übergeber 
nen Materiale eine Rolle ſpielen, wiſſen wir natürlich nicht. 


[Der öſterreichiſch⸗ ungariſche Lloyd]! hat am 1. Juli den erſten 
Dampfer von Konſtantinopel nach Yemen ablaufen laſſen. Die need 
Dampfſchifffahrt zwiſchen der Türkei und Arabien wurde ſeitens der türki⸗ 
ſchen Regierung angeregt und dem Lloyd für dies Unternehmen eine Sub⸗ 
vention von 500,090 Piaſtern pro Quartal zugeſtanden. d 


* Trautenau, 7. Juli. [Garnbörſe.] Der heutige Markt war von 
Käufern aus Deutſchland, der Frankfurter Meſſe wegen, ſchwächer beſucht; 
das e ee ſich bei ſchwankenden Preiſen in mäßigen Grenzen 
— Man notirte: 5 

Tow: Nr. 10 à 74½, Nr. 12 à 65, Nr. 14 à 60, Nr. 16 à 57, 
Nr. 18 à 52, Nr. 20 à 49¼ Nr. 22 à 4744, Nr. 25 à 45%, 
Nr. 28 à 43%, Nr. 30 à 42 Gulden pro Schock. 
Nr. 30 3 44½, Nr. 35 à 40, Nr. 40 à 87, Nr. 45 à 36, 
„ Nr. 50 à 35, Nr. 55/70 à 34% Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 
lich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Mancheſter, 3. Zul. [Garne und Stoffe.] Während der verfloſſe⸗ 
nen Woche war unſer Markt feſt, doch iſt das gemachte Geſchäft nicht ſehr 
bedeutend geweſen. Shirtings und Garne waren für die inländischen 
Märkte gut gefragt und iſt eine ziemliche Anzahl von Verläufen geſchloſſen. 


Line: 


frage für den eigenen und continentalen Bedarf iſt fur den Augenblick 
unbefriedigend. Producenten von Garnen und Stoffen — beſonders für 
Shirlings — die für den Oſten paſſen, find im Allgemeinen gut engagirt 
und werden Preiſe mit bedeutender Feſtigkeit behauptet. Die aa zeigen 
große Bereitwilligkeit, ihre Operationen wieder aufzunehmen, ſobald die ges 
ringſten Conceſſionen erhältlich find und fehlt kein Vertrauen zu den gegen⸗ 
wärtigen Notirungen; ein theurer Geldmarkt wird jedoch dazu beitragen, 
die Operationen zu beſchränken und die Binnenmärkte veraulaſſen, mit ges 
ringen Vorräthen zu arbeiten. Hinſichilich der amerikaniſchen Baumwollen⸗ 
Ernte iſt nichts Neues zu berichten und baten die Ausſichten unſeres Marktes 
im Allgemeinen wenig Veränderung erlitten. 

Vom 4. Juli. Seit Dinstag hat ſich ſowohl für Garne wie für Stoffe 
ziemliche Nachfrage eingeſtellt, da aber die Producenten ſich nicht geneigt 
fühlten, irgend Conceſſionen zu machen, iſt das geſchloſſene Geſchäft nicht 
bedeutend geweſen. Heute bericht feſte Sſimmung, doch fehlt Lebhaftigkeit 
und Käufer beſchränken ihre Operationen auf einen mäßigen Umfang. Die 
gemachten Umſätze genügen aber, um die Preiſe zu unterſtützen. 


Generalverſammlungen. : 
[Vereinsbrauerei Berliner Gaſtwirthe zu Berlin, Aectien⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Außerordentliche Generalverſammlung am 19. Juli c. in Berlin. 


Einzahlungen. g 
[Steinkohlenbauverein Deutſchland zu Oelsnitz.] Die 9. Einzahlung 
9 a iſt am 25. und 26. Juli c. bei Hentſchel u. Schulz in Zwickau 
zu leiſten. 
l[Kleinopitzer Steinkohlenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die keſtirende 
Einzahlung von 5 Thlr. pr. Actie nebſt 5 pCt. vom 20. März d. J. iſt bis 
zum 31. Juli 1873 bei Richard Schanz in Dresden zu leiſten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Augsburg, 2. Juli. [Ein Scandalproceß.] Ungeheures Aufſehen 
erregt der in der heutigen öffentlichen Sitzung des Straf⸗Senates des 
Bezirksgerichtes Augsburg verhandelte Proceß. Es iſt Anklage erhoben 
1) gegen Thereſe Andra, 17 Jahr alt, Dienſtmagd von Günzburg, wegen 

erbrechens des Meineides, Vergehens der falſchen Verſicherung an Eides⸗ 
ftatt, Vergehens der Theilnahme am Vergehen gegen den Familienitand; 
2) gleiche Anklage gegen Maria Auna Huber, 56 Jahre alt, Bäckerwillwe 
von Neuburg a. d. Donau; 3) Anklage gegen Crescenz Huber, 33 Jahre 
alt, Tochter der Vorgenannten, Haushälterin des Pfarrers Ludwig 
Andra von Welden, wegen Vergehe s der falſchen Verſicherung an 
Eidesſtatt und Vergehens der Theilnahme am Vergehen gegen den Familien⸗ 
itand, und 4) Anklage gegen den Letztgenannten ſelbſt, 44 Jahre alt, 
katholiſcher Pfarrer, wegen Vergehens der Anſtiftung zum Vergehen 
der falſchen Verſicherung an Eidesſtaft. Der Pfarrer Ludwig Andra hatte 
neben ſeiner Haushälterin Crescenz Huber, welche ſchon im Jahre 1868 von 
ihm geboren hatte, noch deren erf 1854 geborene Schweſter Bertha je 
vor 4 Jahren zu ſich genommen und ſich mit ihr in das gleiche Verhältniß 
wie zu ſeiner Haushälterin geſetzt. Die Folgen blieben nicht aus, die 
Bertha Huber gebar dreimal, 1869, 1871 und im Auguſt 1872. Exſt er⸗ 
folgte die Geburt auswärts, einmal in Neu⸗Ulm, einmal in Schelklingen 
im Königreiche Würtemberg, und es wurden die Kinder auch auswärts in 
Pflege gehalten, wofür Pfarrer Andra die Alimentationskoſten beftritt. Als 
ſich die Beriha Huber, die er fälſchlich wie ihre Schweſter für eine Couſine 
ausgab, zum dritten Male ſchwanger fühlte, ſcheinen ihm die Mittel ges 
mangelt zu haben, feine Fehltritte länger vor ſeiner Gemeinde zu verbergen, 
und er entſchloß ſich nicht nur, die zwei Sproſſen aus den früheren Ver⸗ 
irrungen, 2 Knaben, in ſeine eigene Behauſung als angebliche Bruders⸗ 
ſöhne zu nehmen, ſondern auch die Entbindung der Bertha im Pfarrhofe 
abzuwarten. Obgleich dieſes Aegerniß der Gemeinde nicht verborgen bleiben 


Eine Folge des oben erwähnten 


ach⸗ 


konnte, unterließ Andra nicht, von der Kanzel als der Eifrigſten einer für 


das Unfehlbarkeitsdogma aufzutreten. Am 8. Auguſt hatte die Bertbe 
Huber, 3 ſie gleich ihrer Schweſter beim Fronleichnamszuge noch a 
Mitglied des Jungfrauenbundes figurirt hatte, geboren, ohne daß eine 


welches die Veröf⸗I Hebamme gerufen wurde; ſie hatte ſich längere Zeit mit den Knaben au 


\ 
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\ 
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dem Speicher verborgen gehalten, um die Leute glauben zu machen, fie 


ſeien mit einander abgereiſt. Allein der Lehrer bemerkte, vaß in der kriti⸗ 
ſchen Nacht Pfarrer Andra das Tauföl aus der Kirche an ſich nahm, und ſchloß 
auf das Ereignitz, welches längſt erwartet wurde. Der jüngſte Sprößling 
ihrer Schweſter und ihres Dienfiheren wurde von der Hausbälterin Crescenz 
nach Augsburg per Wagen befördert; der hernach unternommene Verſuch, 
die Wöchnerin ſelbſt dahin zu trausportiren, endete damit, daß dieſelbe in 
Augsburg, nach dem Leichenbeſchauberichte an Bauchfellentzündung verſtorben, 
als Leiche anlangte. Nach Welden zurückgebracht, wurde fie feierlich beerdigt, 
und es hatten eben in Anweſenheit ihrer Mutter am 20. Auguſt die feier⸗ 
lichen Leichengoltesdienſte ſtatigefunden, als eine Commiſſion des Bezirks⸗ 

erichtes erſchien, durch den gegen den Pfarrer Andra und feine Haus⸗ 
balterin laut gewordenen Verdacht fahrläſſiger Tödtung der Bertha und 
allenfallſigen Kindesmordes berbeigerufen. Ueber dieſen Verdacht ergaben 
ſich keine genügenden Anhaltspunkte; allein die eidliche Ausſage der wahren 
Nichte des Pfarrers, Andra, obengenannter Thereſe Andra, und der Mutter 
der Pſeudonichten gab dem Verdachte Raum, daß hier Meineid vorliege. 
Es ſagte nämlich die Erſtgenannte aus, die Bertha Huber habe am 10. Au⸗ 
guſt, nachdem ſie in einer Würtembergiſchen Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt 
u die Reife nach Augsburg angetreten und ſei von da oder anderswo 

bends von Dinkelſcherben im Pfarrhofe in Welden zu Fuß eingetroffen; 
der Onkel, Pfarrer Andra, habe nichts von der Entbindung gewußt. Heute 

eſteht ſie nicht nur zu, daß die Entbindung in deſſen Gegenwart im Pfarr⸗ 
95 zu Welden 15 unden, ſondern auch, daß das im Jahre 1871 gebo⸗ 
rene Kind Alois fälſchlich durch Mißbrauch eines für ſie vom Magiſtrate 
Günzburg erholten Heimathsſcheines als ihr eigenes Kind im Taufbuche 
von Schöllingen eingetragen wurde, jo daß ſie auch des Vergehens gegen 
den Familienſtand als ſchuldig erſcheint. Ihre falſche Ausſage erhär⸗ 
tete ſich nicht nur zweimal auf ihren Eid hin vor dem Unter⸗ 
ſuchungs «Richter, ſondern als Pfarrer Andra, um wenigſtens feine 


Ehrenkränkung belangte, wiederholte ſie nicht nur ihre frühere Ausſage, ſon⸗ 
dern beſtand auch darauf, daß ſie von der jetzt verſtorbenen Bertha Huber 
die Mittheilung erhalten habe, ſie ſei von einem Hauptmann Steinmaier, 
welcher bei ihrer Mutter früher in Wohnung war, auf der Reiſe von Ulm 
nach Kempten geſchwängert worden. Genannter Hauptmann war ſeit dem 

ahre 1863 nicht mehr in Neuburg, hat ſich ſpäter verehlicht und iſt bei 

edan geblieben. Heute geſtehet ſie zu, daß ihre Ausſage ſowohl beim 
Unterſuchungsrichter als am 6. September bei den ſtadtgerichtlichen Verhand⸗ 
lungen eine wiſſentlich falſche war, daß Bertha Huber dreimal von Pfarrer 
Andra und das letzte Mal in deſſen Beiſein geboren hatte und daß ihr 
Heimathsſchein zum Zwecke, das Kind Alois als Neffen ihres Onkels zu 
kennzeichnen, mißbraucht worden ſei, daß ſie aber von der widerrechtlichen 
Erholung ihres Heimalhsſcheines keine Kenntniß gehabt habe. Nach ihrer 
Ausſage wurde ſie von der Crescens Huber und von ihrem Onkel zur 
Abgabe ihrer falſchen Ausſage verleitet. Die zunächſt vernommene Bäckers⸗ 
witlwe Maria Anna Huber, welche über ein Vermögen von 5500 fl. verfügt, 
ließ ſich nach ihrer Angabe nur durch die Verſicherung des L. Andra und 
ihrer Tochter Crescenz dazu bewegen, vor dem Unterſuchungsrichter gleich⸗ 


falls auf Eid zu deponiren, daß nach einer brieflichen Mittheilung ihrer 


beritorbenen Tochter Bertha die letzte Entbindung in Folge eines Zufammen- 
treffens mit beſagtem Hauptmann Steinmaier A atigefunpen habe; auch fie 
ſei zur falſchen Ausſage von Pfarrer Andra, und ihrer Tochter Crescenz 
berleitet worden. Die Depoſition der nun zur Vernehmung kommenden 
Angeklagten Crescenz Huber beweiſt zur Genüge, welchen Einfluß der Pfarrer 
Audra, trotz ſeiner notoriſchen Untreue auf dieſes krankhaft angelegte Gemüth 
auszuüben wußte. Ihre Hauptausflucht beſteht in der Behauptung, daß ſie 
in einer Blatternkrankheit, deren Spuren unverkennbar ihrem Geſichte ein 
egraben ſind, einen organiſchen Herzfehler davon getragen habe, welcher 
nich zeitweiſe durch Blulandrang nach dem Kopfe und hierdurch geſtörte 
Geiſtesfunctionen keunbar mache. Dieſelbe geſteht übrigens, von Pfarrer 
Andra 1868 in Augsburg ein Kind geboren zu haben, welches indeſſen nicht 
nicht lange Zeit am Leben war. Pfarrer Andra geſteht die moraliſchen 
Verirrungen, deren ihn die öffentliche Stimme zieh, bekennt ſich als den 
Verführer der Schweſtern Huber, glaubt aber für feine Schuld binlänglich 


durch feine Detention in Dillingen und die ſeit Mitte April dauernde Un: 


terſuchungshaft gebüßt zu haben. Ein Theil der Schuld iſt auf die Mari⸗ 
ante Huber zu ſchieben, welche, obgleich fie die Verhältniſſe kannte, gleich⸗ 
wohl ihre Töchter nicht zu ſich nahm. Bei jeder einzelnen Entbindung der 
Bertha machte ſie Scenen; aber ſobald Andra Ernſt zeigte, zog ſie mildere 
Saiten auf, und ſchließlich blieb es beim Alten. So offen Andra ſeine 
fleiſchlichen Delicte geſteht, ſo beſtimmt ſtellt er in Abrede, auf die Crescenz 
und Marianne Huber bezüglich ihrer Vernehmung vom 6. September vori⸗ 
gen Jahres irgend welchen Einfluß geübt zu haben. Die Anklage, vertreten 
durch den K. Staatsanwalt Herrn Martin, fixirte in kräftigen Zügen das 
düſtere Sittengemälde, welches die Verhandlung ergab. Der Strafantrag 
lautet gegen Thereſe Andra auf 3 Jahre Gefängniß, Marianne Huber 2 Jahre 


4 Monate Zuchthaus, Crescenz Huber 2 Jahre 6 Monate Gefängniß, Lud⸗ 


wig Andra 2 Jahre 10 Monate Gefängniß. Die Ba N zul wurde 


ausgeſetzt. Während ſich der Gerichtshof 
batte, fiel Crescenz Huber in eine tiefe O 
raumer Zeit wieder zu ſich gebracht werden konnte. 

Mittheilungen ſind die Angeklagten verurtheilt worden. 
rr —ü——— . —ſ—— TEE 


Vorträge und Vereine. 


K. Proskau, 6. Juli. [Der Armen⸗Unterſtützungs⸗Vere in] 
hielt heut die diesjährige General⸗Verſammlung unter ſehr geringer Theil⸗ 
nahme im Schmikaleſchen Saale ab. Aus der Rechnung für das abgelau⸗ 
fene Geſchäfts⸗Jahr 1872/73 war zu erſehen, daß unſer, gewiß nicht zu große 
Ort, während der Zeit von 2 Jahren, von 2116 Handwerks burſchen 
beſucht wurde; biervon bekamen 1706 einen Betrag von 104 Thlr. ausge⸗ 
zahlt, wäbrend die Uebrigen, aus verſchiedenen Gründen von dem Geſchenke 
ausgeſchloſſen blieben. : 


ur Beſchlußfaſſung zurückgezogen 
Amel woraus ſie erſt nach ge⸗ 
1 telegraphiſchen 


Telegraphiſche Depeſchen 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 9. Juli. Die „Provinzial⸗Correſp.“ beſpricht nochmals 
die Adreſſe der Katholiken an den Kalfer und ſagt: Hiermit beginnt 
die Scheidung der Geifter innerhalb der deutſchen katholiſchen Kirche 
im Gegenſatz zur bisherigen abſoluten Herrſchaſt fremdartiger Macht⸗ 
einflüſſe. Durch die neueſte kirchliche Geſetzgebung hat der Staat ſich 
die Macht nach Moͤglichkelt geſichert, die Intereſſen der bürgerlichen 
Geſellſchaft nach allen Seiten wirkſam zu wahren, und die Staatöre⸗ 


gierung If entſchloſſen, von den Mitteln, welche ihr die Geſetzgebung 


in die Hand gegeben, gegen alle geiſtlichen Herrſchaftsgelüſte, gegen 
allen Trotz und alle Ausflüchte rückhaltslos Gebrauch zu machen. Jeder 
Tag bewährt neu ihre Entſchloſſenheit. Der Artikel ſchließt: Die 
Männer, welche entſchloſſen den Bann vaterlandsfeindlicher Abhängig⸗ 
keit gebrochen, werden den eingeſchlagenen Weg unbeirrt von Anfech⸗ 
tungen verfolgen, und die Patrioten aus allen katholiſchen Kreiſen 
werden ſich immer zahlreicher vereinigen, um in Uebereinſtimmung 
mit dem Wunſche des Kalfesd dem Vaterlande den inneren Frieden 
wiederzugeben. 

Koblenz, 9. Juli. Nach hierher gelangter Miltheilung iſt der 
Cabinets⸗Secretär der Kaſſerin, Dr. Brandis, geſtern in Linz an einer 
Lungenentzündung geſtorben. 

Ems, 9. Juli. Der ruſſiſche Kalfer iſt um 3 Uhr von hier ab⸗ 
gereiſt, zunächſt mit Gefolge per Extrazug nach Jugenheim. Unſer 
Kalſer geleitete denſelben im offenen Wagen nach dem Bahnhofe. 

Wien, 9. Julf. Die „Neue freie Preſſe“ erfährt, daß ein Pariſer 
Syndicat mit Rolhſchild an der Spitze die Serie von Prioritäten der 
öſtezreichiſchen Südbahn zu einem verhältniß mäßig günſtigen Courſe 
übernommen hat, zu deren Ausgabe die Südbahn von der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung bereils vor längerer Zeit behufs Einlöſung der jetzt 
fälligen Bons und zur Beſtreitung der durch neue Auslagen nöihig 
gewordenen Banldiscontoerhöhung die Ermächtigung erhielt. Der Ueber: 
nahmscours beträgt nur einige Francs unter dem derzeitigen Tages⸗ 
Courſe. Hierdurch iſt der Bedarf der Südbahn bis Anfangs 1874 
vollſtändig gedeckt. 5 

Wien, 9. Zul. Der „Neuen fr. Preſſe“ zufolge verwandte das 
Aushllfs⸗Comite bisher 15 bis 18 Milltonen, wovon 5 für den Es⸗ 


compte und A für den Lombard, der Reſt für andere gegen Seeurt⸗ 


zäten gebotene Hilfen. Die Waarenbelehnung wurde bisher wenig in 
Anſpruch genommen. Die Concurseröffnung der Wechslerbank erfolgte, 
weil das Gläubliger⸗Comite die Zuſtimmung zu den nöihigen Zahlun⸗ 
gen verweigerte und einzelne gerichtliche Schritte geihan waren. Seitens 
des Verwaftungsraihes wird noch immer behauptet, daß die Zahlungs⸗ 
unfähigkeit der Geſellſchaft eine vorübergehende fet. 

Nom, 9. Juli. Saint Bon nahm definitio das Marineminifterium 
an. Das Ackerbauminiſterium wurde Finali angeboten. Man ver⸗ 
ſichert, das Cabinet werde morgen vollſtändig conſtituirt ſein. 

Paris, 9. Zul. Dem „Journal officiell“ zufolge iſt am 5. Juli 
das zweite Viertel der fünften Milliarde der Kriegsentſchädigung mit 
250 Millionen an Deutſchland abgeltefert worden. 

London, 9. Jult. Unterhaus. Richards beantragte, daß die Re⸗ 
gierung Unterhandlungen mit den auswärtigen Mächten ank, üpfe, 
behufs Errichtung eines permanenten Schtedsgerichtes. Obgleich Glad⸗ 
ſtone und Enfield dagegen ſprechen, wurde der Antrag mit 98 gegen 
88 Stimmen angenommen. 

London, 9. Juli, Nachmittags 4 Uhr, (Drig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) 
Conſols 92, 13. Italien. proc. Reute 60, 11. Lombarden 17%. Hproc. 
Ruſſen de 1871 96%. Sproc. Ruſſen de 1872 95%. Silber —, —. Türk. 
Anleihe de 1865 54, 05. 6proc. Türken de 1869 63, 01. 9proc. Türken⸗Bonds —. 
6proc. Verein. St. pro 1882 91%. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. — —. Wien —, — Paris —, —. Peters⸗ 
burg —, —. Platzdiscont 4%. Silberrente 657. Papierrente 61%. 
Ruhig. — In die Bank floſſen 156,000 Pfd. Sterl. 

Paris, 9. Juli, Nachmittags 3 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 


geiſtliche Standesehre zu retten, den Redacteur des „Augsb. ul wegen] [ShlußsEourje.] Zproc. Rente 56, 50. Avleihe de 1872 91, 95. Anleihe 
a 


de 1871 91, 15. Italien. 5proc. Rente 61, 70. do. Tabals⸗Actien —, —. 
do. neue —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 771,25. do. neue — do. Nordweſtbahn —. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Actien 438, 75. do. Prioritäten 252, .. Türken de 1865 53, —. 
do. de 1869 330, —. Türkenlooſe 154, 50. Goldagio —. Felt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 9. Juli. Die ſchlechten Berliner Courſe deprimirten hier 
fo, daß der Peſſimismus neue Nahrung fand. Einerſeits glaubte man 
ſich zur Furcht berechligt, daß Berlin ſchon vor einer Kriſe ſtehe und 
ſagte ſich, daß dieſelbe dort noch mehr Unheil anrichten könnte, als 
hier, weil dort die ſchlechten Werthe mehr ins Publikum gedrungen 
find; anderſeils fürchtete man unausbleibliche Verkäufe der in Liqui⸗ 
dation gegangenen Banken und behauplete, daß einige noch ſolvente 
Banken eben dieſer Furcht wegen im Begriffe ſeien, ihr Effekten⸗ 
material auf den Markt zu werfen. Nur Rente, Lombarden und 
Staatsbahn blieben feſt. A 


Franzoſen (geſtplt.) —, —. 


Miscellen. 

Ein Erbſchaftsproceß,] welcher deswegen beſonders merkwürdig iſt, 
weil er zeigt, wie ſonſt vernünftige Perſonen, ohne irgend welches Motiv 
verbrecheriſch intriguiren können, ſpielte ſich in dieſen Tagen im Kauzlei⸗ 
gerichtshofe zu London ab. Es handelte ſich in demſelben um das Vermö⸗ 
gen eines ſchottiſchen Kaufmannes, der nach einem Aufenthalte von mehre⸗ 
ren Jahren in China nach London gekommen war. Hier wurde er mit der 
Tochter eines waliſiſchen Pächters bekannt, die zwar weder Geld, Freunde, 
noch Erziehung, dafür aber Schönheit, Grazie und Liebenswürdigkeit beſaß. 
Ee gehörte einer angeſehenen Familie an, während fie die Stellung eines 
Kammermäßpchens bei einer Dame in London einnahm. Sie verließ jedoch 
bald ihre Stellung, lebte mit dem Schotten zuſammen und, geihidt und 
liebenswürdig, wie ſie war, gelang es ihr in Kurzem, ibn dazu zu bringen, 
ſich geſetzlich mit ihr in Glasgow trauen zu laſſen. Damit ſollte man glau⸗ 


ben, hätte das arme Mädchen zufrieden ſein ſollen. Das war jedoch keines⸗ A 


wegs der Fall. Ihren Gatten hatte fie zu bewegen gewußt, fie unter einem 
andern Namen zu heiraten und anzugeben, daß fie die Tochter eines Geiſt⸗ 
lichen ſei. Da ſie als Waliſerin das Engliſche mit fremdem Accente ſprach, 
erzählte ſie den Leuten, welchen ſie vorgeſtellt wurde, darunter auch den Ver⸗ 
wandten ihres Gatten, mit Vorwiſſen deſſelben, daß fie aus einer deutſchen 
Adelsfamilie ſtamme und daher den fremdklingenden Accent babe. Plötzlich 
gab fie an, daß fie nach dem Süden müſſe, wo ihre Mutter, natürlich eine 
deutſche Edelfrau, ſie erwarte. Statt dorthin begab fie ſich zu ihrer Mutter 
nach Wales und kam nach 14 Tagen mit einem Kinde, ihrem Kinde, wie ſie 
ſagte, zurück. Mit der Zeit war es ihr gelungen, alle Verwandten ihres 
Gatten ganz mit ſich zu verſöhnen, welche ſie, obwohl ſie einen waliſiſchen 
Accent hatte und nicht ſchreiben konnte, für eine einer vornehmen deutſchen 
Familie entiproffene Dame hielten. Das Paar zog hierauf nach London, 
wo der Gatte im Jahre 1863 ſtarb. Unſerer Abenteurerin hinterließ er 
teſtamentariſch den Zinsgenuß ſeines ganzen Vermögens, jo lange fie un⸗ 
berbeirathet blieb, dagegen nur eine Jahresrente von 100 Lite, wenn fie 
wieder beirathete. Obwohl ſie nun ein bedeutendes Jahreseinkommen hatte, 
opferte ſie es doch, indem ſie zwei Jahre darauf einen Capitän der Armee 
heirathete. Sie bezog auf dieſe Weile von dem Vermögen ihres erſten 
Gatten nur 100 Ltr, und weitere 150 Lr. für die Erziehung des Kindes. 
Im Jahre 1869 ſtarb die Heldin ſelbſt, und nun begann man von Seiten 
der Familie ſich etwas näher nach ihrer Geſchichte zu erkundigen. Da ſtellte 
es ſich denn heraus, daß das Kind gar nicht ihr Kind war, ſondern das 
eines Kutſchers, dem ſie es abgenommen und dafür zu ſorgen verſprochen 
hatte. Natürlich kam bei dieſer Gelegenheit das ganze Lügengewebe, mit 
dem ſich die ſeltſame Abenteurerin aus keinem ſichtbaren Grunde umgeben 
hatte, an das Tageslicht, und der Lordkanzler überwies ſelbſtverſtändlich 
das ganze, ziemlich bedeutende Vermögen den Verwandten des verſtorbenen 
Kaufmannes. 


[Ein Bauch⸗Chamäleon.] Spitzer, der bekannte geiſtvolle Humoriſt, 
erzählt im Feuilleton der „Deuiſchen Zeitung“ folgende re zende Anetonte. 
„Ein junger Börſenſpieler iſt micht trotz, ſondern in Folge des großen 
Wiener Börſen⸗Krach's plötzlich auffallend dick geworden. Derſelbe hatte 
nämlich noch vor der Kriſis bei einem unſerer theuerſten Schneider eine 
größere Sammlung von Früh lingsanzügen beſtellt. Da er nun unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr im Stande war, dieſe zu „beziehen“, 
wie man im Böſen⸗Jargon ſagt, beſchloß er, ſich durch eine kleine Liſt aus 
der Berlegenbeit zu helfen, und zwar nicht durch eine nur auf der Börfe 
ausführbare ac Hand“, ſondern durch einen falſchen Bauch. Er mu⸗ 
ſterte feinen Wäſchkaſten, und mit Hülfe der Leibwäſche, die er aus dem 
Schiffbruche gerettet katie, gelang es ihm bald, die erwünſchte Leibesfülle 
ſich zu verſchaffen. So gewappnet betraf er das Aielier des Schneiders 
und verſuchte die beitellten Kleider anzulegen. Selbſtperſtändlich mißlang 
der Verſuch vollſtändig und binnen Kurzem war der Boden mit abgeſprun⸗ 
genen Rock- und Hoſenknöpfen bedeckt. Der beſtürzte Schneider ſtammelte 
einige Entſchuldigungen und verſprach die nothwendigen Paſſage⸗Erweite⸗ 
rungen vornehmen zu wollen. Nach einer Woche erſchien der falſche Be⸗ 
leibte wieder; triumphirend brachte ihm der Schueider die reparirten Klei⸗ 
der, aber wer malt deſſen Entſetzen, als er ſehen mußte, daß dieſe neuer⸗ 
dings nicht paßten, ſondern viel — zu weit waren. Der Beſteller hatte 
nämlich die Vorſicht gebraucht, ſich etwas einzuſchränken und feinen Bauch 
auf die Hälfte zu reduciren. Da jo der ſchlaue Fuchs ſeinen Bauch voll⸗ 
kommen in feiner Gewalt hat, ifi es dem armen Schueider ungeachtet der 
ſorgfältigſten Maßnahmen noch bis heut nicht gelungen, einen paſſenden 
Anzug zu liefern, und er erſchrickt, fobald das Bauch⸗Chamäleon, deſſen 
Corpulenz in jedem Augenblicke wechſelt, die Thüre des Ladens öffnet.“ 


[Meber die Hinrichtung eines jungen Mädchens] berichtet ein 
amerikaniſches Blatt Folgendes: „Suſan Heberhart, ein achtzehnjähriges 
Mädchen war im Staate Georgia, Ver. Staaten, als Helfershelferin bei der 
Ermordung einer Frau, Namens Spann, die von ihrem Manne erwürgt wor⸗ 
den, zum Tode verurtheilt worden. Die Delinquentin wurde an dem für ihre 
Hinrichtung anberaumten Tage aus dem Gefängniß geführt, und als fie am 
Galgen angelangt was, half ihr der Sheriff aus dem Wagen ſteigen, worauf 
fie ſich am Fuße des Schaffols niederſetzte, während ein Geiſtlicher zwei 
Pſalmen ablas und ihr Muth zuſprach. Sie war in Weiß gekleidet, und 
trug einen Sonnendut aus Kaliko. Als fie von ihren Freunden Abſchied 
genommen hatte, fragte der Sheriff „Susan, biſt du bereit?” Sie antwor⸗ 
tete: „Ja, ich bin bereit,“ erſtieg feſten Schrittes die Stufen des Schaffots 
und ſtellte ſich unter den Galgen. Der Sheriff zog ihr die ſchwarze Klappe 
über den Kopf und legte ihr den Strick an. Sie ſagte: „Herr Mathews, 
das iſt zu feſt; ich will nicht erſtickt werden.“ Der Sheriff lockerte den 
Strick ein wenig und fragte: „Sit es nun recht?“ Sie ſagte: „Ja.“ 
Der Sheriff ſagte dann: „Suſan, lege deine Hände auf den Rücken“. Sie 
that das und er band ſie zuſammen. Dann ſprach er wieder: „Biſt Du 
bereit?“ Sie erwiderte: „Ja; bereit — willig“. Dann fiel die Klappe. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) N 
Berlin, 9. Juli, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
Actien 186%. 1860er Looſe 94. Staatsbahn 203%. Lombarden 1157. 
Italiener 61%. Amerikaner 97%. Rumänen 41%. Türken 51/1. Mindener 
92%. Galizier 102. Silberrente 66. Papierrente 61%. Still. | 

Berlin, 9. Juli, 12 Uhr 26 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 135%. 1860er Looſe 93%. Staatsbahn 203%. Lomb. 115. Italiener 
61%. Amerikaner 97%. Türken —. Rumänen 41, Mindener Looſe —, 
Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. Still. 

Weizen: Juli 86%, September⸗Oetober 77%. Roggen: Juli⸗Auguſt 
55%, September⸗Oetober 53. Rüböl: Juli⸗Auguſt 29½, September 
October 207;,, Spiritus: Juni⸗Juli 20, 23, Auguſt⸗September 19, 03. 

Berlin, 9. Juli. alle Depesche. 2 e.] Ruhe auf allen Gebieten. 

= e e 2 Uhr 30 Min. 


Cours vom 9. Cours vom 9. 8. 
4½ & preuß. Anleihe 100 100 Deft. Papier⸗Rente. 61% | 61% 
34% Staatsſchuld 89% | 8934 Oeſt. Silber-Rente. 65% | 66 
oſener Pfandbriefe 89% | 89% | Gentraldant.......- 82 83% 
Schleſiſche Rente... 93% 93% Oeſterr. 1864er Looſe 87% | 87 
Lombarden 115% | 115% Baier. Präm.⸗Anl. 110% 110 
Oeſterr. Staatsbahn 204% | 203 Wien kurz 90 89% 
Deliers. Creditactien 136 137% [Wien 2 Monate... 83% 220 
tal. Anleihe 60% 61% London lang — 2, 
Imerit. Anleihe. 97% | 97% Paris kurz — 79% 
Türk. 5 1865er Anl. 51% 2 Warſchau 8 Tage. 80 8077 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 41 | 41% |Delterr. Noten 90 | 89, 15 
1860er Looſe 93% 94 Ruſſiſche Noten. 80 80 
Zweite Depeſche. 3 Uhr 6 Min. i 
Schleſ. Bankverein 130% | 132 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 1244 125 
Brel. Discontobank 87% 89 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 123% | 123% 
Moritzhütte 70 70 Warſchau⸗Wien ... 81 8 
Dtſch. Eiſenbahnbau 55% 55% Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1866 130 130 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 109% 110 Ru . ia Schatzobl. 76% [77 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 74% 74% [Poln. Pfandbriefe. 75% 75 
Laurabütte 1674 | 170 Boln. Lig.⸗Pfandbr. 63% 63 
Darmſtädter Credit. 158% | 160 Berl. Wechslerbank. 42% 42% 
Oberſchl. Litt, A. . . 181 181 [Petersb. int. Holsbk. 95% | 95% 
Breslau⸗Freiburg .. 11344 | 113% Reichseiſenbahnbau 105% | 105% 
Bergische »........ 2% | 112% Hahnſche Effecten . 121 122 
Görlitzeeeere 8 107% [Oppelner Cement. 90 90 
Galizier 10% | 102% | Hamb.⸗Berl. Bank. 100 100 
Köln⸗Mindener 147 147% EA 3 5% | 106% 
Mainzer 164% | 164% | Fubrweſen 927 9477 
Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 73% 74 Oſtd. Produktenbank 55 56 
Bresl. Maklerbauk 9924 99% Kramſta . 102% | 103% 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 91 91 Wiener Unionbank. 80% | 80% 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. — 74 Bresl. Oelfabriken. 67% 69 
Entrepot⸗Geſellſch.. — — Schlaf Centralbank. 79 79 
Waggonfabrik Linke 74 74 Schleſ. Vereinsbank 92 924 
Oſtdeutſche Bank .. 66 67½% [Harz. Eiſenbahnborf. 85 85 
Prob.⸗Wechslerbank 85 83% Erdmaunsd. Spinn. 70 70 
Franco⸗Ital. Bank. 83 83% [Allg. Deutſche Holsb. 74 74 


Wien, 9. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Matt, Bahnen und Anlagepapiere 
behauptet,, ö la 


. 9. 8. 
Renne „80 68, 50 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ | 
National-Anlehen... 73, 70] 73, 90] Actien⸗Certificate 340, 50/341, — 
1860er Looſe 102, 70102, 70 Lomb. Eiſenbahn . 192, 25/191, 75 
1864er Lodſe 133, — 133, 50 London 112, 40 112, 25 
Credit⸗Actien 228, 50232, 25 Galizien 27, ‚= 
Norbmweitbahs ..... 208, 75 208, 50 Unionsbant....... 133, 50136, 50 
Nordbahn 213, 5213, —Kaſſenſcheine 168, 50167, 75 
Aglsss: ee 185, —!188, 50 | Napoleoasd' or 8, 9508, 93% 
Franco 79, — 81, 50] Boden⸗ Credit. 266. — 264, — 
aris, 9. Juli. [Aufangs⸗Courſe.] 3proc. Rente 56, 50. Neueſte 
Anleihe 1872 91, 90. do. 1871 91, 07. Italiener 61, 75. Staatsbahn 
768, 75. Lombarden 441, 25. 


ı London, 9. Juli. 
Schluß⸗Courſe.] Wechſel au 


Rother Frübjahrsweizen —. 
ſracht 11%. 
niedrigſte —. 

Köln, 9. Juli. [Getreidemarkt.] Schlußbericht. Weizen niedriger, pr⸗ 
Juli 8, 15, 6, br. Nov. 7, 17, 6. — Roggen behauptet, pr. Juli 5, 1. pr. 
l 5, 6%. — Rübol lebhaft, loeo 11, 1. pr. October 11, 18. 
— Schw 


ül. 

Hamburg, 9. Juli. [Schluß⸗Bericht.] Weizen matt, Juli 227, Septbr.⸗ 
October 227. — Roggen matt, Juli 165, September⸗October 158. Rüböl 
matt, loco 67 Br., October 66 Br. — Wetter: ſchön. 

London, 9. Juli. e Getreidemarkt. Flau, Preiſe 
nominell unverändert. Weizen 46,680, Gerſte 1500, Hafer 18,850 Qurtrs. 
—.— etter: 

Paris, 9. Juli. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Juli 87, 25, pr. Auguſt 
87, 75, pr. Seßtember⸗December 90, 50, weichend — Mehl pr. Juli 74,50. 
pr. Auguſt 74, 50, pr. September⸗December 70, 25, ruhig. — Spiritus pr. 
Juli 61, 7 Wetter: Stürmiſch. 5 

Berlin, 9. Juli. N Weizen: feſter, Juli 87, Juli⸗ 
Auguſt 81½, Septbr.⸗October 77%. — Roggen: feſter, Juli 55, Sep 


tembr⸗October 52%, October⸗Novbr. 52%. — feſter, Juli 2) 
Sept.⸗Octbr. 20%, Oetbr.⸗Novhr. 20%. — Spiritus: matt, 

20, 24, Juli⸗Auguſt 20, 24, Auguſt⸗Sepibr. 20, 17, Septbr.⸗Octbr. 19, Ol. 
— Hafer: Juli 53, Sept.⸗Oct. 46%. 


Stettin, 9. Juli. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: pet 
Juli⸗Auguſt 82%, per Septbr.⸗October 77, October⸗November 75%» 
Roggen per Juli⸗Auguſt 52, per Septbr⸗⸗Oetbr. 51%, per October⸗Nopbr. 
51%. üböl: per Juli 20, per Sept.⸗Oct. 20, April⸗Mai 20 ½ 
Spiritus: per Loco 20%, per Juli⸗Aug. 207, per Herbſt 18%, October⸗ 
Novbr. 18%... Petroleum: Sepiember⸗October 15%. Rübſen: September 
October 89%. 

— . ⁵ͤòuT77r 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Juli. 


eee eee eee, 


Bar. Abbweich. Wind⸗ All f 
O dun. Naum vom | Richtung und Algemene 
in. Reaum. Mittel. ES Stärke, Himmels⸗Anſicht. 
N Auswärtige Stationen: 
’ Haparauda 3373 104 — 0. schwach, bewölkt. 
7 n 6 150 — Wurdſile. beiter, Thau. 
y 8 — = H — — — 
„ 
Säholm 6 1 — ſchwach. eller. 
7 Skudesnäs 3373| 125 — S. lebhaſt. bedeckt. 
1 Samer 882 1890 — Sz an jdn 
7 Helder „ * „ z. W. ſ.ſchw./ — 
7 Hergöſand 2366 162: — !MND. ſchwach. halb heiter. 
7 Sbeiſtianſv. 3362 142° — W. ſtlle. eiter. 
Pants 340,00 150 — NW. mäßig. bewölkt, Regen. 


Preußiſche Stationen: 


J Memel 3374 126 0% NW. wach. bedeckt, Nebel. 
en 116 — 11 SW. schwach. bewöltt, Nebel. 
6 Danzig I — I I — 755 

7 Göstin 3378 135 05 N. (wach. beiter. 

6 Stetzin 338 8 13.3 1.5 : NND. ſchwach. völlig heiter. 
6 Fundus 3367 154 32 NW. ſ. schwach. heiter. 

6 Berlin 18280) 140 20 W. ſchwach, bewöltt 

6 Poſes 337,1 14,6 29 W. ſ. ſchwacz. trübe. 

5 Ratibor b er — 

5 Breslau 3327 14,3] 23 D.. ſchwach. h eiter. 

6 Torgau 3352 122 0,4 Windſtille. ganz heiter. 
Münter 3362 110 — 03 SW. ſchwach. beiter. 

5 Koln 3868: 148 10 Sd. mäßig. heiter. 

6 Trier 3332 15.2 3,5 IND. ſchwach. heiter. 

7 11 1 537,7] 110 — SW. ſ. ſchw. beiter. 

6 Wiesbaden 334,2 14,6] — D. ſ. ſchwach. beiter. 


+ 
Verein zur orge für entlaſſene Gefangene evan⸗ 
Der biefge 0e wesen Hölfelaſteng VBetenner anderen Glaubens nicht 


geliſcher Confeſſion, 


i at ſich zur Aufgabe geſtellt, de 
en ie ihrer oft bedrängten Familien, rat 


egnen. 
9 eider iſt er, 
ſchwachen ihm zu 


zu weihen. 


Zur 


Mitteln außer Stande, den an ihn geſtellten Auforderungen zu genügen und Unterzeichneten gern bereit. 


oft entſetzlichen 
en 5 der 
ein gutes Werk zu treiben, 
welche den Verachtetſten und 
und leiblicher Noth 
nicht blos Geld und 
und perſönliche Leiſtun 
auch die Erfahrung, da 


Naturalien jeder 


; i i d gute Vorſätze aus dem Gefängniß ent: 
nicht obne heilſame Eindrücke a der Stirne vielfach abgewieſen, one jeh. 
ſie doch vor allen beſonders bedürftig ſind, die 
wo ſie mit offenen Armen empfangen werden, oft 


laſſen, mit dem Kains⸗Zeichen 
11 Stütze und Hülfe, deren 
Brutſtätten des Laſten 
aus Verzweiflung aufſuch 

Möchte dieſer Aufruf, 
wie jeder Leſerin richten, 
Loöfung dieſer für Viele jo 

en 
ſruczehrez, Beiträge und Geſchenke 
nachweiſungen und Anmeldungen 


N. 


slau, den 1. Juni 1873. 

Dr (gez.) Gtützmacher, 
Director und Vorſitzender. 
Im Anſchluß an 


Breslau, den 1. Juni 187 


3 
(gez.) Tiktin, Landesrabbiner. 


Hufen?! 


Am 3. Juni a. C. wurden die irdischen Ueberreſte eines in den weiteſten 


Elend der Betroffenen wirkſam zu ſteuern. 


zu helfen Willens ſind, 


en ſich zu erbitten. Dazu drängt ihn vornämlich 
nicht wenige nur darum rückfällig werden, weil ſie, Das Comité zur Errichtung eines Denkmals für den verewig⸗ 

ten Dr. Wilhelm Fli 
Landrath von Grävenitz 
F. W. Alber 
A the 

anquier Rob. Lehfeldt, ; 

Kaufmann Ludwig Schweitzer in Erdmannsdorf. 


e — 
den wir notbhgedrungen an das Herz jedes Leſers, 
in Schmiedeberg. 


tauſendfälligen Wiederhall finden und und zur 
bedeutungs⸗ een de ſocialen Lebens⸗ 
i ft erzen und und die rechten Hände erwecken. 
sn an Geld und Naturalien, ſowie Arbeits⸗ 
zum Beitritt nimmt der mitunterzeichnete 
Director der bieſigen 87 Gefangenen⸗Anſtalt entgegen. 


den vorſtehenden Aufruf, gereicht es mir zur beſonderen hele 
Freude zu bezeugen, daß der Verein feine hülfreiche Hand allen Bedrängten 
ohne Unſerſchieb des Bekenntniſſes darreicht, und kann ich die Förderung 
des Vereins⸗Werkes nur auf das Wärmſte empfehlen. 


Art, ſondern auch Arbeitsanweiſung warmes Menſchenberz. 
Im Juni 1873. 


Kaufmann 


Hauptmann Förſter, 
Gutsbeſitzer Ed. K ein 
Paſtor Richter, 


(gez.) Gaupda, 
Paſtor und Schriftführer. 


[2053] 


Kreiſen befaunten und allgemein berehrten Menſchenfreundes, des Dr. med. 


rn Wilhelm Fliegel in Fiſchbach der Erde übergeben. 
d Reihe 10 Arme, Perch und Geringe, welche aus der Ferne und 
aus der Nähe herbeiſtrömten, um dem theuren Todten das lezte Geleite zu 
eben, und die ungezählten Thränen des Schmerzes und der Wehmuth, die 
einem Scheiven floſſen, gaben ein beredtes Zeuguiß für den anerkannten 


Werth des Dahingeſchiedenen. 


Wer ſein treues, länger als dreißig Jahre währendes mühevolles und 
unermüdliches ärztliches Wirken in unferem Thale kennen zu lernen Ges 
legenheit hatte, wer Zeuge war von der ſtets opfer ereſten Menſchenliebe 
und Pflichltreue, mit welcher der Dahingeſchiedene ſeine Pflegeempfohlenen, 


obne Unſchied 


SEEN 


—— 


des Ranges oder Vermögens, 


Wee 


welche beſonders vergeben 
Letztere ſind: 


mit gleicher Sorgfalt um⸗ Maaße, wovon 215 


EHRE 


bat, zu 
Fliegel⸗Stiftung aufjufammeln und legen 


Kaufmann Heinr. Seifart 
Bekanntmachung. 


Die Herrſchaft Eudwinow, 


gen im Königreich Polen (Gouvernement Suwalki, 
Kreis Kalwarya) am Fluſſe Szeszupa, einige Werft 
auf Chauſſee von den Kreisſtädten Kalwarya und 
Mariampol und unweit der Petersburg⸗Königsberger 


Eiſenbahn, wird vom 1 Jun 1874 an, entweder 


mit allen zur Herrſchaft gehörenden Vorwerken, ohne 
3047. lebendem und todten Inventar, auf 12 Jahre mit 
geſichertem Einkommen in Pacht (Adminiſtration) 
vergeben oder auch ohne die a in Vorwerke, 


1) Das Vorwerk Buchta Wielka, 
1025 Morgen 205 Prenten nach neupolniſchem 
Morgen Wieſen. 


aßte, der wird den Wun eilen, den theuren Todten über 
fon Grab en ehren and ö. ein a der Vautbartel 


Zur Errichtung eines Ehrendenkmals für den Verewigten haben ſich die 
der mancherlei Noth entlaſſener Unterzeichneten zu einem Comits vereinigt und erlaubt ſich 
hend und helfend zu be⸗ durch an alle Freunde, an alle dankbaren Verehrer des Dahingeſchiedenen 

5 5 die ergebene Bitte zu richten, dieſes Vorhaben, je nach dem Maaße ihres 
der Oeffentlichkeit bisher gefliſſentlich entzogen, bei ben | Vermögens, zu unterſtützen. 
Gebote ſtehenden Kräften und den ſpärlichen materiellen 


daſſelbe hier⸗ 


Entgegennahme 5 Beiträgen zu dem angegebenen Zwecke ſind die 


e ! Den event. jich ergebenden Ueberſchuß gedenken wir zu einem Fond zur 
Vorſtand des Vereins in dem freudigen Bewußtſein, | Unterftügung armer Wöchnerinnen in denjenigen Ortſchaften, in welchen 
es für feine Pflicht zu halten von allen denen, der Verewigte vorzugsweise gewirkt 
Unalücklichſten ihrer Mitmenſchen aus geiltlicher | unter dem Namen einer Doctor⸗ t 
f für dieſen beſonderen Dienſt | wir Ihnen dieſes doppelte Werk dankbarer Liebe recht dringend an Ihr 


ſeinem bleibenden Andenken 


egel. 


1. in Hirſchberg. 


| in Rudolſtadt. 


oͤnnen. 


werden 


2 


— 


enthaltend | + 


2) Das Vorwerk Ludwinow, dicht bei der Stadt 
dieſes Namens gelegen, enthaltend 424 Morg. 
248 Prenten, wovon 104 Morgen Wieſen. 


3) Das Vorwerk Nowina, enthaltend 353 Morg. 


73 Prenten, wovon 128 Morgen Wieſen. 

4) Das Vorwerk Delginie oder Podprodobole⸗ 
Buchta, enthaltend 310 Morgen 29 Prenten, 
wovon 10 Morgen Wieſen. 

5) Das Vorwerk Poſhelſtwo mit 293 Morgen 
219 Prenten, wovon 67 Morgen Wieſen. 

6) Das Vorwerk Buryßki, enthaltend 230 Meg. 
97 Prenten, wovon 40 Morgen Wieſen 
Die Bauern haben kein ihnen zugetheiltes Land 

und 1 90 et Forſt 
ei der Herrſchaft befindet ſich ein Forſt, in 
welchem Verkauf kinder 15 a 
In der Herrſchaft befindet ſich auch eine Ziegelei, 

Torf und Kalk. \ ws 5 5 
‚ Näheres über die Größe der Pachtſumme und 
die übrigen Bedingungen kann in Suwalki bei Sr. 
Excellenz dem Gouverneur, oder in Warſchau bei 
dem Garde⸗Obriſt Kutzinsky, wohnhaft 21, Ogro⸗ 
dowaſtraße, erfahren werden. [2525] 


Mitten in unſerer Stadt, zwiſchen zwei der belebteſten Straßen, auf der 
Weißgerberſtraße, ſind Zuſtande vorhanden, die bei der uns ns 
Cholera wobl geeignet find, die größte Beſorgniß zu erregen. Statt eines 
den Abfluß des Geſpüles und Regenwaſſers bermittelnden Rinnſteins bes 


findet ſich daſelbſt ein Gerinne, aus längſt vergangenen Zeiten herſtammend, 


welches feinen Namen (lucus a non lucendo) wahrſcheinlich nur deshalb 
führt, weil es in demſelben einer jeden Flüſſigteit abſolut unmöglich iſt, zu 
rinnen. In Folge dieſes traurigen Umſtandes bilden ſich tiefe Lachen und 
Tümpel, welche namentlich bei der jetzigen heißen Jahreszeit ſolch mephi⸗ 
tiſche Dünſte berbreiten, die einerſeits ſinn⸗ und berzbeibörend wirken, anvers 
ſeits ſehr geeignet ſind, eine neue willkommene Brutſtätte der nun berr⸗ 
ſchenden Cholera zu werden. 2059 
Wir erheben daher die Augen zu Euch: Ihr hohen Väter der Stadt, 
und zu Dir, Sochwohllöbl. Sanitätscommiſſton, um Euch zu fragen: Iſt 
es jetzt nicht die höchſte Zeit zum Schutz des bedrohten Geſundheitszu⸗ 
andes Aller, die Bewohner dieſer dichtbevölkerten Straße durch neues 


Pfloſter und Rinnſteine von der gefährlichen Plage zu befreien und ihren 


Mitbürgern unſerer Stadt 


wohlbegründeten Anſprüchen als ſteuerzahlenden 
f Unus pro multis. 


gerecht zu werden? 


————— BES ar 


Als Verlobte empfeblen sich: 
Clara Ningo,} 
Jacob Brann. 
Breslau. Auras. 
Breslau, im Juli 1873. 


Die Verlobung unserer Tochter 
Agnes mit dem Königlichen Lieute- 
nant und Adjutanten im 3. Ober- 
schlesischen” Infanterie - Regiment 
Nr, 62 Herrn von Paczensky-Tenczin 
beehren wir uns hiermit anzuzeigen 

Cosel, den 6. Juli 1873. 

Himml, Königlicher Landrath, 
und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Agnes Himml, Tochter des König- 
lichen Landraths und Ritterguts- 
Besitzers Herrn Himml, beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. [128] 

Cosel den 6. Juli 1873. 

von Paczensky-Tenczin, 
Lieutenant und Adjutant im 3. Ober- 
schles. Infant.-Reg. Nr, 62. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie Bendix, 
Louis Steinberg. 


Ratibor. 1471] Poſen. 


E B. Hillel, 8 
Henriette Hillel, geb. Sternberg. 
Vermählte. [473] 
Breslau, den 8. Juli 1873. 


Herrmann Haude, 


Louiſe Sande, geb. Michler, 
ſteuvermählte. [129] 
Waldenburg. Michelau. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden hoch 
erfreut 207 

Hermann Heilborn. 
Henriette Heilborn, geb. Altmann. 
Breslau, 8. Juli 1873. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Elfriede, 
geb. Littauer, von einem Mädchen 
zeigt hiermit ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung an 500] 


Berlin, 8. Juli 1873. 


„Heut Nacht wurde meine innigge⸗ 
liebte Frau Olga, geb. Wildner, don 
emem gefunden kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden. [501] 
Wohlau, den 9, Juli 1873. 
80 Fritz Engel. 
ie beute früh um 8 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung A neben 
Frau Pauline, geb, Fröhlich, von 
einem kräftigen Knaben beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. [495] 
reslau, den 9. Juli 1873, 
Mia Gutsmann, 
- lttär-Intendanſur⸗Secretär. 


Statt befonderer Meldung. 
ic Mi e und Freunden tbeile 
9 8 daß mein liebes Weib Anna, 
Den ſtmann, heute von einem ge 
ee A. chen glücklich ane 
Beulhen DE., den 8. Juli 1073 
Geyer, Kanzlei⸗Director. 


Die am 8. d. M Abe 
„ d. M., nds 10 Uhr 
gate glückliche Entbindung e 
En ten Frau Fanny, geb. Piſtory, 
Bere geſunden Knaben, zeigt 
ergeben 45 a und Bekannten hiermit 


i 152 
ognowice i. Polen, d. 9. Jul 185 
Robert Fliegner, 
Materialien⸗Verwalter. 


Am 3. d. Mis. wurden wir durch! Am 4ten h. ſtarb nach längeren 
die Geburt eines geſunden und kräf⸗ Leiden zu Bad Erns dorf unſere innig 
tigen Kuaben hoch erfreut, was wir geliebte Mutter, Schwiegermutter, 


Freunden und Bekannten Ham er⸗ Großmutter und Schweſter, die Witiwe | der Breslauer Congert Kapelle 
[ 


Nofalie Fiſcher, geb. Danziger, im 

56. Lebensjahre. 130 
Myslowitz, am 7. Juli 1873. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten 

Verlobte: Hr. Dr. med. Hilde⸗ 
brandt mit Frin. Katharine Harniſch 
in Kotzow. Rittmeiſter und Esk.⸗Chef 
im Kgl. Sächſ. 1. Ulan.⸗Rgts. Nr. 17, 
Hrn. d. Koenneritz mit Frln. Mathilde 
v. Jordan in Dresden. Rittmeiſter 
u. Esc.⸗Chef im Großb.⸗Heſſ. 
Drag.⸗Rgt. Nr. 23, Hr. Frh. v. Biſſing, 

Am 7. dieſes Monats ſtarb unſer mit Adele Freiin van der Capellen in 
alter Herr Dr. med. Hamann. Sein Darmſtadt. 
reges Intereſſe für die Sache der Geburten: Ein Sohn: dem Ritt⸗ 
Burſckhenſchaft, ſowie fein biederer meiſter und Comp.⸗Chef im Regiment 
Charakter ſichern ihm ein bleibendes des Gardes du Corps Hrn. v. Nickiſch⸗ 
Andenken f 4 Noſenegk in Charlottenburg. — Eine 

Breslau, den 9. Juli 1873. Tochter: dem Hrn. Paſtor Conrad in 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft. Remlingrade. . 
ge. Todesfälle: Herr Sanitätsrath 
„agent Dorpen 396 Die oilcdten | mann Rupier in Sarin. Dr, ch 

g eiden un eure 5 1 

Bruder, Schwager und Onkel, der Sanitztsrath Dr. Buttz in Görlitz. 


Kaufmann Adolph Schleſinger. Allen lieben Verwandten, Freunden 


Um ſtille Theilnahme bitten 8 5 
182) die Hinferbliebenen. san ch tierung meinen um Bar 
een den 9. ee ee, teſten Dank für die herzliche Theil⸗ 
Hern Doe e Nechn d nahme und all die vielen Beweiſe 
Den dcung ener acm. U. ihrer Liebe, welche Sie mir bei und 
Todes⸗Anzeige. uach der Trauerfeier für meine mir 
Heute Morgen um 6 Uhr verſchied unvergeßliche Frau hier und in meiner 
fanft unſer geliebter, guter Vater, Vaterſiadt Striegau, theils mündlich, 
Schwiegervater und Großvater, der theils ſchriftlich ausgeſprochen und 
Partikulier Herr Johann Gotilob bitte gleichzeitig um Entſchuldigung, 
Ackermann, im fait vollendeten 78. wenn ich dieſen Weg wähle, da ich 
Lebensjahre. Dies zeigen Verwandten bei meinem herben Verluſte zu er⸗ 
und Freunden, anſtatt beſonderer Mel⸗ griffen bin, um jedem Einzelnen 
dung, tiefbetrübt an: f ſchriftlich danken zu können, wie ich 
Ottilie Seupin, geb. Ackermann, es gern möchte. 
G. Seupin, als Schwiegerſohn, Lauban, den 5. Juli 1873. 
A 0 1 10 9 5 12.3 [496] Herrmann Bartſch. 
Die Beerdigung findet den 12. Juli E 5 
Vormittags 10 Uhr auf dem Parochial⸗- Für den uns bei ber in Roſenberg 
Kirchhofe zu Eltaufend Jungfrauen in ſtattgefundenen Fahnenweihe ger 
Breslau ſtatt. [510 wordenen, überaus freundlichen Ems 
pfang fühlen wir uns gedrungen, dem 
Statt besonderer Meldung. dortigen Kriegervereine, der Stadt 
Nach schweren Leiden entschlief Roſenberg, beſonders aber dem Gra⸗ 
heut Mittag 1 Uhr unser heissge. fen d' Hauſſonville biermit unſeren 
liebter Gatte, Vater Bruder und berzlichiten Dank auszuſprechen. 
Schwager, der Rittergutsbesitzer Die zu der bezeichneten Fahnen⸗ 
Hugo Weyrach auf Bukowine, im weihe deputirt geweſenen Mitglieder 
51. Lebensjahre. ... 47) des Kriegervereins zu Lublinitz. 
Tiefbetrübt widmet diese traurige 
Nachricht allen Freunden und Be- Lobe-Theater, 
kannten mit der Bitte um stille | Donnerstag, den 10. Juli. „Noſen⸗ 
Theilnahme im Namen der Hinter-] müller und Finke“, oder: „Abge⸗ 
bliebenen macht.“ Original⸗Luſtſpiel in fünf 
Louise Weyrach, geb. von Weger.| Akten von Dr. Karl Töpfer. 
Bukowine, den 8. Juli 1873 Freitag, den II. Juli. Zum 1. Male: 
Die Beerdigung findet Freitag, „Auf der Flucht.“ Luſtſpiel in 
den 11. c., Nachmittag 3 Uhr hier] 4 Akten von Dr. Fritz Keppler. 


statt. 

BETTEN TREE ET TIER RETIETTT Wolks-Täeater. [486] 
Montag, den 7. Juli, entſchlief na) | Donnerstzg. „Die Heimkehr.“ „Ein 

langen, ſchweren Leiden mein liebes Zundhölſchen zwiſchen 2 Feuern.“ 

Weib Emma Herde, geb. Richter „Eine Naubergeſchichte.“ 


im Alter von 34 Jahren. Dies Ver⸗ 
Weiß ⸗Garten. 


wandten, Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meld al" 

Donnerstag, den 10. Juli 1873: 

s lfte 485 


E 
großer Sommernachts⸗Ball 
Vorher: Concert, ausgeführt von der 
Springer ſchen Capelle. 
SE 82 2 Er 
Anfang des Concerts 8 Uhr. 


gebenſt anzuzeigen. 1 
Reichenbach, den 7. au 1873. 
Lauterbach, Paſtor. 
Julie Lauterbach, geb. Sachade. 


1 


Nachricht. 
Brieg, den 8. Juli 1873, 
Wilhelm Herde. 


Beerdigungs⸗Anzeige. 

Die Beerdigung des Herrn Dr. Emil 
Hamann findet Donnerstag, den 10. 
Juli, Nachmittags 5 Uhr, ſtatt. 

Trauerhaus: Ritterplatz 12. [498] 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Concert 


Anfang 7 Uhr. 048] 
Entrée: Herren 2½ Sgr., Damen 
1 Ser., Kinder % Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


W. Hildebrand’s 
Brauerei. 


Neudorfſtraße (dicht an der Garten⸗ 
2056 


raße.) [ 
Garde: Heute Donnerstag den 10. Juli c. 


Großes Militär⸗Concert 
ausgeführt von der Negiments⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Grenadier⸗Negi⸗ 
ments Nr. 10, unter Direction des 

Kapellmeiſters Herrn W. Herzog. 

Anfang Abend 7 Uhr. 
Entree: Herten 2% Sgr., Damen 1Sgr. 


Breslauer 


Aetien⸗ Bierbrauerei. 
Heute [2073] 


Großes Coneert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree Perſon 1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Matthias-Park. 


a Großes 
Militär ⸗Coneert. 


ufang 7 Uhr. [2064] 
Entree 1 Sgr. Kinder frei. 


Haak's Restauration, 


Alt⸗Scheitnig 15. 
Donnerstag, den 10. Juli 1873: 


Garten⸗Concert, 
bengaliſche Beleuchtung des Gar⸗ 
tens, Veloeipeden⸗Carouſſel und 
Schaukelbenutzung für Kinder frei. 

Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder frei. 2052 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. 


Café frangais, 


Mehlgaſſe Nr. 4, 
empfiehlt feinen ſchönen Mofenflor, 
nebſt guten Speiſen und Getränken, 
Marmorbillard u. ganz neue Kegelb. 


Odeon. 


Heute fünftes Auftreten der Madmſll. 
Mesmer, Artiste des Concert de 
Paris, ſowie Auftreten des geſamm⸗ 
ten Sänger⸗Perſonals; es kommen 
zum Vortrag: Faut avaler ga, La 
terrible Savoyarde, Faut bien rire 
en carneval, Je pense & lui. [383] 

Anfang 7% Uhr. 


Ich wohne jetzt [414] 
Blumenſtraße 3 à. 
Dr. Hermann Cohn. 


Mein Lampen und Petroleum⸗ 
Geſchäft it j6ht [436 


Ohlauerſtraße 52. 
J. Wurm. 


— 
—— —— —vᷣ—— — 


Zur Prüfung der Zöglinge 
Scllzſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Auſtalt 


zur Ausſtellung ihrer Handarbeiten 


Sonnabend, den 12. Juli 1873, Nachmittags 3 Uhr, 
ladet ergebenſt ein [1065] 


der Vorſtand der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. 
Marah [Bitterkeit] durch das Holz Gottes verſüßt. 


Israel's erſte Station auf dem Heimathszuge [2. Mof. 15, 23]. Predigt 
Donnerstag Abends 8 Uhr. Saal Ning 24. . 1 1508] 


Techniſche Lehranſtalt Goslar a. Harz 


für Bau⸗ und Maſchinenkunde, chemiſche Technik ze. 
Das Winterſemeſter beginnt am 15. October d. J. Programme ertheilt: 
Das Directorium. 1135 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [2063] 


Aus der Jäbelkaſche 


eines alten Cavalleriſten. 
Erzä 101 ungen 


on 
Fr. von Krane. 

; 8. Glen, broſchirt. Preis 2 Thlr. 
Dieſes Werk enthält treffliche Schilderungen, zumeſſt aus dem Soldaten⸗ 
leben. — Hatte ſchon der im vorigen Jahre in vemſelben Verlage erſchienene 
Roman des Verfaſſers „Reiter und Jäger“ ſich durchgehends der günſtigſten 
Aufnahme zu erfreuen, ſo wird dieſe dem neuen Werke deſſelben um fo 
weniger fehlen, als das treffliche Erzählertalent, die feiſche, lebendige Dar⸗ 
ſtellungsweiſe und anerkannte ſcharſe und treffende Charakterzeichnung von 
Krane's hier im engeren Rahmen kürzerer Erzählungen um ſo wirkſamer 
hervortreten; das Buch wird dadurch auch in weiteren Kreiſen lebhaftes 

trauen auch in meinem neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen. 

Hochachtungsvoll 

d To. in Berlin, Depot bei Carl Franz Gerlich in Breslan, Nicolai⸗ 

hass Ne. 38, in Cartons & 1 Thlr. 10 Sar. Für den Erfolg 0 


Intereſſe erregen. 
H. Jacekel. 
die Fabrik. 


Geſchaͤfts⸗Verlegung. | 


Meine bisher Albrechtsſtr. Nr. 9 innegehabte 2069] 
Mein Pianoforte⸗Magazin 


Weinhandlung 

verbunden mit Weinstube und Restauration 
5 befindet ſich nur = 

Ring 8, 7 Churfürſten. 


Oblanerfiraßie Nr. 19, 
Traugott Berndt, 
Hoflieferant. 


4 Eingang auch Ch riſtophoriplatz.) 
Indem ich meinen werthen Gönnern und Freunden dieſe Anzeige 
mache, bitte ich gleichzeitig ergebenſt, mir das bisher geſchenkte Ver⸗ 
[8284] 
Graues und rothes Haar!!! 
; ierigkeit, blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch 
I 225 Erfadung , ral Saponals genannt Mölanogene von Hutter 


\ 


} Die Erd: und Planirungsarbeiten von Station 
FF 280 + 50 bis Station 97 der Bahnſtrecke Camenz⸗ 
R weh ſollen in öffentlicher Submiſſion verdungen 
werden. 
Die Submiſſions bedingungen, Maſſenverzeich⸗ 
r niſſe, Pläne und Profile liegen in unſerm Central⸗ 
e NIIT Bureau, Abtheilung III hierſelbſt, Teichſtr. Nr. 18 
ur Einſicht offen, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copialien 
> beionen werden können. 5 
Offerten find portofrei, berjiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Ausführung von Erb: und Planirungsarbeiten 
zur Eiſenbahn Camenz⸗Neiſſe“ 
bis z 1 5 


u dem 
auf Donnerstag, den 24. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Submiſſionstermin in dem oben bezeichneten Bureau einzu⸗ 
reichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa menen Submittenten 
werden eröffnet werden. 
Breslau, den 7. 


Königliche Dikection der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


Sberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Vom 28. Juni cr. ab wird „Baker⸗Guano“ bei 

3 vollen Wagenladungen von mindeſtens 200 Centner 

n im Bene » Sberſchleſiſchen Verbande zu den 
Frachtſätzen der ermäßigten Klaſſe E. befördert. [2077] 


Breslau, den 7. Juli 1873. f 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Ober ſchlefſche Giſenbabn. 


Tl 1 
e 


Am 15. d. M. 9 Uhr 15 Min. Abends wird 
ein Exkrazug von bier nach Wien via Oderberg zu 
ermäßigten Fahrpreiſen abgelaſſen. Betant 

Das Nähere iſt aus unſeren früheren Bekaunt⸗ 


de hängenden Placgten zu erſehen. 
Der Billet⸗Verkauf wird am 14. d. M. Nach⸗ 


mittags 4 Uhr geſchloſſen. 
Breslau, den 9. Ju 


Königliche Direction der Oberſchleſſchen Gifenbahn. 
Oberſchleſiſche Ei en bahn. 


R 
2 


Für den Bahnhof Breslau ſoll die Lieferung 
von einer Million Ziegeln an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. 2062 

Hierzu iſt Donnerstag, den 24. Juli 1873 
im Bau⸗Bureau der Königlichen Betriebs⸗Inſpec⸗ 
tion I — im alten Kaſſengebäude — Termin an: 
e bberaumt, bis zu welchem Unternehmungsluſtige ihre 
Offerten verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 


„Offerte auf Lieferung von Ziegeln für den Oberſchleſiſchen Bahnhof 24 


Breslau“ 
einreichen wollen. Die Lieferungsbedingungen liegen ebenfalls in dem be⸗ 
eichneten Bureau zur Einſicht aus, auch können Abſchriften davon gegen 
rſtattung der Copialien abgegeben werden. Den Offerten, welche ſich auf 
das ganze Quantum oder einen Theil bis 4 deſſelben beziehen können, 
find Probeſteine DANN, 
Breslau, den 8. Juli 1873. 


Königliche Betriebs⸗Juſpection 1. der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das zur Kaufmann Moritz Sim⸗ 
mel'ſchen Conecursmaſſe gehörende 
ſehr bedeutende und noch vollſtändig ſortirte 
Galauterie- und Kurzwaaren⸗ 
lager nebſt Utenſilien ſoll im Ganzen 
verkauft werden. [1099] 

Termin zur Annahme von Angeboten 
hierauf ſteht Donnerstag den 10. 
d. M., Nachmittags 4 uhr, im 
hiefigen Stadtgericht, Zimmer Nr. 21, vor 
dem Herrn Stadtgerichtsrath Fürſt an. 

Das Lager in ſeinen einzelnen Beſtand⸗ 
theilen kaun von heute ab in den Stunden 
von Früh 9 Uhr bis Mittag 2 Uhr in den 
bisherigen Geſchäftsräumen, Blücherplatz Nr. 8 
beſichtigt werden; das gerichtliche Inventarium 
und die Taxe liegen zur Einſicht ebenfalls aus. 

Der gerichtliche Verwalter der Maſſe 

Kaufmann Gustav Friederici. 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenst zu benahrichtigen, 
dass ich am 1. Juli d. J. meine seit 40 Jahren in der Behrenstrasse 
Nr. 12 unter der Firma 


. Polster, Hof-Vergolder, 


betriebene 


Spiegel- und Bilderrahmen-Fabrik 


sach der 


Friedrichstrasse 22, 


unwelt der Besselstrasse, 
verlegt habe, 20551 

Ich benutze diese Gelegenheit, für das mir seit einer Reihe 
von Jahren geschenkte Vertrauen meinen verbindlichsten Dank 
auszusprechen, und bitte höflichst, mir dasselbe auch ferner in 
meinem jetzigen Geschäft, welches ich zugleich vergrössert und 
mit Bildhauerei und Tischlerei verbunden habe, zu Theil 
werden zu lassen. \ ! 

Ich werde bestrebt sein, meine Arbeiten mit der grössten 
Sorgfalt und Pünktlichkeit, sowie stets dem besten und neuesten 
Geschmack entsprechend anzufertigen, 

Berlin, 


G. Poister, 


Friedrichstrasse 932, unweit der Besselstrasse. 


| machungen ſowie aus den auf den Stationen aus: | 24 


2518 


Bekanntma 
Ju unſer Firmen⸗ 
93 die Firma 
Ismar Lasker 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ismar Lasker hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 5. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Jer ec [530] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 156 das Erlöſchen der Zweig⸗ 
niederläſſung in Gleiwitz der hieſigen 
Handelsniederlaſſung 
Bernard Schleſinger 

heut eingetragen worden. 

Breslau, den 5. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1283] 
Unter Nr. 433 unſeres Firmen ⸗Re⸗ 
giſters iſt zufolge Verfügung vom 
24. Juni 1873 der Kaufmann Herr⸗ 
mann Gutſche zu Liegnitz als In⸗ 
haber der Firma F. Gutſche zu Lieg⸗ 
nitz eingetragen worden. 
Liegnitz den 24. Juni 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1284] 
Unter Nr. 434 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
giſters iſt zufolge Verfügung vom 
24. Juni 1873 der Kaufmann Heinrich 
Cohn zu Liegnitz als Inhaber der 
Firma Heinrich Cohn zu Liegnitz 
eingetragen worden. : 

Liegnitz, den 24. Juni 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth, 


Bekanntmachung. [1285] 
Unter Nr. 432 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt zufolge Verfügung vom 
„Juni 1873 der Apotheker Otto 
Friedrich Kirchberg zu Liegnitz als 
Inhaber der Firma D. Fr. Kirch⸗ 
berg zu Liegnitz eingetragen worden. 
Liegnitz, den 24. Juni 1873, 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. [1286] 

Unter Nr. 435 unſeres Fumen⸗ 
Regiſters iſt der Kaufmann Ignatz 
Schneider zu Liegnitz als In⸗ 


haber der Firma J. Schneider zu 


Liegnitz zufolge Verfügung vom 24. 

Juni 1873 eingetragen worden. 
Liegnitz, den 24. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1287] 
Unter Nr. 437 unſeres Firmen⸗ 
Registers iſt zufolge Verfügung vom 
„Juni 1873 der Kaufmann Hein⸗ 
rich Fangner zu Liegnitz als Inhaber 
der Firma H. Langner zu Liegnitz 
eingetragen worden. 
ziegnitz, den 24. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abih. 


Bekanntmachung. [1288] 
Unter Nr. 436 unſeres Firmen⸗ 
Registers ift zufolge Verfügung vom 
24. Juni 1873 der Kaufmann Alfred 
Guſtav Karl Schiedel zu Liegnitz 
als Inhaber der Firma Alfred Schie⸗ 
del zu Liegnitz eingetragen worden. 
Liegnitz, den 24. Juni 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1294] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 350 die Firma: „C. A. Noth“ 
zu Ober⸗Peterswaldau und als deren 
Inhaber der Fabrikant Carl Eduard 
Adolph Roth daſelbſt heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Reichenbach i. Schl., den 2. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1295 

Die Firma des Kaufmanns Carl 
Römer zu Glatz „Carl Nömer“ it 
auf deſſen Sohn, den Kaufmann Paul 
Römer in Glatz, übergegangen, und 
iſt der Uebergang der Firma unter 
Nummer 38 des Firmenkegiſters ver⸗ 
merkt, die Firma ſelbſt aber unter 
Nummer 370 deſſelben Regiſters ein⸗ 
getragen worden. Alles zufolge Ver⸗ 
fügung von heut. 

Glatz, den 4. Juli 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. [1192 
Freiwilliger Verkauf! 

Das den Erben des Bauerguts⸗ 
Beſitzer Peter Quander in Järiſchau 
gehörige Bauergut Nr. 27, ſowie die 
Reſtſtelle Nr. 13 zu Järiſchau, abge: 
ſchätzt auf 24,189 Thlr. 15 Sgr. und 
reſp. 5760 Thlr. ſollen in dem 

am 7. Auguſt 1873, Nachmittags 

2 Uhr, vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ 

Rath Heer in dem Wohnhauſe 

des Bauergutes Nr. 27 daſelbſt 
anſtehenden Termine im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. a 

Taxe und Bedingungen können im 
Bureau II. des hieſigen Kreis⸗Gexichts 
eingeſehen werden. 

Striegau, den 21. Juni 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Genoſſenſchafts⸗Negiſter 
des Königlichen Kreis⸗Gerichts 


Beuthen OS. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 


] woſelbſt unter unter Nr. 13 die Ge⸗ 
noſſenſchaſt in 


Firma: 
„Conſum⸗Verein Hohenlohehütte“ 


vermerkt iſt, iſt heute eingetragen 
worden: 
Col. 4 Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 


noſſenſchaft. a 
Die bisherigen Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder, i 
der Steiger Drewitz und 
der Steiger Suchlik, 


ſind aus dem Vorſtande ausgeſchieden 
und an deren Stelle 


der Steiger Herrmann Jahn und 
der Steiger Heinrich Strohmeier 
zu Hohenlohehütte 1290] 


Beulhen OS., den 7. Juli 1873. 


Al gewählt worden. 
Königliches Kreisgericht. I. Abth. 


u 1 50 ö 
egiſter iſt Nr. ih Fiemen-Regifter ift 
ne 


Bekanntmachung. [1291] 
gelöſcht: 
Nr. 378 die Firma Emanuel 
Chylinsky zu Myslowitz, 
r. 388 die Firma: Heinrich 
Schmidt zu Myslowiß, 
II. eingetragen: 5 
Nr. 1135 die Firma Julie Schmidt 
zu Myslowitz und als deren 
Du die Julie verwittwete 
chmidt, geb. Müller zu 
Myslowitz. 
Beuthen OS., den 5. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. [1289] 

Die Geſellſchafter der zu Beuthen DS. 
unter der Firma: 

Ferens et Pachter 
beſtehenden Handelsgeſellſchaft ſind: 

1) der Kaufmann Dydy Ferens, 

2) der Kaufmann Hilli Pachter, 

beide zu Beuthen. 

Die Geſellſchaft hat vor circa einem 
Jahre begonnen. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 155 heute eingetragen 
worden. 

Beuthen OS., den 5. Juli 1873. 
Königliches Kreisgericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. [1297 
In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
sub Nr. 17 die Procura des Kauf⸗ 
manns Franz Engel zu Neuſtadt OS. 
als Procuriſt der sub Nr. 175 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragenen Hand⸗ 
lung Ludwig Roever & Comp. zu 
Neuſtadt OS. zufolge Verfügung vom 
1. d. M. am 2. d. M. eingetragen 
worden. 


Neuſtadt OS., den 1. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1296] 
Zufolge Verfügung vom 1. Juli 
1873 iſt unterm 2. Juli c. in unſerm 
Geſellſchaftsregiſter die unter Nr. 3 
eingetragene Firma Ludwig Noever 
und Compagnie zu Neuſtadt DS. 
gelöſcht und in unſerm Firmenregiſter 
unter der Nr. 175 die Firma Ludwig 
Roever & Comp. zu Neuſtadt DS. 
und als deren alleiniger Inhaber der 
Kaufmann Ludwig Noever zu Neu: 
ſtadt OS. eingetragen worden. 
Neustadt OS., den 1. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


„Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Fabrikbeſitzer Emil Leh⸗ 
mann in Peitz gebörigen, zu Peitz 
belegenen Grundſtücke: [1298] 

a. das Feſtungsgrundſtück von der 
ehemaligen Contrescarpe nebſt den 
darauf errichteten Fabrik⸗, Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden (Tuch⸗ 
fabrik und Dampfbetrieb) Vol. I. 
Nr. 92 Fol. 547 des Grundbuchs 
von Peitz, mit einem der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen⸗ 
inhalte von 50 Ar 80 Q.⸗Meter, 
nach einem Reinertrage von 6,92 
Thlr. zur Grundsteuer und nach 
einem Nutzungswerthe von jähr⸗ 
lich 375 Thlr. zur Gebäudeſteuer 
veranlagt, 

b. das Grundſtück (Garten) Vol. 9 
Nr. 74 Fol. 365 des Grundbuchs 
von Peitz, mit einem der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen⸗ 
inhalte von 0,8 Ar 70 Q.⸗Meter 
und nach einem Reinertrage von 
0,85 Thlr. zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt, 

5 ſogenannte Erbpachtswieſe 
Vol. 10 Nr. 78 Fol. 386 des 
Grundbuchs von Peitz, mit einem 
der Grundſteuer unterliegenden 
Flächeninhalt von 32 Ar 90 Q.⸗ 
Meter und nach einem Rein⸗ 
ertrage von 2,32 Thlr. zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt, 

ſollen 

am 16. September d. J., Vor⸗ 

falle 11 Uhr, an der Gerichts⸗ 

elle 

im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 

tion verſteigert werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypo: 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bus 
reau I. eingeſehen werben. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden auh dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſton ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


zumelden. 
Urtheil über Ertheilung des 


© 
er 
2 
o 


Das 
Zuſchlages ſoll 
am 20. September d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Peitz den 28. Juni 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion J. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


Erfurt, den 29 Juni 1873. 
Zu Michaelis d. J. wird die Stelle 
emes Rectors an den hieſigen evan⸗ 
geliſchen Elementarſchulen mit 
einem Gehalte von 800 Thlru. vacant. 
Zu derſelben Zeit ſind an der hieſigen 
Realſchule erſter Ordnung zwei orbent⸗ 
liche Lehrerſtellen und zwar: 

a. eine für Franzöſiſch und Engliſch 
in alle Claſſen, 

b. eine für Geſchichte und Geogra⸗ 
phie in allen, ſowie für Deutſch 
in den mittleren Claſſen, zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt 600 800 Thlr. 

Qualifleirte Bewerber wollen ſich uns 

ter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bis 

zum 1. Auguſt c. bei uns melden. 
Der Magiſtrat. [1016] 


Aufruf. 


> Am 23., 24., 30. und 31. October 
iſt die 144. Auction verfallener Pfän⸗ 
der im bieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte ab⸗ 
gehalten worden. 

Die Auctions⸗Looſung der verkauften 
Pfänder hat nach Berichtigung des 
Darlehus, der Zinſen und der Auc- 
tionskoſten einen Ueberſchuß bei fol⸗ 
genden Nummern ergeben und zwar: 

aus dem Jahre 1869: 
1450. 3492. 10,836. 11,727. 12,912. 
13,616. 17,219. 19,007; 


aus dem Jahre 1870: : 
19341. 21,424. 21,881. 22,196. Die [438] 
22509. 23887. 23,888. 24 Pu ⸗Feder⸗Fabril 
549. 27,136. 27,163. 27,474. 
27791. 23666. 29343 29.607. pol S. Erdmann 
30212. 31,275. 31,854. 32,120. befindet fich jetzt 
33.481. 33681. 34,676. 35,154.| Ohlauerſtraße 78, 1. Etage, 
35,181. 36,771. } Eingang Altbüßerſtraße. 
aus dem Jahre 1871: S2 EHE 
41,190. 41,200.“ 41,315. 41.587. Am 12. d. M. verreiſe ih; mein 
ander 2 80 41 997. 42014 Zurückkunft werde ich anzeigen. 
283. 42,330. 42,415. 42, 
43285 42,660 42,703. 43,140 Zahnarzt Krause, 
8,233, 48 234. 43,251. 43,6. - 
43,471. 43,515. 43,555. 408 S et.⸗Arzt Dr. Meyer 
44400. 14706. 44773. 4877. ir Berlin beit brieich Eyphili, Ge 
44.915, 44923 44,940. 45.057, | ſchlechts⸗ u. Hauikrankheiten ſelbſt in 
45,085. 45,140. 45,216. 45,270. den bazinädigiten Jaller gründlich u 
45,372. 45,577. 45.695. 45,853. ſchnell. Leipzigerſtraße 91. [57] 
5,934. 45,968. 45,986. 45,994. m .; Br 
46,001. 46,032. 46,044. 46,270 Heiraths = Geſuch. 
46,396. 46,610. 46,640. 46,650.| Ein junger Kaufmann, 28 Jahr alt, 
46,672. 46,685. 46,735. 46,809. ſeit 4 Jahren Beſttzer von zwei tens 
47,089. 47,097. 47,219. 47,232. tablen Geſchäften, wünſcht ſich auf 
47,213, 47,442. 47,598. 47,603. | dieſem Wege zu verheirathen. Junge 
«7,654. 47,660. 47,697. 47,797. | Damen mit einem disponiblen Ver, 
47,882. 47,983. 47,986. 48,060. 34000 M 
5 mögen von Thlr. wollen ver⸗ 
48,142 48,143 48,253. 48,266. | trauensvoll ihre Adreſſe nebſt Pho⸗ 
48,311. 48,362. 48,393. 48,553. ſographie unter X. Y. 58 in den 
48,583. 48612. 48,620. 48,681. Briefkaſten der Breslauer Zeitung bis 
48,703. 48,706. 48,771, 48,790. den 15. d. M. niederlegen. Discretion 
48,798. 48,810. 48,833. 48,938. Ebrenſache. [504] 
4057 49075 48,964, 48,981. 
9,027. 49,077. 49,101. 49,22 f 
49,309. 49,354. 49,387. 49,448. eirathsgeſu 
49,460. 49,47 49,605 ital) N | . 


. 49,475. 49,559. 49,605. 

Die betheiligten Pfandgeber werden 
daher aufgefordert, ſich in unſerem 
Stadt⸗Leih⸗Amte bis ſpäteſtens den 
13. December 1873 zu melden und 
den verbliebenen Ueberſchuß gegen 
Quittung und Rückgabe des Pfand: 
ſcheines zu erheben, widrigenfalls die 


betreffenden Pfandſcheine mit den dar⸗ Chiff 


aus begründeten Rechten der Pfand⸗ 
geber als erloſchen angeſehen und die 
Ueberſchüſſe der Haupt⸗Armenkaſſe zum 
Vortheile der hiefigen Armen werden 
überwieſen werden. 2244 
Breslau, den 3. December 1872. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt» und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 4000 Hectoliter 
beſte Oberſchleſiſche große Würfel: 
kohlen für das hieſige Krankenhoſpital 
zu Allerheiligen ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Offerten mit bezeichnender Aufſchrift 
find bis Mittwoch, den 16. d. M., 
Abends 6 Uhr franco in das Ho: 
ſpital⸗Bureau einzuſenden, woſelbſt 
auch die Lieferungsbevingungen zur 
Einſicht ausliegen. 1293 

Breslau, den 9. Juli 1873. 

Das Haus⸗Curatorium 
des Kranken⸗Hoſpitals zu Aller⸗ 
heiligen. 


Gymnaſium zu Ohlau. 


An dem hieſigen Gymnaſium ſoll 
die dritle ordentliche, mit einem Ge⸗ 
halte von 875 Thalern dotirte Lehrer⸗ 
ſtelle, wo möglich zu Michaelis d. J. 
wieder beſetzt werden. Bewerber, be⸗ 
ſonders ſolche, welche die facultas 
docendi in der Geſchichte für alle 
und in der franzöſiſchen Sprache für 
die mittleren Klaſſen beſitzen, werden 
erſucht, ihre Meldungen bis zum 15. 
d. Mts. bei uns einzureichen. 

Ohlau, den 1. Juli 1873. 

Der Magiſtrat. [1237] 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 16. Juli er. 
von früh 9 Uhr ab 


werden im Gerichtskreiſcham hierſelbſt! 


aus den Schutzbezirken Zukowegrund, 
Nogelwitz und Baruthe der 

Oberförſterei Scheidelwitz 
circa 100 Stück Fichten⸗Bauholz 
(Jag. 7, 14 


Kaum: Meter diverſe 
Brennhölzer, 
Raum ⸗Meter Kiefern 
Reiſer 2. Claſſe, 
Raum⸗Meter Erlen⸗ 
und Fichten⸗Stockholz 
im Wege der Licitation gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft. 
Rogelwitz, den 8. Juli 1873. 
Der Königliche Oberförſter. 
Kirchner. [1292] 


circa 100 
circa 80 
circa 200 


Die Stadtbaurathſtelle 


in Liegnitz, 


mit welcher ein fixes Gebalt von 


1600 Thlr. und die geſetzliche Ge⸗ 
bühren⸗Einnahme für polizeiliche Re⸗ 
viſionen der Bauzeichnungen verbun⸗ 
den iſt, ſoll ſofort auf die geſetzliche 
Dauer anderweit beſetzt werden. 
Bewerber, welche die Königliche 
Baumeiſter⸗Prüfung beſtanden haben, 


wollen ihre Meldungen nebſt Zeug. 
an 


niſſen bis zum 31. Juli d. J 
den Unterzeichneten einſenden. 
Liegnitz, den 23. Juni 1873. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Kittler. [8581] 


önigl. | 


De; 


a 


Ziegeln⸗Auetion. 
Sonnabend den 12. Juli, Mach. 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
am Schlunge (Ohlauertbor) daſeldſt 
lagernde 91 


80,000 Stüc Ziegeln 


(partienweiſe) g 
Zahlung 


meiſtbietend gegen ſoforlige 
G. Hausfelder, 


verſteigern. 
Königl. Auctions⸗Commiſſariuz. 


Ein Mann, 43 Jahre alt, evange⸗ 
liſch, Inhaber eines rentablen Fabrik 
geſchäfts in einer Garniſonſtadt Nieder⸗ 
ſchleſtens, wünſcht ſich zu verheirathen. 

käuleins oder Witlfrauen aus dem 

ürgerftande, mit einem disponiblen 
Vermögen von 2 bis 3000 Thalern 
wollen gefälligſt ihre Offerten unter 

iffre A. K. 100 poste restante 
Schweidnitz niederlegen. [ua 

Strengſte Discretion wird zugeſichert, 


Agent⸗Geſuch. 


Eine alte Weingroßhandlun 
Sachſens ſucht für hier einen gu 
empfohlenen tüchtigen Vertreter. 

Offerten befördert sub J. 1376 die 
Annoncen ⸗Expedition von Nudol 
Moſſe in Dresden. [oa] \ 


Ein Prima⸗Wechſel de Thlr. 100. 
per 25. Juli 1873 gezogen von mir 
a. Carl Weidemann. Kraskowitz b. 
mir zahlbar, ſchon weiter girirt an 
Herrn Herrmann F. Müller, Dres⸗ 
den, iſt mir abhanden gekommen. 
PM warne vor Ankauf, da weder 
cceptant noch ich dieſen Wechſel, 
1 die Nr. 177. R. F. 8. führt, 


ezahlt. 
Gleiwitz, den 7. Juli 1873. 
[131] N. F. Schilder. 


Den geehrten Geſchäftsreiſenden die 
ergebene Anzeige, daß ich in meinem 


Gaſthof z. deutſchen Kaiſer 
noch mehrere Fremdenzimmer, wie 
Billardzimmer mit einem neueſten 
Billard eingerichtet habe. 104 
Bei guter Bedienung und ſolldeſten 
Preiſen bitte ich um geneigten Zuſpruch. 


Katſcher 
Franz Proska 
Gaſthofbeſitzer 5 
„zum deutſchen Kaiſer“. 


Es giebt nur ein 


Buch, 


welches auf dem Gebiete ge- 
heimer geschlechtlicher Leiden 

von Werth ist, und zwar das 
berühmte Original-Melsterwerk: 

Der Jugendspiegel. 

Der jugendsplegel. 

Der Jugendspiegel. 

Der Jugendspiegel. 
A ‚Schriften, welche ausgeboten 
werden, sind entweder fehler- 
2 hafte Auszüge aus diesem Werke 
oder es sind Uebersetzungen 
eines ülteren englischen Buches, 
daher auf veralteten Ansichten 
beruhend und somit völlig 
@ werthlos. 2045 
Der Jugendspiegel fusst auf 
den neuesten Forschungen det 
Wissenschaft. Neu, epoche 
machend, dem tiefen Studium 
des Verfassers entsprungen, 
kann dieses Büchlein Jedem 
empfohlen werden, der an ge- 
schlechtlicher Schwäche in 
Folge von Selbstbefleckung, 
Ausschweifungen etc. leidet. 
Alles wahrhaft Gute un! 
Grosse bricht sich seine Bahn, 
trotz kurzsichtiger Zeitgenos- 
sen! Bestellt entweder directe 
Zusendung in Franco-Couxert 
(17 Sgr. incl. Porto) beim Ver- 
leger W. Bernhardi in Berlin, 
@ Simeonstr. Nr, 2, oder, Wenn 
Ihr es in den Buchhandlungen 
kauft, so achtet auf den Titel; 

Der Jugendspiegel. 1 

Der Jugendspiegel. 

Der Jugendspiegel. 

Der Jugendspiegel, 


Pe Sa 


Zweite Beilage zu Nr. i 3¹ 


2519 


Rumänische Eisenbah 
Actien-hesellschalt. 


Die Jubaber von Stamm⸗Prioritäts⸗Actien (u. 


terimsſcheinen) obiger Gifenbahn werden hierdurch aufmerkſam gemacht, daß 


die nächſte Einzahlung von 13 00 20 con See 


zuzüglich Stückzinſen — „ 26 „ 
Summa 20 Thlr. 26 Sgr. 


per Stück am 16. Juli d. J. Mu leisten ill, 


Vollzahlungen mit 46% % = 70 Thlr. — Sgr. 


zuzüglich Stückzinſen 3 „ 1 „ 


Summa 73 Thlr. 1 Sgr. 
per Stück ſind geſtattet. 2075 


Breslau, den 9. Juli 1873. 
E. Heimann, 
Ring 33. 
Jacob Landau, 
Schweiduizer Stadtgraben 10. 


wünscht nicht, 
ne mode versorgt zu wissen? Aber nicht Jedem 
ist ein langes Leben beschieden, um durch Ansammlung von Er- 
sparnissen die Existenz der Hinterbleibenden zu sichern. Da nun 
am häufigsten der Tod unvermuthet eintritt, unvermuthet schon 
| darum, weil Unwillkommenes nicht gern vermuthet wird, so ist 
Niemand davor gesichert, dass nicht ein früher Tod seinem Sparen 
für die Familie ein plötzliches Ende macht, ohne dass das ange- 
strebte Ziel erreicht ist. Diese Gefahr zu beseitigen, ist der Zweck 
Versicherung. 
= Ten daher gelte Ersparnisse für die Familie am besten 
in einer Lebens-Versicherung an, da das Endziel des Sparens 
bereits durch Entrichtung des ersten geringen Beitrages gewähr- 
; ee e Geldbedarf des Versicherten bei Lebzeiten hilft 
die Gesellschaft ab durch Gewährung von Darlehen auf die Police, 
kauft auch dieselbe zurück nach fünfjährigem Bestehen der Ver- 
sicherung. Die Verpflichtung zu weiterer Prämienzahlung kann 
sistirt, auch völlig aufgehoben werden unter entsprechender Re- 
dueirung der Versicherungs-Summe. Am Schlusse des Jahres 1872 
waren versichert; 19,459 Personen mit Thaler 11,300,000 Capital 
und Thaler 18,500 jährlicher Rente, h F 
Weitere Erläuterungen zu ertheilen, sind unsere Vertreter 
gern bereit, wie auch in unterzeichnetem Bureau Prospecte zur 
gefälligen Empfangnahme bereit liegen und Anmeldungen zum 
Beitritt zu unserer Gesellschaft gern entgegen genommen werden. 


Die Subedirection 
. der Friedrich Wilhelm, Preuss. 
Lebens-Versicherungs-Gesellschalt. 


= Breslau, Albrechisstrasse 13. 


— ——————————— 
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in guten wollenen Sto 


neueſter Fagons f [6896] 


von A Thlen. an 


empfiehlt die 


Modewaaren⸗ Handlung 


Alexander & Markt, 


Nachod. 
Präservativ gegen Cholera. 
Seidel & Co., 


Breslau. [945] 


Wegen Aufftellung einer größeren Dampfmaſchine ift eine 


kleine Wandmaſchine 


von circa 2 Pferdekraft billig zu verkaufen und wahrend 
5 2074 


der nächſten 14 Tag noch im Betrieve zu ſehen. 


els i. Schl. F. W. Warneck. 


f in Breslau bei Herrn Apotheker Wermer, Naſch⸗ 

ge Apotheke, in Görlitz bei Herrn Apotheker Struve, in Glogau bel 

in Tempel Nosenber in 1 9 8 man el Denis, 
oſenber ubliniß in den dortigen Apotheken. 

185400 * Grell & Radlauer, Apotheker, Berlin. 


seine Angehörigen bel 


1 Bandwurm or Ble 


in Wien, Praterſtraße 42. 


Als altbewährtes, ſchnell lin⸗ 
derndes Mittel bei hartnäckiger 
Gicht — Reißen — Rheumatis⸗ 
mus — Gliederſchmerz — Hexen⸗ 
ſchuß — Schwäche in den Glie⸗ 
dern ꝛc. ſei hiermit der echte ſeit 
94 Jahren ehrenvoll gekannte, 
ärztlich empfohlene Lampert ſche 
Gicht⸗Balſam in empfehlende 
Erinnerung gebracht. Lam⸗ 
pert's Balſam muß ſtreng 
eurmäßig nach beigegebener Vor⸗ 

ſchrift gebraucht werden. 

Lampert Gicht⸗Balſam 
kein Geheimmittel) koſtet 20 Sgr. 
Flaſchen zur Nacheur 10 Sgr.) 

ufträge nimmt gütigſt entgegen 
Herr A. Stiller, Weidenſtraße 
in Breslau. [3] 


ee, Rh, als Specialität: [2051] 
entefmal⸗Waagen zu 60—1000 Eten. Tragkraft für große Elabliffements ꝛc. 
Centeſimal⸗Krahn⸗Waagen zum Abwägen von Dampfteſſeln, Maſchinenſtücken ıc. 
Deeimal⸗Waagen zu . 80 Chen. Tragkraft für Fabriken, Kaufleute ꝛc. 
Deeimal⸗Waagen, ganz in Eiſen, von 5 —100 Etrn. Tragkraft, für Hüttenwerke ꝛc. 
Eiferne Hütten- Waagen zum raſchen Verwiegen von Schienen, Walzpaketen ze. 
Decimal- und Centeſimal⸗Viehwaagen zu 35 Ctrn. Tragkraft für Landwirlhe ze. 
Reparaturen, auch bezüglich der neuen Eichordnung, werden prompt ausgeführt. 
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Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir am bieſigen Platze eine 


Fabrik zur Herſtellung von Eiſenblech⸗Arbeiten 


[2059] 


aller Art, als: Bohrröhren, Dampfkeſſel, Reſervoirs, Kühlſchiffe ꝛc., ſowie zur Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Bohrgeräthe und aller bei dieſen a et achte 1 7 5 e 

Wir werden ſtets durch möglichſt ſchnelle und gute Ausführung bei ſoliden Preiſen beſtrebt ſein, das uns 
geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen und halten uns für vorkommenden Bedarf gern beſtens empfohlen. 


Gleiwitz O. S., im Juli 1873, A. Leinweber & Co 
21 


ö Hugo Meltzer, 8 
| 
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ſchank wird in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt zu pachten oder kaufen 
geſucht. Offerten unter 8. 8. Nr. 53 
im Briefkaſten der Brest. Ztg. [133] 


Geſchäfts⸗ und Grund⸗ 
ſtücks⸗Verkauf. 


Veränderungs halber iſt in Grünberg in Schleſien 8 


ein am Marlt, an i Stelle befindliches, dreiſtöckiges, ga 
maſſives Grundſtück, worin ſeit vielen Jahren ein lebhaftes [1074 


Colonial⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft SE 


a betrieben wird, Mit oder ohne Utenſilien und 
Waarenlagern, bald oder zum 1. October 
d. J. zu verkaufen. 


Preis 12,000 Thlr. bei möglichſt halber Anzahlung. 
Hierauf Reflectirende erfahren das Nähere bei 


W. Krumbholz, scnses tes. 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


0 
0 
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In malto salus (Malz⸗Heilkraft). 


Bericht des Dr. Sporer in Abbazia an den Königl. Hoflieferanten 
Johann Hoff in Berlin. So fand ich denn, nachdem ich meine 
Zuflucht zu Ihrem Malzfabrikaten, dem Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, der Malz⸗Chocolade und den Bruſtmalzbonbons genommen 
hatte, zu meiner größten Freude Erleichterung des quälenden Huſtens, 
die Lunge wurde gekräftigt, und eine baldige vollſtändige Genefung iſt 
nunmehr mit Sicherheit zu erwarten. Dr. G. M. Sporer. 

Verkaufsſtelle bei S. &. Sehwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
E. Grose, Neumarkt Nr. 42, und Erich & Carl 3skneider, 
Schweidnitzerſtr. 15. 710 


Anerkannt bester und, billigster > [151] 
I Liebig's Fleisch-Extract 
der San Antonio Meat-Extract-Company, Texas. 


Im Detail: 

pr. Pose von engl. Netto ½ Pfd. 14 Pfd. fd. Pfd. 

Für Deutschland 2 15 % I V 10 %% 22 12 4% 
Für grössere Consumenten 5 und 10 Pfund-Dosen zu noch 

billigeren Preisen. 


Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 155 


General-Agentur für Europa: J. Arthur F. Meyer, Hamburg. 
Haupt-Depöt 
für die östlichen Provinzen der preussischen Monarchie unter 


L. Meyer & Co., Berlin, Jüdenstr, 54. 


Der Extract ist käuflich in Apotheken und Specerei-Handlungen. 


Größtes Lager bon [5693] 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. 
| I. Nippert, Mechaniler, 


in Breslau, Alte Taſchenſtr. 3 


Wir empfehlen aus der Fabrik der Herren Galle & Co. in Frei⸗ 
berg i. S., unter Garantie des Gehalts zu Fabrikpreiſen: [8530] 


gedämpftes, fein gemahlenes Knochenmehl, 
gedämpftes Knochenmehl mit Schwefelſäure 
aufgeſchloſſen, | 


Superphosphate, dargeſtellt aus Spodium, bra l. Kno enaſche, Baker⸗ 
Guano, Mejillones Guano, fowie A Kalt Amen a 
Nitro⸗Superphosphate, ferner Chiliſalpeter und ſchwefelſaures Ammo⸗ 
ahn u Beleg i. S. oder vom biefigen Lager und beliebigen Eiſen⸗ 
ahn⸗Stationen: 


Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form, 
* 


Extract der Liebig'ſchen Kinderſuppe, 
erſetzt erfahrungsmäßig die Muttermilch bei Säuglingen; Erwach⸗ 1) Preiscourante und Muſter verſenden gratis und franco. 
ſenen gewährt es als Zuſatz zu Thee, leichtem Bier oder Cacao eine 9 ahlungsbedingungen nach Uebereinkommen. 

3) Beſtellungen werden möglichſt zeitig erbeten an: 


leicht verdauliche, nahrhafte Koſt. 
5 2 5 1 300 Gramm zu 12 Sgr. 
in den Apotheken Breslau 's. 2 ? 
Man wolle ausdrücklich Liebe'3 bewährtes Präparat fordern! 
Fabrik J. Paul Liebe in Dresden. 142 


Felix Lober & Co., Breslau, 


Tauenzienſtraße 6a. 


Liebau i. Schl., 9. Juli 1873. f 2 
Mit heutigem Tage babe ich am K E h [ 
biefigen Platze, am Markte in der ran en el er 
Nähe des Bahnhofes, mein neu und i „Seife, als ausgezeichnete 
comfortabel eingerichtetes Hotel unter | Toiletteſeife, Jodſoda⸗Schwefelſeife 
dem Namen ; [136] hein, Fiege, Denen oy N 
1 A „ „ Druſen, Kröpfe, Ver 
Schmidt's Hötel e a bößazfige 
: ilitiſche runden, 
eröffnet und empfehle mich den ge⸗ lich auch gegen Geoftbenen Pe 
ehrten hieſigen Herrſchaſten wie dem Quellſalz⸗ Seife gegen veraltete hart: 
197 rten reiſenden Publikum auf's un Ale Art, Jodſoda und 
5 a odſovaſchwefelwaſſer, jo wie das 
ür gute Speiſen und Getränke 4 
bebt N daraus durch Abdampfung gewonnene 
Preiſe billigſt. 
Hugo Schmidt. 


Jodſodaſalz iſt zu beziehen durch: 
Straka, C. F. Keliſch W. Zen⸗ 

Mein eigenes Fuhrweſen ſteht zur 
Dispoſition. 


er und H. Fengler in Bres au, 
Wir kaufen 2000 Thlr. 


A. Moecke in Neiſſe, L Schultz in 
Hirſchberg. Brunnen (Sberbaterng 
Schleſiſche altlandſchaftliche 3 proc. 
Pfandbriefe, auf Dom. eat 


Krankenheil in Tölz (Oberbaiern 
Kreis Pleß, haftend, und zahlen dafür 


4 pCt. über Tagescours oder tauſchen 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen 


aben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Ent⸗ 
ande und lecken ald heilſam bewährt. Zu 1 in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. Namslau E. Werner. Neiſſe 
E. Moeſer. Neumarkt T. Hüppauff. Neuſalz A. Semptner. Oels 
r. Deal: Ohlau J. Neutert. Oppeln A. Chrometzka. Patichkan 
achmann. Poſen A. Wuttke. Ratibor F. eu erger. Nawicz 
Reichenbach i. S. J. Schindler. Reichenbach i. L. 

. Sagan Lachmann. Sorau J. D. Rauert. Schönau 
A. Weiſt. Schönberg i. L. A. Wallroth. Schweidnitz G. Opitz. 
Steinau F. Fiebig. Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. 
Waldenburg J. Heinhold. Wartenberg Pauliſch. Sl M. 
Scherbel. 4626] 


J. schinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


3 2 1 erſcheint es, daß in unſeren Tagen 
5 ſo viele junge Leute die Munter⸗ 
5: keit der Jugend verloren haben, 

und gebrochen und elend dabin⸗ 
fechen. Die hauptſächlichſte Urſache hiervon ist in dem Laſter geſchlecht⸗ 


licher er namentlich den zerſtörenden Folgen der Onanie 


r. Frank. 
W. Scholz. 


Wer Gartenzäune, Lauben, Thit⸗ 
ren, Fenſter, Fußböden, Mauerwerk, 
Fagaden mit beſter ſtreichfertiger Oel⸗ 
ſarbe ſchön und dauerhaft anf 


elbſtbefleckung) zu ſuchen. Die einzig There, reelle, dauernde ] vieſelben gegen gleicharlige Pfand⸗ will, dem mid die Jarbenbandleng 
5 5 ee fe für jene Anglücllſchen Bietet nur das Buch: biste um ain daha bac zu. pon J. en 8 
„Die Seihstbewahrung“ bon Dr. Eetau, (Mit 27 Breslau, den 22. Juni 1873. ſchenſtraße 29. empfoblen. [88791 


5 5 „Abbildung. Preis 1 Thlr.) Von demſelben wurden 
ö Ben 74 Aufagen = über 220,000 Exemplare verbreitet und 
in eben ſolcher Anzahl erhielten hierdurch Leidende die langerſehnte 


[2067] Ruffer & Co. 


Ein Deſtillatiousgeſchäft 
mit gutem Ausſchank, in der Provinz, 
wird zu pachten oder zu kaufen geſucht. 

Offerten nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre A. B. 
42 entgegen. [102] 


amen, welche veranlaßt find, 
2 eine Zeit lang in ſtiller Zu⸗ 
rückgezogenheit zuzubringen, ſichert 
eine ältere Geburtshelferin liebe⸗ 
volle Aufnahme und ſtrengſte Dis. 


eretion zu. 479 
Offerten K. 56 bis 151 d. 150 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


E. 2 R 2 
Verwechsle man es jedoch nicht mit Broſchüren unter ähn⸗ 
lichen Titeln, die meiſtens durch theure Geheimmittel nur ſchwindel⸗ 
hafte Ausbeutung der Kranken bezwecken. Zu beziehen durch jede 
Buchbandlung, in Breslau bei Priebatſch, Ring 14. 12050] 


Das frühere Chwiſtek ſche 
Gaſthaus auf der Bahnhofs⸗ 
traße hierſelbſt iſt vom 1. Oe⸗ 
ober c. anderweitig zu ver⸗ 
acht: Das Nähere 11575 


Dom. Birawa Aud ee 
Oberſchleſien verkauft 6 bis 8 Stück 
bochtragende Original⸗Hol⸗ 
länder Kalben. bose! 


Dom. Stanowitz bei Station Jzer⸗ 
wionka an der Wilhelmsbahn O.⸗S. 
llt zum Verkauf: Ein Paar elegante, 
ite und gut eingefahrene 


groß. Auf vorherige Anzeige Wagen 
zu dem 7 Meile entfernten Bahn⸗ 
bofe. 1931 


Für 275 Thaler 


(feſter Preis) iſt eine 3“ große, 11 
Jahr alte Nappſtute zu verkaufen. 
Diieſelbe iſt ſehr gut geritten, und ſicheres 
debe vor dem Zuge, auch 
ſchon gefahren; eignet ſich als Damen⸗ 
pferd oder für einen älteren Herrn. 
Abdreſſen sub F. v. L. poste restante 
Leobſchütz erbeten. 2043 


5 Ein Paar geſunde, kräftige und 


flotte Wagenpferde 


werden zu kaufen gewünſcht und er⸗ 
bittet Offerten das Dominium Brand⸗ 
ſchütz, Kreis Neumarkt. [507] 


Diom. Kottulin (Post) bei 
Eiſenbahnſtatien Rudzinig der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn verkauft: 
I) ein Paar 3“ hohe, 6 u. 8 
Jahre alte Fuchswallachen, 
2) ein Paar 5 hohe, gjährige 


* 


5 braune Stuten, 
g) ein Paar 5jährige Doppel⸗ 
Ponnys. [146] 


Sämmtlliche Pferde find gut eine 
efahren, edel und fehlerfrei. 


Eine hellbraune, gut gerittene Tra⸗ 
e he „gut g 1134 


Wollblutſtute, 


8 Jahre alt, 3% Zoll groß, iſt billig 
und preiswürdig zu verkaufen. 
Nahberes durch 


we, aſchke, 

Wachtmeiſter der 5. Cscadron Weſt⸗ 

preußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 
a in Bojanowo, Provinz Poſen. 


“inländische Fonds. 


400 Joch Umfang, und zwar 240 Joch 
Acker, Weizenboden, und 160 Joch 
Wald, zu verkaufen in der Nähe bei 
Wieliczka. 0 
Papier⸗Handlung F. Friedlein in 


Ein Landgut 


mit Laden 


Nähere Auskunft in der 


Guts⸗Verlauf! 


Krakau, Grodzkerſtraße. 4761 


Eine Erfindung von unge⸗ 
beurer Wichtigkeit iſt gemacht. 
Dr. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
— das Ausfallen der Haare ſofort 

ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah: 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original⸗Metall⸗ 
büchſen, à 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. [882] 

Ohristmann'ſche 


Milch Pomade. 


Dieſes in Görliß ſeit einem Viertel⸗ 
jahre durch die erzielten ſo außeror⸗ 
dentlich glänzenden Reſultate jo 
beliebt gewordene Haarmittel, ſtärkt 
nicht nur die Kopfnerven, ſondern 
beſeitigt nach regelmäßigem Gebrauche 


heſtimmt des Ausfallen 
der Haare und erzeugt laut den vor⸗ 
liegenden Atteſten und Dankſchreiben 
oſt da, wo ſelbſt Jahre lange 
ärztliche Behandlung fruchtlos blieb, 


einen Nellen um kräftigen 


Haarwuchs. Jedem, dem an Wieder⸗ 
herſtellung und Conſervirung eines 
kräftigen Haarwuchſes gelegen iſt, 
kann daher die Criſtmann'ſche Milch⸗ 


pomade mit vollem Wer: 
trauen nur dringend empfohlen 


werden. . 
Zu beziehen zu dem Preiſe von 10 
und 15 Sgr. 


u Breslau allein bei Herrn 
S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21, 


in Görlitz direct, Bausner- 
ſtraße 44 bei Frau Bahnhof⸗In⸗ 
ſpeetor [1034] 


Marie Christmann. 


Alt Blei 
und Bleiaſche 


kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 


Fedor Anderssohn, 
Bergwerks⸗Produkten⸗Geſchäft, 
Hinterhäuſer 17. [415] 


ca. 340 Morgen groß, 
zwar alt, aber ſonſt gut, 


Anzahlung 8— 10,000 Thal 


restante Liegnitz unter 
O. P. erbeten. 


Ungeziefer, als: 


Oſtſee⸗Fettherin 


undenen Methode in pikanter, 
dauerhaft 8 Monate), empfehle 

elicateſſe à Faß v. 4 Liter 2 
bratene Heringe à Faß 4 Liter 2 


Verpackung gratis. Ver ſandt 
Baar oder Nachnahme. 8 


Gartenzäune, 


geſchmackvollſter Zeichnung von 


Schmiede⸗Eiſen, 


empfiehlt M. G. Schott 
[842] Mattbiasſtr. 26 d. u. 


Geſucht. 


Eine Directrice 


Caroline Warſchau 


489] Schweidnttzerſtr. 46. 


Meldungen unter B. D. 9 


Eine anſtändige junge 


Ein im Goldberg⸗Haynauer 
Kreiſe (% Meile von Kaiſers⸗ 
waldau) gelegenes Ruſtical⸗Gut, 
Gebäude 


wegen Alters des Beſitzers ſehr 
preiswürdig bald zu verkaufen. 


Briefe werden franco poste 
Chiffre 
[2027] 


EINTRETEN 
Dalmatiner Pulv 


vertilgt unter Garantie ſofort jedes 
Wanzen, Schwaben, 
Motten, Flöhe ꝛc., à Schachtel 3 und 
6 Sgr., & Pfd. 1 Thlr. zu haben bei 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


vom diesjährigen Sommerfang (nicht 
eingeſalzen, ſondern ſofort nach dem 
ange nach einer von mir neu er⸗ 


nehm ſchmeckender Sauce marinirt, 
e als eine ganz beſondere 
Desgleichen in feiner Tafelbutter ge⸗ 


H. Haeffke in Barth a. d. Oſtſee. 


Thorwege, Grabgitier u. ſ. w. in 


Stellen-Anerbicten und 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


wird für ein Putzgeſchäft in einer 
größeren Provinzialſtavt bei bohem 
Gehalt zu engagiren geſucht durch 


Ein gebildetes Mädchen, 
reiferen Alters, wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung einer kl. Haus⸗ 
beltung, behufs Unterſtützung der 
Hausfrau, unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen ſofort geſucht. 2990 


an die Annoncen = Erpebition 

von Haaſenſtein & Vogler in 

Breslau Ring 29, frco. erbet. 
FEC TREE SER ENTE 


Für ein biefiges Geſchäft wird per 
15. Auguſt c. ein gut empfohlener, 
der doppelten Buchführung mächtiger 


Buchhalter 


geſucht, welcher event. auch die Corre⸗ 
ſpondenz zu beſorgen hat. 
der Leiſtung entſprechend. — Offerten 
unter Chiffre T. J. 217 poste rest, 
Greslan. [503] 


0 


au 


Ein Commis, gewandter 
Verkäufer, ſowie ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern finden 
in meiner) Damen ⸗Mäntel⸗ 
Fabrik unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Placement. [488] 

Breslau. E. Breslauer. 
Ein tücht. junger Mann mit der 

einf. Buchf. u. Correſp. vollſtänd. 
vertr., dem die beiten Referenzen zur 
Seite ſtehen, ſucht per 1. Oct. c. dau⸗ 
ernde Stell. gleich. in welcher Brauche. 


Gef. Off. erb. höfl. 2. A 30 poste rest. 
Reichenbach i. Schl. 


Durch das internationale Annon⸗ 
cen⸗Bureau von Auguſt Froeſe in 
Danzig werden geſucht! 30—40 Com 
mis div. Branchen, Comptoiriſten, 
Lagerdiener, Buchhalter, Reiſende zc., 
20-30 Wirthſchafts⸗Beamte, Rech⸗ 
nungsführer, Brenner, Gärtner, Jäger, 
Hauslehrer, Gouvern anten, Wirthſchaf⸗ 
terinnen ꝛc. Einſchreibegebühren wer⸗ 
den nicht entrichtet, Honorar nur für 
wirkliche Leiſtungen. Briefe finden in 
drei Tagen Beantwortung. Mitthei⸗ 
lungen von offenen Stellen ſind ſtets 
willkommen. [2060] 


Ein junger Kaufmann mit ſchöne 
Off 


iſt 


er. 


er 


ge 


ange⸗ 
allen 
Thlr. 
Thlr. 
gegen 
79 


Handſchrit ſucht Beſchäftigung. 
.A. B. 55 Exped. der Brest 81h. 


Commis⸗Geſuch. 
Zum Antritt pr. 1. October J. J. 
ſuche für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


einen in dieſer Branche tüchtigen 
2 Gehilfen. 5 ‚Da 
288. Adolf Heſſe in Striegau. 
; Ein junger Mann wünſcht Engage⸗ 
ment, als Commis in einem 
a e Gefl. Offerten sub 
G. G. 1001 poste rest. Ratibor 
erbeten. [1095] 
Ein chriſtlicher Commis, 
mit ſchöner Handſchrift und in der 
Papierbranche vollſtändig firm, findet 
per 1. Auguſt, ſpäteſtens per 1. Oc⸗ 
er, 11520 d. J. ein gutes Engagement bei 
„ Wutke, 
vormals Carl Berthold in Glogau. 


Conditorei erlernen bei Conditor 
Hauck, Nicolaiſtraße 69. 481] 


Stelle poste rest. A. 
Liebau i. Schl. iſt beſetzt. 


Dame er) Aufnahme und gewiſſenhafte 
Putbaumwolle. en e e ee 
i 52 5 
finden Dampfmaſchinenbeſitzer bei mir Are um 920 ela 5 . u. 5 
ee eolaige N a a EEE Mohren-Apotheke. 


[475] Nicolaiſtraße Nr. 78. 


Breslauer Börse vom 9. Juli 1873. 
Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 
104% B. — Freiburger |4 88 G. — 
444 |100% 4. — 8 99 B. — 
9% G. — Oberschl. Lit. E. 3½% | 82% G — 
89% B. — do. Lit. Cu. D. 4 9585 — 
37 | 125% B — do. Lit. F. . |4% | 99% B — 
— — do. Lit. G. 4 99% B. — 
99 B. — do. Lit. H 44 | 99% B. — 
82 /B. — do. 1869 5 102% bz — 
2 E. — Cosel-Oderbrg. 
91% B — et 4 — — 
89 bi G. — do. oh. St.-Act. 5 — — 
99% B — R.-Oder-Ufer .. |5 | 101%bz — 
1.896 [tz | — 
1.934B1189% | — Ausländisohe Eisenbahn - Aotlen. 
do, do. 99% B. — Carl-Ludw.- B. 5 — 103 B. 
Fos. Ord.-Efdbr. 89% G. — Lombarden . 5 1154, bz pu. 1158 % bz 
entenb. Schls. 93% B. — Oest. Franz. Stb. 5 204% B — 
do, Posener — — Rumänen St.-A. 5 41% B — 
4 — Ib — Warsch.-Wien. | 5 — 81 B. 
44 94, B.5 % 100 — — a 
5 — — Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, 
a Kasch.-Oderbg. | 5 — 83 B. 
Ausländisohe Fonds. e 1 
. a — — 
8 9A > 8% G do. Prior.-Obl. 4 = = 
ente |5 a 3 Mähr. Schles. 
do. 5 — 61% 8. Centr.-Prior. 5 — — 
4˙½ 06 ben 618. Bank-Aotlen, 
ie BE Bresl. Börsen- | 
— 87 6 Maklerbank | 4 — — 
= eye ie: 1 4 88%, 3 — 
= 0. Discontob. % 5= 
N 757 8. do. Handels- u. 
—— 86% u ntrep.-G 5 79 B = 
= 52 B. do. Maklerbk. |5 — 100 B. 
8 8 40. Fr. WB. | 76.9 . 
; 0. Erv.-W.-B. 4 4 = 
lische Elsenbahn-Stammaotlen und Stamm- | do. Wechsl.-B. 4 73 = 
Prloritätsaotlen. Ostd. Bank |4 = 68% G. 
4 114 G. — do. Prod.-Bk. 5 — — 
5 ar — Fos. Pr-Wehslb. 4 — — 
3½% 181B — Prov.-Maklerb. | — — 83% G. 
30 — 159 G. Schls, Bankver. 4 131 f bzBßB. — 
— 171 B. — do. Bodenerd. 4 — 87% B. 
5 [1244 bzB. — do. Centralbk. | 5 79B, 80 B. 
5 123 bB. — do. Vereinshk, | 5 = 927 6. 
5 — 41 B. Oesterr. Credit | 5 136% B. Pul3644bs 


Industrle- und diverse Aotlen. 


Gehalt] ji 


poste testante Toſt erbeten. 


Ein Knabe achtbarer Eltern kann die D 


in tüchtiger praflifäer 


Zuſchneider 


Breslau per 1. Auguſt Stellung, 
Ffon d we 1 8 a 10 die Expe⸗ 
ition der Bresl. Zig. erbeten. [150 
böchſten Procente erzielt, ſucht Stellung. 3 10 
Gefällige Offerten werden sub 2088 


[477] 


Mühlen-Werfführer, 


welcher in allen Branchen der Mül⸗ 
lerei ſeit bereits 20 Jahren Erfah⸗ 
rungen gemacht, gleichviel ob Dampf 
oder Waſſer, mil guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen bis 1. Auguſt c. oder ſpäter 
anderweitige Stellung. Gefl. Offerten 
bitte unter M. M. 57 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederlegen zu wollen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Zu miethen geſucht 


Klaftern großer Holzlager⸗ 
platz an der Lahn 9975 nahe 


44 an die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Zur Leitung 


einer bedeutenden Fabrik von 
Kartoffel: u. Weizen - Stärke 
in Schleſien wird eine in dieſem 
Fabrikationszweige bollfommen 
kundige und erprobte Perſön⸗ 
lichkeit unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſucht. Offerten mit 
dem Nachweis der bisberigen 
Leiſtungen, aber nur ſolche, ſind 
zu richten an die Fabrikberwal⸗ 
fung zu Giesmannsdorf b. Neiſſe. 


Eine ſchöne Wohnung 


in Trebnitz, beſte Lage, drei 
Stuben, Küche und Zubebbr pr. 
1. October c. zu vermieten. 
Näberes bei Kaufm. Urban 
daſelbſt. [467] 
mm — —— — na a 
Somiedebrücke Nr. 57 iſt die erſte 
Etage, auch zu Geſchäftslokalität 


Err £ 
Hm Timmendorf per Sohrau OS. geeignet, zu permietden und bald be⸗ 


ſucht zum 1. Auguſt d. J. für ziebbor. Näheres daſelbſt. 800 
einen kleinen Garten, Yo Herrſchaftliche Wohnungen weſſt 
einen Gärtner nach F. W. Arndt, Ring 7. [480] 


ine Wohnung im zweiten Stock ift 
E für 150 Thlr. Werderſtraße 14 b 
zu vermiethen. [491] 
Näheres darüber im erſten Stock. 


Albrechtsſtraße Nr. 18 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
großen Piecen, neu renovirt, auch 
zum Geſchäfts⸗Lokal geeignet, fofort 
oder zum 1. October er. zu ver⸗ 
en er 2070] 
Näheres bei Pariſer & Str 
Ring Nr. 37. ea 1 


Anu vermiethen 

iſt das Parterre Schuhbrücke 47 als 

Wohnung oder Comptoir nebit Lagers 

keller und großen Bodenräumen. 
Näheres Schmiedebr. 56IIL.. [502] 


Grönstraße und Fränkelplatz⸗Ecke, 
515 > tage, iſt 1555 her SH 

ermiethen. eres bei 
Mad. Herford. [508]. 


mit mäßigen Anſprüchen, der auch die 
Jagd zu beſchießen hat. 


Ein tüchtiger 


Schmiedegeſelle, 


nüchtern, kann ſofort eintreten bei dem 
Dom. Lorzendorf, Kreis Namslau. 


4 Korbmachergeſellen 
auf Reiſekörbe, Moͤbel, Papierkörbe 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 4 

Reiſekoſten werden bergiltigt. 

Bromberg, den 7. Juli 1873, 


G. Masche 


Korbmachermeiſter. 0 
Geſucht wird zum baldigen Antritt 


* 1 

ein tüchtiger Brauer, 
der hauptſächlich in Lagerbier⸗ und 
dampfbrauereien gearbeitet, wo mög: 
lich unverheiratzet ift, zur Leitung 
einer im Bau begriffenen kleinen 
Dampfbrauerei unter Adreſſe P. Z, 
, Z. Salzbrunn in Schleſien pos'e 
restante, 138 

Meldungen binnen 14 Tagen. 


2 Zwei 
Büchſenmacher⸗Gehilfen 
finden dauernde und lohnende Be⸗ 

ſchäftigung bei 
Louis Schroeder, Büchſenmacher 
in Jauer i. Schl. 
Het zum baldigen Antritt ein 
Wirthſchaftsſchreiber. Gehalt 
120 Thlr., freie Station. 5 


Lorankwitz per Koberwitz. 
[505] H. O. Schander. 


[120] 


der Promenade zum 1. Auguſt u 
vermietheu. Näheres Neue Ga g 
3. Elage. 


auch zum 1, Auguſt 
Werderſtraße 32. na 


an AA A LA ee 
Kl. Fürſtenſtr. 6 ift der 1. Stock 
und der halbe 3. Stock zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen. [493] 
Näheres Matthiasitr. 81 bei] 
Ad. Baum. 


Ein Geſchäftslocal in frequenter 
Lage, zu einem Detail. reſp. Sei⸗ 
fengeſchäft ſich eignend, wird zu mie⸗ 
üben geſucht. Franco⸗Adreſſen unter 
F. 8. poste restante Breslau. [497] 


beziebbar; 
[474] 


Preise der Cerealien. 


für alle Garderobe, längere Zeit in 
Dresden thätig, ſucht als ſolcher in 


ein circa 400—600 Quadrat- 


ſter Nähe für die Dauer einiger 
Jahre. f 
Offerten unter Chiffre K. K. 


413 


eee 


77 —?!D:!:᷑: ;;! 
Ein auch zwei möbliste Zimmer an 


0 13b. 
5090 
Elegant möblirte Wohnungen bald 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


| 


Amtl. Cours, | Nichtamtl C. 7 
Bresl, gegen : BER 1 = a der städtischen Marktdeputation 
. e 5 1 n Thalern, Silbergroschen und Pfenni 
do. do, Prior. 6 — 92 B. 250 100 Kilogramm) ennigen, 
do. A.-Brauer. w fei 5 
(Wiesner) 5 — ei Sarg e mittle ordinzre. 
15 en 5 — 109 B. Nee Faber 20 5 15.——.— . N 4. 
0, actien | — — — o. gelber 10— = 
do.Spritactien | — — = Roggen ......... SA 
do. Wagenb. G. 5 — = Gerste en N 
Donnersmhütte 5 — — [8%bz] Hafer 514 ———— 51101—1——1—1 5 6— 
Laurshütte.... 5 | 169bzB, pu. 168 C üb] Erbsen 5141-1 5 2——— 4 422 
Moritzhütte ... 5 — — 
Obs. Bisb.-Bed, 5 1097 0. & 
Oppeln Cement — — 
Sch. Eisengies. 5 — — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
an 17 0 5 Ka = zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Immob, 11 5 en 75 B. Raps und Rübsen, 
do. do, = — ea Pro 100 Kil 5 =, 
80e 5 = 755 Ra e 
o. Lebenvers. — — an ie ae ICH zes ie er el 
do. Leinenind. 5 103 bzG = Seine e — 2 = 
de anch Ant 5 2 2 Dotten : lee N 
O. Zinkh.-Ac — : [Dotter b | —- ||| _|_ 
do. do, 1 9 5 5 2 RS Schlaglein. .sm%..2. 8 ö 
Sil. (V. ch. Fabr. — 98 B. Br 
Vet Oelfabrik. | 5 == = Heu 34—44 Sgr, pro 50 Kilogramm, 4 
Vorwärtshütte 5 — = Roggenstroh 9 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. x 
Fremde Valuten. 
ihres | 807 > = 
est, Währung 2 — 1 = 
öst, Silberguld, | 97% bad 8 Kündigungs Preise 
Salden l 990 8 — für den 9. Juli. 
einlösb. Leipzig. 1 — RO 59% Thlr. 8 5 
Russ. Bankbi 80 525 Et ggen 59% Thlr., Weizen 93, Gerste 62, Hafer 52, 


Wechsel - Course vom 9. Juli, 
Amsterd. 250 fl. KS. | 140% G. | 


do. do. |2M.| 139% G. 

Belg. Plätze... |kS.| — 
do. 2M. — 
London 1 L.Strl. 3M. 6.20 B. 
Paris 300 Fres. KS. 79d. 
do. do. 21. — 5 

Warsch. 908.-R. 8 T. 80% bz 
Wien 150 fl. KS. 89½ b: 

do. „ . 88% bzG. 


ERENTO 


Raps 85, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 20% B., % G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. B. 
dito dito G 


” ** 


* 


Berantworiliher Nedacteur Dr. Stein. — Diud von Grab, Barth u. Comp. (B. Friedrid) in Breslau. 


